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Nr. I . EnMches HcrbsMeid aus oliv-arünem Cheviat mit Spanaen-
glmiitur. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 4 , verwendbare Schnittmethode

zum Rock: die der Abb. dir. 33 auf dem vorletzten Schnittbogen.)
Schiri,1 «ach persönlichem Matz gratis .

Nr . 2 . TuukelhvlzbrauneS Sammtkletd mit Aackcntaille . (Rückansicht
hierzu: Abb . Nr . S : verwendbarer Schnitt zur Taillengrnndsorm:
Begr.-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwend¬
bare Schnittmethodezum Rock: die der Abb . Nr . 33 auf dem vorletzten

Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Stoffe und Moden für Herbstkleider.
Bon Rcuee Francis .

IMinem alten Modegesetze zufolge müssen Kleid-Fayon und
Stoff stets in Einklang miteinander stehen ; die faltenreichen Ge¬
wänder der alten Griechen wären aus ungefügigem Material
ebensowenig herzustellen gewesen , als ein modernes Schneiderkleid
etwa aus weichem allzu geschmeidigem Stoffe . Da die Mode ihre
Gunst jetzt immer mehr dem englischen Genre zuwendet, so sind
für die kühlen Tage in erster Linie widerstandsfähige, feste Ge¬
webe in Aussicht genommen, denn Niemand kann für die Con-
sequcnz der Mode einstchen , nicht einmal wir, die wir doch zum
Theile ihre Schöpfer sind ! Trotz der auffallenden Veränderung , die
sich mit dem Schnürcorsct vollzogen hat — früher wäre eine
Toilette im Asm-e taillear ohne festes , hohes Mieder undenkbar
gewesen — , trotzdem es fast auf die Hälfte seiner bisherigen Höhe
wducirt wurde und nunmehr eigentlich nur als Miedergürtel
iungirt, spricht man nur von englischen Fayons für den Herbst,
von ganz anpassenden Taillen . Für solche Toiletten ist Kamm¬
ern das praktischeste Material und Kammgarn spielt deshalb auch
w der Herbstmodc eine große Rolle . Es gibt Kammgarngewebe
wit schnürchen- und sergeartiger Fadenbindung, leichte und
Öftere Kammgarne, deren Verwendung sich natürlich je nach der
ila?on richtet . Der Ausdruck „ englisches Kleid" ist nämlich ein sehr
dehnbarer geworden; man bezeichnet damit nicht nur die aus Rock
'wd glatter Fracktaille bestehenden Toiletten , sondern auch solche,°w sehr einfach gehalten find und nicht viel fremden Aufputz haben;
vwn kann also allenfalls auch von englischen Blousen- und Spenccr -

«dern sprechen, wenn diese nach allen Regeln der Schneiderkunst
°" fertig/ sind und tadellosen -Sitz haben. Solchen beansprucht auch

das Prinzeßkleid, das neuerdings Saison-Favorit werden will ; zu
einer allgemeinen Beliebtheit wird cs sich aber seiner schwierigen
Herstellung und seiner hohen Anforderungen an die Gestalt wegen
niemals aufschwingen . Man kann das Prinzeßkleid nur für große
schlanke Figuren mit tadellosem Wüchse als kleidsam bezeichnen.
Unsere Abbildung Nr . 42 gibt eine Composition einer Prinzeß-
Toilette mit einem Sammt-Spencerjäkchen wieder, die man in
jeder Hinsicht als gelungen bezeichnen und Damen von junonischer
Gestalt nur empfehlen kann . Als Material soll für das Kleid
glattes schmiegsames Tuch verwendet werden; schwarzes oder dunkel¬
farbiges Damentuch ist neben Kammgarn ebenfalls Modestoff ersten
Ranges . Während das erstge¬
nannte Gewebe glatt und carrirt
am Lager gehalten wird, ist
Damentuch stets glatt , was Wohl
durch seinen seidigen Glanz, der
sonst nicht zur Geltung kommen
würde, bedingt wird Schottischer
Kammgarn hat kleine Carreaux
in bescheidenen nicht sehr auf¬
fallenden Farbencombinationen,
ebenso beliebt sind schwarz und
weiß, doch ziemlich groß carrirte
Kammgarne, die man meist zu
Jackencostümcn mit schwarzen
oder Weißen Taffetblousen ver¬
arbeitet. Solche Costüme sollen

^ R«-°nsich.°n zu ->-«
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Nr . ü . HerbNim ,hülle ans taubengrauem Domentnch Mil Volantgarnitnr . (Verwendbarer
Echnlit: Begr.-Nr . t , Vorderseite des Schnittbogens zn diesem Hefte .)

Nr . 6 . Rückansicht zu Abb. Nr. tv . Nr . 7. Rückansicht zu Add . Nt. s .

ohne jeden fremden Putz bleiben ,
höchstens schmale Kantenrollirun¬
gen aus schwarzem Sammt sind
erlaubt . Beliebte Farbcnstcllungen
für schottischen Kammgarn sind :
Grün -Blau -Braun , Blau -Grün -
Grau mit wenig Gelb,Wciß -Grün -
Blau und Braun -Wciß -Grün .
Roth fehlt in allen Schottenmustern
vollständig , höchstens als dünner
Dnrchzngsstrciscn ist es dann und
wann verwendet . Neu und originell
sind Kammgarngcwebe mit relief -

artig aufgewebten quadratischen
Carreaux aus Seidcnfaden , die
stets in Farbe des Grundstoffes
gewählt sind ; daß solche Stoffe
ebenso haltbar sind, als sie hübsch
anssehen , das wagen wir allerdings
zu bezweifeln , man kann sic deshalb
für praktische Zwecke nicht empfeh¬
len . Obwohl in den Genre der

englischen Gewebe alle Noppen - Nr . 11 . Rrgen. und Rcisemantel -ns
und gerauhten Stoffe mit eiube - mrriucm cuolisqm ^ ois mnPueriu -n-

zogcn werden können , hat die Mode
diese für den heurigen Herbst doch vollständig ausgeschlossen ; man

gibt nur glatten Geweben den Vorzug und nimmt sogar Cheviot nur

für ganz Praktischen Alltagsgebrauch . Modefarben sind alle Schatti -

rungen von Braun , so Holzbraun , Mahagonibraun (s.os.jou ),
oarmells , die Farbe des Zimmtes , tdullls -morie , Ls .va .ii8 , lostrs und

llroii wllrron, das Braun der reifen Kastanien. Von blauen Nuancen
sind die dunklen Schattirungen von outismor (Ultramarin ) , Indigo
und dies lluerio zu nennen , ferner ein fahles Blau : dien veuärtz, und
ein ins Lila spielendes : dien violsoK . Alle dunklen Töne von Lila sind
Modefarben , alle ins Roth spielenden dunklen violetten Schattirungen ;
ebenso modern ist Olivgrün in seinen dunklen Abtönungen : vereinzelt
erscheint Myr .hcn - und Russischgrün . Dagegen stehen Schwarz und

Grau im Vordergründe der Hcrbstmode . Als Material für Umhüllen
wird hellgraues Tuch vielfach verwendet : man umgeht das Füttern
des Kragen durch Anbringen dünner Rollirnngen aus Atlas , die meist

abstechend, und zwar Heller gewählt sind als der Stoff ; zu grauen
Kragen stehen weiße Kantcnrouleaux sehr gut , cs ist dies eine discretc

und doch wirksame Garnirung . Neue Formen von Herbstumhüllen
und Paletots bringt unser vorliegendes Heft mit den Abb . Nr . 5 , 8,
9 , 10 , 11 , 23 , 25 , 31 , 47 und 48 , eine gewiß reiche Auswahl ver¬

schiedenartiger Faqons , die jedem Geschmack etwas bieten .

Nr . 8 . Langer Hcrbstpaletot au» drapjarbigem Tuch mit
Stepplautirnug .

Nr . 9 . Herbstkragcn au» carrirtem englischem Stoff für Atcre
Damen. (.Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 7 ; Schnitt : Begr.-Nr . t ,

Vorderseite de» Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 19 . Sackpalctot mit Verschnürung, für den
Herbit. (Rückansicht hierzu: Abb. Nr . 6 : schm -

Begr .-Nr . 2, Borbttseile des Schnittbogens a
diesem Hefte .)
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Abb , Nr . 1 und 3 . Englisches Kleid mit Spangengarnitur . Die mit Knopflöchern sich dem linken Vorderthcile

anschließenden Spangen sind dem rechten Vordertheile angeschnitten und zwar geschieht dies durch Zugabe von etwa 6 — 7 am

an der vorderen Kante . Nach erfolgter genauer Anprobe wird die Form der Spangen mit Heftfaden auf einem der

Außenseite des Stoffes aufzuheftenden Streifen bezeichnet . Nach diesen Contouren steppt man die Spangen durch , dreht sie

um . nachdem Ulan allen überflüssigen Stoff weggeschnitten hat und heftet die Spangen an den Kanten fest, bevor inan sie

plättet . Tann werden die Kanten ganz schmal vom Rande entfernt abgesteppt .
Die Vordertheile sind durch Uzelnähte bis zu den Achseln getheilt ; diese Nahte l

sind auseinanderzuheften und niederzusteppen . Den Aermeln sind abstehende
Manchetten beigegeben , denen mit Knöpfen sestgehaltene Spangen aufgesetzt sind .
Der mit Stnartansatz versehene Stehkragen wird von außen aufgesetzt und an¬

gesteppt ; er muß deshalb an allen Kanten cingebogen sein , bevor man ihn an¬

bringt . Die untere Taillenkante wird passepoilirt oder gesteppt . Der Rock wird
aus einem Vordcrblatt und zwei rund zu schneidenden Bahnen zusammengestellt .
Das Vordcrblatt muß , wenn man die in der Unterschrift als verwendbar bezetchnete
Schnittvvrlage benützt , der Abbildung entsprechend ausgerundet werden , damit
man die mit Knöpfen festzuhaltcnden Spangen anbringen kann . Demgemäß ist
den runden Bahnen Stoff zuzngeben , indem man die Form des abgeschnittenen
Theiles des Vorderblattes dem Schnitte der runden Bahnen beilegt und dann

die Blätter mit entsprechender Nahtzugabe schneidet . Material : 4 ^ — 5 m Cheviot .
Abb . Sir . 2 und 4 . Braunes Sammtkleid Mit Zackentaille . Die Taille hat einen übertretenden , am

Rande mit Atlasrvuteaux abgrenzenden Vordertheil , der sich zuerst in der Mitte mit Haken mit dem

anderen verbindet und dann mit Knopflöchern anschlicßt . Der Oberstoff des Vordertheiles wird lose

gelassen , jo daß in der Mitte keine Naht angebracht wird und in leichten Falten zusammengefaßt . Den

Ätlasrouleaux , die mit Hohlstichen befestigt werden , folgen parallel ganz dünne Seidenschnürchen . Der

Stehkragen wird aufgesetzt ; der Naht ist ein Atlasstreifchen beigegebcn ; gleiche sind den Aermeln aufgesetzt .
Der Rock ist mit Seide oder Moire »

Nr . 12 . Rückansicht zu
Abu . Nr . 13 .

batist zu füttern und am Jnnen -
raude allenfalls mit einigen Reihen
von Bändern zu benähen . Man setzt
ihn aus einem unten 60 , oben 24 cm
breiten Vorderblatt und zwei unten
je 165 , oben 40 am breiten , runden
Theilen zusammen , die mit Hüften¬
abnähern zu versehen sind . Die
Form des Zackenaufputzes wird mit
Heftstichen vorgezogen ; durch den
Besatz wird ein Volant markirt .
Material : 12 — 14 m Sammt .

Abb . Nr . 5 . Hcrbslumhiille
aus Damcntuch . Der mit Begr .-Nr . 4
auf dem diesem Hefte beiliegenden
Schnittbogen dargestellte Schnitt
kann als Grundform verwendet
werden ; die Volants werden rund
geschnitten , d . h . ans Serpentinen -
theilen zusammengestellt und ver¬
jüngen sich , wie die Abbildung an -
gibt , dem Halsrande zu . Der letzte
Volant ist angesetzt ; den obersten
schließt ein gereihtes Schoppenban¬
deau aus Seidenstoff ab , das in
Farbe des Stoffes gewühlt wird .
Ten Abschluß der einzelnen Vo¬
lants geben angefügte Passcpoiles
aus Seidenstoff . Dem Halsrande
ist ein aus Serpenkinentheilen zu¬
sammengesetzter Stuartkragen bei¬
gegeben . Halsschleife aus Seidengaze .

Abb . Nr . 8 . Langer Herlfft -
palctot mit Steppkimtirnng . Die
Rückentheile treten unterhalb des
Schlusses übereinander , jo daß der
rechte als Uebertrittleiste auf dem
linken liegt ; dieBorderbahnenwerden
seitlich ein wenig mehr geschrägt , als
dies gewöhnlich der Fall ist , damit
sich die nölhige Weite ergebe ; auch
die anderen Theile können nach
Bedarf breiter geschnitten werden .
Man setzt die Vordcrbahncn aus
zwei Theilen zusammen , deren runde
Verbindungsnaht auch zum An¬
bringen einer zwischen Futter und
Oberstoff liegenden , außen mit einer
Borstehklappe versehenen Tasche ver¬
wendet wird . Der rechte Vordertheil
tritt ein wenig über und schließt
mit zwei Knopflöchern sich dem an¬
deren an . Der breite , am Revers -
theile rund zu schneidende Kragen
ist verstürzt aufgesetzt und mit
Stepperei kantirt , wie der Rand des
Paletots . Die Aermel erweitern sich
zu Glockenstulpen und sind mit -
Sammtbesätzen und Borden verziert .

^

Abb . Nr . 3 und 7 . Herbst -
kragcn aus carrinem englischem
Äosf . (Mit Schnitt . ) Ter der Um¬
hülle angesetzte Volant ist 18 cm
breit ; er wird aus runden Theilen
zusammengesetzt , deren einer auf dem
Schnittbogen naturgroß dargestellt
ist. Man benöthigt vier solcher
Theile für den Volant . Die Um -

Nr . 13 . Englisches Kleid aus lwlzbrauncm eoraut -eoat
mit Lpnicertauie : auch für stärkere Damen . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 12 ; Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . S, Vorderseite
de» Schnittbogen » zu diesem Hefte : verwendbare Schnittmethode
zum Rock: bieder Abb . Skr. SS aus dem vorletzten Schnittbogen .)

Nr . 14 . Besuchs - und Etrastenkleid mit SänmcheMllille und
Blendenbcsatz ; odne die Laudsvange auch siir startete Tanten
geeignet . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 2.
Vorderseite des vorletzte » Schnittbogen » : verwendbare Schnitt
Methode zum Rock: die der Abb . Nr . 1 auf dem zweitvorletzten

Schnittbogen .)
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Nr . 18 Roiher Sammthut für den Herbst ; uiil
Band oder Federn zu arraugiren .

Sir. 17 . Trauerhut aus mattem uud
Seidencrepe tu Barettform. (Rechte
Seitenansicht; die Ansicht von links

zeigt Abb . Nr . 18.)

18 . Linke Seitenansicht zu
Abb . Nr . 17 .

hülle besteht aus zwei schmalen Rücken¬
bahnen , die unterhalb des Schlusses zu
einer Schößchenfalte eingelegt werden und
den vier runden Theilen , die an den Nr . 17 . Trauerhut aus mattem und Nr .
Achseln , wie angegeben, gerundet werden.
Diese Bahnen sind 4b cm lang . Der Achsel¬
kragen wird zugleich mit dem unteren
Kragen an den Sturmkragen gesetzt, den man aus sechs geschweiften Theilen zusammenstellt . Den Besatz geben grüne
Flanellstreifen , die mit einigen Steppreihen niedergehalten werden . Ein Schlußband hält die Rückentheile fest ;
als Material zu unserem Modell war dunkelgrün und schwarz carrirter , englischer Stoff verwendet.

Abb. Nr . 10 und 6. Sackpaletot mit Verschnürung. sMit Schnitt . ) Der Paletot besteht , wie der naturgroß
dargestellte Schnitt angibt , aus breiten Rückentheilen, Seitenbahnen und den mit seichten Brustzwickeln ver¬
sehenen Vorderbahnen , deren rechter Übertritt und mit einer untersetzten Leiste sich dem anderen auschließt. Das
Material zum Paletot gibt schwarzes Damentuch , die Verschnürung ist mit stehend aufgenähten Soutachebördchen
gebildet. Sie deckt die Vorder - und Rückentheile ganz , umrandet den Stuartkragen und umgibt den Aermelrand .

Schwarzes Atlasfutter .

Sir. 1S . Tranertoilettc aus mattem Wollstoff mit Crbpebesatz . (Verwendbarer Schnitt znr
Taillengrundform: Begr.-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens zn diesem Hefte ; verwend¬
bare Echnittmethodczum Rock: die der Abb . Nr . 1 auf dem zwcitvorletztenSchnittbogen.)

Schnitt nach persönlichem Matz grati ».

« ff

Sir. lg . Trauercapote aus englischem
Crepe mit Neytnllschleier für Witwen.

Abb . Nr . 11. Reise - und
Regenmantel aus carrirtem eng¬
lischem Stoff mit glatter , einreihig
mit Knöpfen schließender Grund¬
form , die an den Rückentheilen
unterhalb des Schlusses in Falten
geordnet sind. Der Kragen wird
rund geschnitten und an der Kante
gesteppt. Er hat vorne verstürzt
angebrachte , etwa 10 cm breite
Patten , die fadengerade geschnitten
und mit Knöpfen niedergehalten
werden . Capuze und Sturmkragen
sind aus glattem Stoff geschnitten.

Abb. Nr . 13 und 12 . Eng¬
lisches Kleid mit Spencertaille . (Mit Schnitt .) Den Vordertheileu und
Seitenbahnen des Rockes werden die Spangen angeschnitten ; man macht
sie nett , bevor man die Theile aueinanderfügt und beginnt mit dem
Zusammenheften der Rockbahnen von den Spangen aus , damit diese
ganz aneinanderstoßen können . Die Spangen können an beiden Seiten
oder allenfalls auch nur am einer Seite angebracht sein; man hält
sie mit Knopflöchern an die entsprechend befestigten Knöpfe. Der Rand
des Rockes ist abgesteppt. Die Taille
wird unabhängig vom Spencer zu¬
sammengenäht ; sie besteht aus der
gewöhnlichen Anzahl von Theilen
und schließt vorne in der Mitte
mit Haken. Die Knöpfe sind auf¬
gesetzt. Die Spangen werden den
Spencertheilen angeschnitten und
gegenseitig angekuöpft . Die Revers
sind verstürzt angebracht und mit
Steppreihen kantirt . Der Spencer
ist mit dünner Seide gefüttert . Das
Kleid wird aus dunklem , etwa
grauem oder blauem Cheviot an -
gefertigt ; zur Westentaille verwendet
man hellgraues Damentuch . Ma¬
terial : 5—6 m Wollstoff, V, m Tuch . Nr. 20. Rückansicht z« Abb . Nr. 23 .

Abb. Nr . 14 . Besuchs- und
Straßcnkleid mit Säumchcntaille . Die Taille hat anpassendes Futter
und schließt vorne in der Mitte mit Haken: der Oberstoff ist ganz in
schmale Säumchen genäht , und wird , nachdem dies geschehen , über
das Futter gespannt , die Kaute eines ein wenig übertretenden Säum -
chens deckt den Hakenverschluß. Den Abschluß der Taille gibt ein Band¬
gürtel , dessen eines Ende , wie die Abbildung angibt , mit einer Zier¬
nadel festgehalten wird . Von dieser eine Schildkröte darstellenden
Brochette geht ein dünnes Kettchen aus , an welches man eine Lorgnette
oder eine Uhr befestigen kann . Der Rock kann aus Zwickelbahnen oder
einem Bordcrblatt und zwei runden Theilen zusammengestellt werden ;
man füttert ihn mit Seidenstoff
oder Moirebatist und kann seinen
Jnnenrand mit Bandvolants ,
allenfalls in verschiedenen Nu¬
ancen garniren . Dem Rocke sind
Blenden aus Bändern aufgesetzt ,
die sich in der Breite abstufen.
Sie werden nur am oberen
Rande befestigt. Material : 6 bis
7 m Wollstoff.

Abb. Nr . 15 . Traucrtoilette .
Die Garnitur des aus Zwickel¬
theilen zusammengestellten Rockes
geben schmale Blenden aus schräg -
fadigem englischem Crepe , die Hute.

'
Nr. 21 . Federu-
gesteck für Herbst -
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Nr . 22 . Trauer ,
schmuck aus mat¬
tem und glänzen¬
dem JaiS ; Gürtel¬
schnallen , Kämme

Haarnadeln ,
Brachen , Ohrringe

und Nhrlettcn.

Nr . 24 . Rückan¬
sicht zn Abd .

Nr . 25.

nettgemacht und mit Hohlstichen befestigt werden .
Die Blenden werden nach Heftstichen angebracht.
Man fiittert den Rock mit Seide und bringt an
seinen Jnnenrand einen Volant aus gereihtem
mattem Seidenband an . Der Rock kann allen¬
falls auch aus einem Borderblatt und zwei runden
Bahnen zusammengestellt werden ; man ordnet
seine Rückeubahnen in gegenkantige Falten , die
allenfalls auch einige Centimeter lang niedergesteppt
werden können . Die Taille hat ein kurzes
Schnebbenschößchen, das mit CrSpeblenden ein¬
gefaßt ist ; unterhalb des Taillenschlusses reichen
die Vorderbahnen auseinander . Die Taille ist voll¬
ständig anpasscnd , sie schließt mit Haken in der
Mitte und am übertretenden Vorderteile mit
Schnurbrandbourghs . Den Strehkragen deckt fal¬
tiger SeidencrSpe , der in ein mit mattem Seiden¬
streifen gerändertes Jabot endigt .

Abb. Nr . 16—19 . Herbst- und Trauerhiite .
Abb. Nr . 16 . Rother Sammthut mit Passepolles
an der breiten ringsum gleichmäßig aufgebogenen

Krampe , das Arrangement geben Federn oder Bandschleifen. — Abb. Nr . 17 nnd 18. Barett
mit Wellenkrämpe für die

'
Trauer . Die Krampe ist ringsum mit englischem Crepe ein¬

gefaßt, und mit einer Plisseschoppe aus SeidencrSpe besetzt. Die Kappe ist mit mattem
Jaisflitter benäht ; seitlich ein Gesteck aus Crepeplissös und schwarzem Mohn . — Abb. Nr . 19.
Trauercapote aus englischem Crepe in Schnebbenfa ?on . Die Schnebbe ist mit drei Creperollen
eingefaßt ; der Schleier aus Netztull deckt den ganzen Hut und wird so angebracht , daß er
zu einem dreieckigen Tuch gefaltet wird . Dadurch fällt er auch seitlich in Stnfenfalten herab .
Er wird mit matten Jaisnadeln an den Hut befestigt und ist mit einem breiten , schräg -
fadigen , englischen Crepebiais umsäumt .

Abb . Nr . 21 . Gesteck aus schillernden, verschieden schattirten Federchen, die in ange¬
gebener Form aufgeklebt sind und in langen , geschwungenen Federn und einem Bogelkopse
ihren Abschluß finden .

Abb . Nr . 22 . Trauerschmuck, bestehend aus zwei Gürtelschnallen aus geschliffenem
Jais , deren eine zwei Schieber hat , aus zwei matten , für den rückwärtigen Haarschopf
bestimmten Steckkämmen, aus drei matten Jaishaarnadeln , einer langen nnd einer kurzen
matten Kette, aus einer geschlissenen Chatelainekelte, aus zwei matten Brochen und einer
glänzenden , und aus geschliffenen Tropsen -Ohrringen mit Kngelansätzen.

Abb . Nr . 23 und 20 . Herbstcapc aus gemustertem englischem Stoff . Der mit Begr .-
Nr . 4 naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellte Schnitt kann mit entsprechender Ver¬
längerung der einzelnen Theile als Vorlage für die Umhülle verwendet werden . Man
schlitzt die Vorder - und Rückenbahnen, wie angegeben , ein und rundet die Theile auch an
den Achseln so , wie dies der Schnitt angibt . Den Besatz geben breite glatte Tnchstreifen,
die in Parallelreihen nicderzusteppen sind . Zwei Spangen verbinden die Vordertheile . In
die Kragcnnaht mitgefaßt wird ein rund geschnittener Achselkragen, dessen Rand mit ab¬
gestepptem Stoffbesatz versehen ist . Umlegekragen mit Besatz an der Kante .

Abb. Nr . 24 und 25. Schwarzer
Tuchkragen mit Glockcnvolant . Der in
der Unterschrift als verwendbar be-
zeichnete Schnitt kann als Vorlage zur
Grundform benützt werden , der Volant
wird aus Serpentinen -, d . i . rund -
geschnittenen Theilen zusammengesetzt,
die oben gar nicht eingereiht werden
dürfen . Ter Glockenvolant ist etwa
25 em breit ; die Garnirung geben
schwarze Borden , denen schmale Röllchen
ans schwarzem Atlas folgen . Aus
diesen Röllchen sind oberhalb der glatt
anfgenäktcn Borden Schlingen geformt ;
gleiche am Halsrande .
Die Borden umgeben
den Volant und den
unteren Rand der
Umhülle .

Abb . Nr . 26 n.
27 . Besuchsklcid für
die Nachtrauer . Die
Garnitur des aus
schwarzem Tastet oder
Grosgrain anzufer¬
tigenden Kleides gibt
schwarze Spitze , die
aber auch durch Sti¬
ckerei oder leichte Passe-
menterie ersetzt werden
kann . Der Rock be¬
steht aus einem unten

Nr . 25 . SchwarzerTuchlragen mlt Glockenvolant , Borden-
uiid Atlasrölla enbesatz sür ältere Damen. (Rückansicht
hierzu: Abb . Nr . 24 ; verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . 4,

Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr. LZ. Herbstcape aus gemustertem englischem Stoff mit
nchselkrageu . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 2v ; verwendbarer
vchnitt: Begr. -Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu diescm

He te ; mit entsprechenderVerlängerung .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis.

Nr 2 « . Rückansicht
zu Abb . Nr. 27 .

Nr . 27. BesuchSllkid ans Kammgarn oder Taflet für die Nach¬
trauer . (Rück.,nsicht hierzu : Abb . Nr . 26 ; verwendbarer Schnitt
zur Taillengrundsorm: Bcgr -Nr . S, Vorderseite des SainittkogenS
zu diesem Hefte ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der
Abb . Nr . SS auf dem vorletzten Schnittbogen. Vereinfachung :

Schotztheil und Rockdevant können weggelassen werden.)
Schnitt »ach persönlichem Matz gratis.
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^ 60 , oben 24 om breiten Vorderblatt und zwei^ rundgeschnittenen , unten je 165 , oben 40 cm
breiten , mit Hüftenabnähern versehenen Bahnen ,
die in gegenkantige Falten zu ordnen sind.
Dem Jnnenrande des Nockes kann ein schwarzer
Batistvolant beigegeben sein. Die Taille hat
ein angesetztes , rückwärts in eine Hohlfalte ge¬
ordnetes Schößchen aus Spitzenstoff, das mit
einem schmalen Sammtbandgürtel abschließt.
Die Taille ist fast ganz mit Spitzen gedeckt und
wird nur beiderseitig an den Vordertheilen
in Form schmaler Plastrons sichtbar. Schleifen
aus schmalem Sammtband verbinden die
Spitzentheile des Taillenüberzuges . Die Aermel werden ebenfalls
fast ganz mit Spitzen gedeckt. Der Verschluß der mit unpassendem
Futter versehenen Taille geschieht zuerst vorne in der Mitte mit
Haken, dann seitlich mit den Bandschleifen . Material : 9— 11m Tastet .

Abb. Nr . 30 und 31 . Hcrbstkragen aus drapfarbigcm Tuch. (Mit Schnitt . ) Der Kragen ist etwa
4 m weit ; man schneidet ihn rund und bringt überdies kleine , am naturgroß dargestellten Schnitt
bezeichnet Achseleinnäher an . Ohne den letzten angesetzten Volant ist die Umhülle 55 om lang , die
aus Serpentineutheilen zusammengestellten Volants sind etwa 10 cm breit . Die zur Anfertigung der
Umhülle wissenswerthen Details sind auf dem beiliegenden Schnittbogen bei der Erklärung des Natur¬

größen Schnittes (Begr .-Nr . 4)

/ 'M

Nr . 30 . Rückansicht ZU
Abb. Nr. 3t .

Nr . 28 und 2S . Rückansichten zn den
Abb . Nr . 41 und 43 .

Nr . 31 . Herbsttagen aus drapfarbigen, Tuch mit
Volantgarnitnr . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr so :
Schnitt : Begr.-Nr 4, Vorderseitedes Schnittbogens

zu diesem Heste .)angeführt .
Abb. Nr . 32 und 33 .

Promeuadetoilette mit Rockvolant. Der hohe Rockvolant wird aus wenig zu
rundenden Theilen zusammengestellt, damit er oben eingereiht werden könne.
Die Verbindungsnähte der einzelnen Volantbahnen müssen gut ausgeplättet
werden , um sich möglichst wenig zu kennzeichnen. Der Volant wird mit dünnem
Seidenstoff oder Moiröbatist gefüttert , und kann am inneren Rande einige
schmale , aufgenähte Bänder haben . Den Abschluß des Volants gibt ein etwa
5 cm breiter Stickereistreifen, der dem passepoilirten Rande des oberen Rock -
theiles untersetzt wird . Der Bandgürtel hat eine Schnebbengrundform , die
vorne und seitlich mit kleinen Fischbeinstäben versehen ist . Die Taille hat
anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt ; das Passen¬
plastron aus chinirtem Lasset wird bis zur Achsel- und Seitennaht überhakt
und dann erst verbinden sich die Lätzcheutheile mit dünnen Seidenschnnren
oder Chenillen . Dem wie angegeben rund zu formenden Ausschnitt des Ober¬
stoffes ist ein Reverskragen verftürzt angefügt . Stehkragen mit Umlegeleiste.

Abb. Nr . 36 und 35. Besnchstoilette mit
Schniirchenbesatz . Die Taille hat anpassendes Futter ,
das rückwärts in der Mitte mit Haken schließt ; der
Oberstoff-Rückentheil tritt bis zur Achsel- und Seiten¬
naht über und hakt sich hier an . Die Stickereigalons
sind der Taille aufgesetzt und markiren eine Passe.
Sie gehen, wie die Abbildung angibt , auch über die

Aermel und gestalten die Taille lang -
achselig . Die Garnitur des Kleides geben
dünne Seidcnschnüre , die in parallelen
Querreihen aufgenäht werden und deren
oberste Reihen ein wenig über die
Aermel gehen. Der Lberstoff wird rück¬
wärts glatt , vorne faltig über das
Futter gespannt . Die Aermel sind ganz
mit Schnürchen zu benähen und voll¬
ständig anpassend . Der Rock ist aus
zwei Theilen zusammengesetzt, deren
oberer wieder aus fünf Zwickelbahnen
besteht . Die vordere mißt unten 42,
oben 22 cm , das Seitenblatt ist unten
44 , oben 20 cm breit und die Rückenbahnen messen unten je
45 , oben 22 om . Der Volant ist unten etwa 4 m weit und
wird oben so gerundet , daß seine Weite der des Rockes ent¬
spricht. Schnürchenbesatz wie angegeben . Material : 10 — 12 m
Lasset.

Abb. Nr . 37 und 34 . Besnchstoilette aus Lasset . Die Taille
schließt seitlich , und zwar so, daß der rechte Vvrdertheil von der
vorderen Mitte bis zur passepoilirten Vorder - und Seitennaht des
Rockes reicht. Die Kante des Vordertheiles ist ebenfalls zu passe -
poiliren . Die Garnitur des Kleides geben Chenillenschnüre und
etwa 5—6 om breite Blenden aus Stickerei, die seitlich mit Rosetten
aus schwarzem Sammtband sich verbinden . Die Blenden werden
am Rocke in Entfernungen von etwa 15 — 18 cm und in Wellen¬
linien angebracht und sind mit zickzackförmigen Eheuillenschnüren
verbunden , wie dies an der Abbildung deutlich angegeben ist .
Gleichartige Garnitur

<0

Nr . 33 Rückansicht zu
Abb . Nr. 32 .

! ' i ^

Nr . 32. Promenadctoilctte aus gekreppten Stoff mit hohem Rockvolant . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . SS ; verwendbarer Schnitt zur Taillcngrundsorm: Begr .-Nr . s , Vorderieitedes Schnittbogens

zu diesem Heste .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

an der mit anpassen¬
dem Futter ausge¬
statteten Taille , die
zuerst vorne in der
Mitte mit .Haken schließt
und dann am über¬
tretenden Theile mit
einigen Sicherheits¬
haken sich verbindet .
An der Taille sind
die Stickereiblcuden in
runder Form ange¬
bracht, an den Aer-
meln erscheinen sie
schräggestellt. Band¬
gürtel mit seitlicher
Rosette . Material :
8 — 10 m Tafset .

.V V

Nr . 34 und 3S . Rückansichten zu den
Abb . Sir. 37 »nd S« .
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Abb . Nr . 38 —40 . Hcrbsthiitc . Abb. Nr . 38 . Brauner Sammthut mit vorne aufgeschlagener Krämpe , die mit

einer großen Schleife aus rosafarbigem Sammt niedergehalten wird . Arrangement aus braunen Straußfedern

hinter der Masche. — Abb . Nr . 39 . Flacher Hut aus schwarzem Sammt mit seitlich durch eine Rosette aus türkis¬

blauen ! Sammt schräg gestellter Kränipe und Arrangement aus flach liegenden schwarzen Straußfedern . — Abb.

Nr . 49 . Kleines Hütchen aus schwarzem Taffet mit flitiergestickter Krampe und Arrangement aus flitterbeklebtem

schwarzem Flügelgesteck und hoher Sammtschleife .
Abb . Nr . 41 und 28 . Reisetoilette und Reisemantel . Die Taille des aus Cheviot herzustellenden Kleides

schließt vorne mit Haken; sie hat anpassendes Futter , das nach dem für Normalmas ; berechneten Schnitte Begr .-Nr . 2 .

Vorderseite des letzten oder Begr .-Nr . 3. Vorderseite des diesem Hefte beiliegenden Schnittbogens zu schneiden ist.

Der Oberstoff wird überspannt ; die Bordertheile können allenfalls mit Brusteinnähern versehen sein. Der Kante des

linken Vordertheiles ist eine Reversklappe aus weißem Grvsgrain oder hellgrauem Namentlich verstürzt angefügt ,
die mit Application versehen ist und mit Stepp - oder Schnürchenreihen markirte Knopflöcher hat . An den anderen

Bordertheil sind correspondirend mit den Knopflöchern Knöpfe aufgesetzt. Die Taille schließt mit einem Faltengürtel
aus Band ab. Der Rock wird aus Zwickeltheilcn oder einem Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammengestellt
und mit Seidenstoff gefüttert . Der Mantel kann aus Cheviot , Lustre oder Tuch verfertigt werden ; er hat einen aus

wenig rund geschnittenen Thcilen zusammengestellten etwa 50—60 em breiten Ansatzvolant , der mit einem Passepoile

abgrenzt und an den in Applicationsstickerei, in Schnnrstich oder Passementcrie das angegebene Schleifenmuster an¬

gebracht wird . Stuartkragen .
Abb . Nr . 42 . Prinzeßkleid mit Spencer . Das Prinzeßkleid aus Tuch oder Rips wird rückwärts in der Mitte

geschlossen ; seine Theile sind bis zum Rockrande zu schneiden, damit man die nöthige Rockweite erreichen könne ;

i " M -, ! - . :M t» t . '
Ws . r .rii i sß'MU

ML »

»MM
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Sir . 3ö . Besuchstoilettc „US getupfte», Tastet oder Rips mit Schniirchenbcsatz . (Rückausicht Nr 37. BesuckStoilctte aus Tastet mit Aickereibleudenuud sthcuillcuschunren (Nuck-

ov . « r !ua, »>o»r» r " »' 'M' "' —rr ' - r anncht bicrzu : Sibb. Nr . St : verwendbarer Schnitt zum TMensuiter : Bcgr .-Nr . 2 . Bordcr-

hicrzu: Abb . Sir . SS; verwendbarer Schnitt , um Ta .llenstltter: Brdr -Sir R « °rders- ,t - «?U",iP ' er
^

n
^ j„ boaeus; veriveudbare Scbnittmcthode zum Reck: die der Abb .

des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbare Schnittmethodezum Rock: die der Abb . lene oes vorieyirn « u,u >iii,vu > )
Sir . t - auf dem zweitvorieb.en Schi .iiibvgenü Maß gratis .



Nr . 41 . Straßen - und Reiserleid aus dunkelblauem ober bunkelgrauem Cheviot; auch für
stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr.-Nr . 2, Vorderseite des

letzten Schnittbogens.)
Reisemantel aus grauen» Damentuch oder Cheviot mit Glockenvolant . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 28 ; verwendbarer Schnitt zum Mantelttzeil : Begr.-Nr . 4 , Vorderseite des

Schnittbogens zu diesem Hefte ; mit entsprechenderVerlängerung .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 38 . Brauner Sammthut mit rosafarbiger Sammtschleise.
Nr . 39. Flacher Herbsthut aus schwarzem Lammt mtt Fcderngarnitur .

Nr . 49 . Herbsthut aus Tastet mit flittergestickter Krampe und hoher Schleife
Nr. 42 . Prinzeßkleid aus schwarzem Damentuch mit sammtspenccr .

Nr. 43 . Englisches Kleid aus grünlichgrauem Cheviot oder Loden m >t Palteugaruitnr . (Rückansichthierzu: Abb . N . 29 ; verwendbarer-Taill .nschi.i t : Begr .-Nr . 8 , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem
Hefte ; verwendbare Shnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 33 auf dem vorletzten Scknittbogeu.)

Nr . 44 . Traucrkleid aus mattem Wollstoff mit Patteutaille ; auch für schlanke ältere Damen geeignet.
(Verwendbarer Schnitt zurTaillengrundform : Begr.-Nr . 2, Vorderseite des vorletzten Schnittbogens; ver-

nendbare Schnittmelhode zum Rock: die der Abb . Nr . 33 ebendaselbst .)
Nr . 45 . Straßen - und Neisetoilette ans granem Cheviot oder Loden : aus dunklem Stoffe auch für ältereDamen geeignet. (Rückansicht hierzu: Äkb . Nr . 67 ; Schnitt zum Jäckchen : Begr.-Nr . 5 , Vorderseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte : verwendbare Schnutmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 33 auf dem

vorletzten Schnittbogen: mit entsprechenderVerbreiterung des Borderblattes .)
Schnitte nach Persönlichem Matz gratis .
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Nr . 47 . Herbstkragen aus drapsarbigem Tuch mit
Atlasrollirnng . (Vorder- und Rückansicht : ver¬
wendbarer Schnitt zur Grundform: Begr.-Nr . 4 , Nr . 48 . Dunkelgrüner Tnchpaletot mit
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .) Verschnürung.

Schnitte nach persönlichen» Matz gratis .

allenfalls können , wenn das Kleid aus einfach breitem Stoff verfertigt
werden sollte, den einzelnen Rockbahnen Zwickel angesetzt werden . Der
untere Rand des an den Rückenbahnen gegenkantig in Falten geordneteil
Kleides ist innen mit einem schmalen Ruchenvolant zu garniren . Der
Spencer aus Sammt hat Übereinandertretende Vorderbahnen , die wie an¬
gegeben sich dem Rande zu zuspitzen und mit Taffetknöpfen sich verbinden .
Die Ränder des Spencerjäckchens sind passepoilirt ; der Stuartkragen wird
dem spitzen Ausschnitte entsprechend vorne verschmälert, wie dies an der
Abbildung deutlich angegeben ist . Die Aermel erweitern sich trichterförmig
gegen das Handgelenk.

Abb . Nr . 43 und 29 . Englisches Kleid mit Pattengarnitur . Der
Rand des Rockes kann wie die Patten der Taille mit Sammtrouleaux
kantirt oder in Patten geschnitten sein, die mit einem glatten untersetzten
Biais ergänzt werden . Die Rückentheile des Glockenrockes , den man mit
Seide oder Satin füttern kann , sind in gegenseitige Falten geordnet , die
ganz aneinanderstoßen sollen. Die Taille ist anpassend,' sie hat einen
schmalen nahtlosen Rückentheil und die gewöhnliche Anzahl von Seiten¬
bahnen . Die Vordertheile haben je zwei Brustzwickel und schließen zuerst
in der Mitte mit Haken, dann am übertretenden Theile an den Patten
mit kleinen Knöpfen . Bevor die Patten angeknöpft werden , fugt sich der
faltig zusammengenommcne linke Vordertheil mit Haken an . In die
äußeren Aermelnähte sind Patten mitgefaßt . Material : 5Vz — 6 m doppelt-
breiter Stoff .

Abb. Nr . 44 . Trauertoilette mit Pattentaille . Das Sem breite
schragfadige Biais aus englischem Crepe reicht vorne in der Rockmitte
bis fast zum Rande , rückwärts steigt es bis etwa 30 em vom Rockbunde
gemessen . Es wird nettgemacht und mit Hohlstichen an den Rock befestigt,
nachdem man seinen Rand vorher mit Heftstichen bezeichnet hat . Parallel
mit dem Biais läuft die obere Kante des CrSpebesatzes , der den unteren

Nr . 55 —Lt . Moderne Un-tont -cas »nd Rcgenschirm-
siöcke.

Sir. 52 . Unterrock nnd Morgenjacke aus Batist mit
Suckeiei -Eutreteux . — Nr . 53. Costume -Untcrrock
aus Batist oder Linon mit Saumvolant . — Nr . 54.
Costmnc -Ilntcrrock mir Volants und Ltickcrci-Zwischen -
säncu (VerwendbarerSchnitt zur Margeujacke : Fig . SL
und ss der Begr .-Nr . 8 , Vorderseite des letzten
Schnittbogens; zu den Röcken : Fig . 4S—48 der
Begr .-Nr . 7 ebendaselbst : mit entsprechender Ber-

lLngernng der Theile .)
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Nr . 63. Filzbarett mit grauer Nr . kt . Filzbarctt mit grauer
Kappe «ud grüner Krampe. faltiger Kappe und grüner Krampe.

Beide ohne Arrangement zu tragen.

Nr . 65. Grauer Bolero aus Filz.

Nr . 62. Barett aus ranchdraunem Sammt mit geflecktem
Flügclgcstcck . (Vorderansicht! Rückansicht hierzu : siehe

Abb . Nr . kk.i
Knöpfen an . Bis zu der
runden Patte tritt der Vor -
dertheil unter den Gürtel .

Der Revers ist angeschnitten und mit einem Cröpespiegel besetzt. Stehkragen mit
Tellerkragenansatz. Material : 5— 6 m glatter , 3—3 /̂, m englischer CrSpe.

Abb. Nr . 45 und 67 . Straßen - und Reisetoilette . ( Mit Schnitt . ) Dem
Vorderblatte des Rockes sind an der linken Seite die beiden runden Bogen¬
zacken angeschnitten . Man versieht diese Kante des Vordertheiles mit einem

om breiten Vorstoß aus schrägfadigem Hellem Stoff , etwa Tuch oder Gros¬
grain , und steppt die Kanten nieder ; dann wird der Theil an der Kehrseite
geplättet und mit HoAstichen an den anderen befestigt. Die Rückenbahnen
des Rockes werden in gegenkantige Falten geordnet , die allenfalls 6 cm lang
niedergesteppt werden können . Die Jackentaille wird über einer Blouse ge¬
tragen , deren Vordertheil Übertritt und mit Knöpfen wie angegeben besetzt
ist . Das Jäckchen hat angeschnittene Epauletten und angeschnittene Revers , die
mit einem Knopfloch niedergehalten werden . Die Zacken am Schoßtheile trennen
sich bei jeder Naht ; sie sind mit einer schmalen Blende ' aus Hellem Stoffe
untersetzt, ebenso die Epauletten und Stulpen .

Abb. Nr . 46, 49 und 51 . Flügelgestecke. Abb . Nr . 46 veranschaulicht
einen weißen , mit schwarzen Flitterscheiben beklebten Fächerflügel, der seitlich
anzubringen ist . — Abb. Nr . 49 stellt ein Flügelgesteck aus braun -weiß ge¬
fleckten Federchen dar , dem ein gebogener brauner Reiher beigegeben ist. —
Abb. Nr . 51 ist ein Gesteck aus drei schwarzen vollen Straußfedern , deren
Schäfte durch Straußfedernrollen gedeckt sind.

Abb. Nr . 47. Herbstkragcn mit Atlasrollirung . Der aus drapfarbigem
Tuch verfertigte Kragen ist mit weißen Atlasröllchen kantirt , was sehr elegant
aussieht . Er ist aus drei Theilen zusammengesetzt; die zwei unteren bestehen
aus je einem Passen - und einem Volanttheil, . der letzte Theil reicht als
Schulterkragen bis zum Halsrande . Der Stuartkragen ist einem Stehkragen
angefügt , der aufgesteppt ist und ebenfalls wie der Stuartkragen Atlas¬
rollirung hat .

Abb. Nr . 48 . Dunkelgrüner Paletot . Der Rückentheil ist in der Mitte
nahtlos , die Vordertheile haben je einen Einuäher und schließen mit Haken.
Sie sind mit Borden kantirt , die fortlaufend auch den unteren Rand um¬
geben und auch am Stuarikragen angebracht sind. Schräggestellte Brandbourghs
gehen von den Borden aus . Die Aermel haben mit Borden besetzte Trichter¬
stulpen . Schwarzes Atlasfutter .

Abb. Nr . 59 . Cravatenschleise aus hellblauer Seidengaze . Die untere
Schlupfe ist gouffrirt , die obere am Rande ausgezackt und mit schmalen,
faltig aufgenähten Seidenbändchen begrenzt.

Abb . Nr . 52— 54. Morgenjacke und Costumeröckc. Die aus Rock und
Jacke bestehende Garnitur Abb . Nr . 52 ist aus Batist angefertigt und mit
L jour - Stickerei-Zwischensätzen garnirt . Dem Rocke ist ein breiter Volant an¬
gesetzt, dessen untere Hälfte wieder einen angesetzten Volant hat . Säume und
Stickerei- Einsätze als Kantirung des Ansatzvolants und als Abgrenzung des
glatten Volants , der in Säume genäht ist. Die Stickerei ist an der Jacke
so angebracht, daß sie , einen rechten Winkel bildend , bis zu den Armlöchern
reicht. Bandschleife am Halsrande . Die Aermel haben Ansatzvolants . Der
Unlerrock Abb . Nr . 53 ist aus gestreiftem Batist verfertigt ; der breite Ansatz-

Rocktheil deckt . Die Rückenbahnen des aus einem Vordertheile und zwei rundgeschnittenen Bahnen
zusammengestellten Rockes werden in gegenkantige Falten geordnet , die allenfalls 8 cm lang nicder-
gesteppt werden können . Der Rock wird mit Taflet gefüttert oder nur 40 cm breit am unteren
Rande mit Seide besetzt. Das Vorderblatt ist unten 60, oben 24 cm breit , die beiden runden Theile
messen am unteren Rande je 165 , oben 40 cm und haben je nach nöthiger Schweifung einen
Hüftenabnäher oder deren zwei. Die Taille hat anpassendes , nach dem Schnitte Begr .- Nr . 3 auf
der Vorderseite des Schnittbogens zu formendes Futter und verbindet sich zuerst in der vorderen
Mitte mit Haken, dann tritt der rechte Vordertheil über und fügt sich mit den an den Spangen
angebrachtenKnopflöchern den

Nr . 66 . Rückansicht zu
ASb. Nr . 62 .

Nr . 67 . Rückansicht
zu Abb . Nr. tö .

Nr . 68. Rückansicht zu
Abb. Nr . 6b .

Nr . 69. Straßen - Und Besnchstoilette mit Dolantrock und Schoßtaille: auch für ältere
Damen gee gnet. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 68 : verwendbareSchnittmethode um Rock:
die der Abb . Nr . 1 aus dem zweitvorletzten Schnittbogen: verwendbarer Schnitt zur

Taillengrundform : Begr.-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Lchnilt « ach persönlichem Matz gratis .



Säume genäht , die
den Stoff ausspringen
lassen . Dem Volant
ist eine Batiststickerei
angesetzt , die a s »»r-
Musterung hat . Die
Besatzbindewird rund
geschnitten. — Abb.
Nr . 54 ist ein Unter¬
rock aus Chiffon, dem
zwei etwa je 12em
breite gereihte Volants
angefügt sind. Die
Volants haben asknrr-
Einsätze, die zwischen
Säumchen liegen und
sind mit Saumleisten
angesctzt .

Abb. Nr . 55 — 61 :
Neue Schirmstöcke . Der
erste Stock ist aus
Naturholz und mit
vergoldetem schlangen¬
förmigem Ansatz ver¬
sehen , der zweite ist
emaillirt , der Hunde¬
kopf ist geschnitzt
und sitzt auf einem
Holzstock, derTigerkopf
ist aus Nilpferdzahn ,
der Entenkopf aus
mexikanischem Onyx
geschnitzt : der nächste
Naturweichselstockträgt
bemalte Früchte und
ist besonders für glatt
grüne Damenregen¬
schirme sehr beliebt.

Abb . Nr . 62- 66.
Hcrbsthiitc. Abb. Nr .
62 und 66 . Barett
aus rauhbraunem
Sammt . Das Hütchen
besteht aus über
Passepoiles gereihtem
Sammt , der in Pa¬
rallelreihen zu Volant¬
köpfchen geformt wird .
Vorne ein aus weißen
und braunweiß ge¬
fleckten Federn zu¬
sammengestelltesDop¬
pelflügelgesteck , aus
dessen beiden Theilen
weißes und braunes
Band zu einem mit
hochstehendenSchleifen
versehenen Knoten ge¬
schlungen ist . — Abb.
Nr . 63. Filzhut mit
grauer , glatter , steifer
Kappe , die inderMitte
eine Vertiefung hat ,
und grüner , in Form
eines schmalen Röll¬
chens aufgebogener
Krämpe . — Abb . Nr .
64. Filzhut mit faltiger
grauer Barettkappe
und grüner Krämpe ,
deren Rand ringsum
aufgebogen und mit
grünem Band einge¬
faßt ist . Der Hut hat
ein schmales Kappen¬
bandeau und wird
ohne anderes Arran¬
gement getragen . —
Abb. Nr . 65 . Bolero
aus grauem Filz mit
niedriger Kappe und
linkshochaufgebogener
Krämpe , die rechts
ganz schmal ist .

Abb. Nr . 68 u . 69.
Straßentoilette mit
Volants . DerRockwird
aus Zwickeltheilen zu¬
sammengestellt und
mit drei aufgesetzten ,
aus runden Bahnen
zusammengesetztenVo-

M . . .LSSM« «

4!r . 70 Besuchs - und Promenadetoilette aus tabakbraunem Ta.uentuch oder RivS und gestreiftem Tastet mit Passevoiles.
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 71 ; verwendbarer Schnitt zur Taillcngrnndform : Bcgr.-Nr . s , Vorderseite des vorletzten

Schnittbogens.) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 7t . Rückansicht
zu Abb . Nr . 7V.

lants versehen, deren
Randpassepoilirt wird .
Die beiden oberen Vo¬
lants sind rückwärts
breiter als vorne ; sie
werden am unteren
Rande entweder besetzt
und einigemale abge-
stcppt und mit dünnem
Seidenstoff gefüttert .
Der untere Volant
ist ringsum gleich
breit , mißt etwa 22
bis 26 em und ist
Zm weit . Er kann
allenfallsauchaugesetzt
sein, so daß beim Zu¬
schneiden der Rock um
seine Breite verkürzt
werden müßte . Unter
dem Spencerjäckcheu
trägt man eine mit
einem Gürtel ab¬
schließende Blousen -
taille , wenn man das
Jäckchen abzulegen
wünscht, sonst könnte
es auch mit doppelten
Bordertheilen ausge¬
stattet sein. In diesem
Falle wären die an¬
passenden Plastron -
theile faltig mit Sei -
denmonsseline zu de-
ckcn , wodurch der Ha¬
kenverschlußerkenntlich
gemacht wird .

Abb. Nr . 7« u . 71 .
Bcsuchstoilctte mit
Passepoilcs DerOber -
stoff der Taille ist
Wellenförmig mit ein¬
genähten Passepoiles
versehen. Man heftet
die Reihen zuerst vor
und bringt dann die
dünnen Schnüre nach
dem Heftfaden an ; es
hat dies jedoch mit
großer Vorsicht zu ge¬
schehen , damit derStoff
dabei nicht eingehal¬
ten und nicht ausge¬
dehntwerde . Wenn die
Passepoiles augenäht
sind, plättet man die
Theile auf weicher
Unterlage ; vorher hat
man mit Heftstichen
den Ausschnitt be¬
stimmt . Ter Oberstoff
bleibtunabhängig vom
anpasscnden , vorne mit
Haken schließenden
Futter , das in Passen¬
form mit faltigem
Seidenmousseline be¬
spannt ist . Den Besatz
des Rockes geben wel¬
lenförmige Mais , die
aus fadengeradem
Stoffe geschnitten und
mit Passepoiles gerän¬
dert werden.

Die Beschreibung des Umschlages , ssmie die Fortsetzung der Mode «
befiude« sich ans de« Seite» 932 und 933.



Nr . 72 . Spitze in Renaissance-
Sückerci , verwendbar zur Perziemnii
von Altardeckcn , Noitzets , Alben rc.
( 'Naturgröße Zeichnung auf dein

Schnittbogen.)

Kandarbeit . O— -
Abb. Nr . 72. Spitze in Renaissance- Stickerei . Zur Herstellung der Spitze benöthigt man weißes, feines Leinen und weißes v -Dl- 6 - Garn

Nr . 60 . Die Naturgröße Zeichnung (auf dem Schnittbogen ) wird mittelst gestochener Pause auf ein fadengerades . 18 em breites Leinenstück
übertragen ; die Contouren werden mit blauer Farbe ausgezogen . Man heftet nun das Leinenstück auf Wachstaffet und arbeitet zuerst die geschlungenen
Verbindungsstäbe (briäs ) , wobei man längs der Contouren durch Borziehen des Arbeitsfadens von einem zum anderen Stäbchen weiter geht.
Zur Ausführung eines Stäbchens spannt man den Arbeitsfaden dreimal von einer zur anderen Form und festonnirt dann diese Unterlage mit
dichten Stichen , ohne das untenliegende Leinen mit zufassen. Hier hat man noch zu beachten, daß man die Unterlagefaden der Stäbchen tief genug
einhänge , damit sie sich nicht später, wenn die Formen ausgeschnitten werden , los¬
trennen . Sind alle Berbinduugsstäbe gearbeitet, so werden die Contouren nochmals
der Zeichnung entlang mit Vorstichen vorgezogen und dann über zwei Garnfadcn ,
die man einlegt , festonnirt , wobei man abermals zu achten hat , daß die Stübchen
mitgcfaßt werden . Beim Festonniren der äußeren Formen umgibt man diese noch
mit Wickclpicot , sogenannte Wickeldörnchen, wie man aus der Abbildung ersieht. Zn
deren Herstellung führt man die Nadel in die letzte Festonmasche ein , wickelt den
Arbeitsfadcn acht - bis zehnmal um die Nadel und hält diese Windungen mit dem
Daumen der linken Hand so lange fest , bis man die Nadel durchgezogen hat . Sodann
leitet man den Arbeitest den durch dieselbe Festonmasche wieder zurück , um das Picot
zur Rundung zu schließen und arbeitet weiter. Hat man die Arbeit vollendet, so
wird der Stoff unterhalb der Stäbe zwischen den Formen und außerhalb der Zacken
weggeschnitten und die Stickerei an der Kehrseite auf einer weichen Unterlage mittelst
Auflage eines feuchten Tuches geplättet . Tie Spitze kann als Abschluß für ein Altar¬
tuch , ein Röchet oder eine Albe verwendet werden .

Abb. Nr . 73 . Cigarrenkästchen mit Holzmalcrei . Das originelle , im modernen
Stil gehaltene Kästchen aus Ahornholz ist öl om hoch und 38 em breit . Im Innern

-

n k r k I

Nr . 71. Gehäkelte Stütze , verwendbar für Bettwäsche , UnterröLe !c.

Nr . 73 . Cigarrenkästchen in Holzmalerei. (Naturgröße Zeichnung
aus dem Schnittbogen.)

ist es in verschieden große Fächer zum Aufbewahren aller Cigarren -
und Cigarrettensorten eingetheilt . Bor Beginn der Arbeit werden
alle Holzflächen, die mit Malerei verziert werden sollen, mit
einer dünnen Alaunlösnng mit einem kleinen Schwämmchen
bestrichen , um später das Ausfließen der Farben zu verhindern .
Ist die Flüssigkeit getrocknet , so wird die naturgroße Zeichnung

'
ist

st ' i
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Killeu i» gcmdlnm » tachstlch. (Natur ^roßeS Stuck der Stickerei : Nr . 78
Lypeumuster lammt ltarticuaugabc aus dem Schnittbogen.

lauf dem Schnittbogen ) mittelst Aufpausens
übertragen . Dies geschieht in folgender Weise :
Man legt die Pause auf die Holzfläche , befestigt
sie an den Ecken mit weißen Wachsklümpchen,
schiebt daun zwischen Panse und Holzfläche ein
Stück Graphitpapier und zieht dann alle
Linien der Zeichnung mit fein gespitztem
Bleistift oder einer Beinnadel (sogenannten
Pausnadel ) nach . Ist dies geschehen , so entfernt
man die Pause , zieht die Contouren mit Tusche
(feinen Linien ) nach und führt die Malerei mit
Aquarellfarben aus . In der Folge geben wir
die Mischung jeder einzelnen Farbe an , die zu
den verschiedenen Formen zu verwenden und
die durch Ziffern in der Naturgrößen Zeichnung
klargelegt ist . 1 ^ Holzton ; 2 ---- Hell-Fraise
aus Lichtocker und Carmin gemischt : 3 — Hcll-
rosa , Carmin Nr . 2 ; 4 — Hell-Tabakbraun ,
aus Goldocker und Braunlack gemischt ;
5 — Dunkel-Tabakbraun , ans 8tII äo Main
mit ein wenig Braunlack gemischt ; 6 — Hell¬
grün , Saftgrün ; 7 — Mittelgrün , aus Saft¬
grün und ein wenig Braunlack gemischt ;
6 — Dunkelgrün , aus hell angeriebener Tusche
und Saftgrün gemischt ; 9 — Mittel -Wolken-
grau , aus hell angeriebene Tusche und Sepia -
rolh gemischt ; 10 — Zimmtroth , aus 8tll äo
xiain und Carmin gemischt ; 11 — Schwarz,
ziemlich dick angeriebene Tusche . Hat man die
Malerei vollendet , so zieht man alle Contouren
und Adern mit dick angeriebener Tusche nach.
Das fertige Kästchen läßt man bei einem
geschickten Schreiner politiren . Bei unserem
Modell waren die Charniere und das Schloß
aus vernickeltem Stahl hergestellt.

Abb. Nr . 74 . Gehäkelte Spitze , verwendbar für Bettwäsche, Unterröcke rc . Zur Herstellung der Spitze beuöthigt man crLmefarbiges Congreßgarn
Nr . 30 . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L . , Kettenmasche — K ., feste Masche — f . M . Stäbchen --- St ., Picot - P ., Luftmaschen-
bogcn — Lfmb . Die Spitze wird der Länge nach auf einem beliebig langen L.-Anschlag gearbeitet I . Tour : 1 L. übergehen , 17 f . M . in die

nächsten 17 L., 3 f . M . in die folgende L ., 17 f . M . in die nächsten 17 L., 2 L ., 2 L. übergehen, 17 f . M . in die folgenden L-,
2 L . . vom >s< an wiederholen , 1 L . . die Arbeit wenden . II . Tou r : 17 f . M . in die nächsten 17 M . , 3 f . M . in die folgende
s. M ., 17 f . M . in die nächsten 17 M ., 2 L., die 2 L . der vorhergehenden Tour übergehen, 1 f . M . in die nächste f . M ., 2 L . ,
2 L . übergehen , vom Anfang an wiederholen, 1 L ., die Arbeit wenden . III ., IV ., V . und VI . Tour ist gleich der II . Tour .
VII . Tour : 2 L. , die erste f . M . der vorigen Tour übergehen, 1 f . M . in die nächste M . , HI Smal : 5 L. , 2 M . übergehen,
1 f . M . in die folgende M . ; 5 L., 1 M . übergehen, 1 f . M . in die nächste M ., 5 L . , 1 M . übergehen, 1 f . M . in die folgende
M , Smal : b L., 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M . ; 2 L ., 2 L . übergehen, 1 f . M . in die folgende f . M ., 2 L ., 1 f . M .
der nächsten Zacke übergehen, vom HI an wiederholen , 1 L., die Arbeit wenden . VIII . Tour : 3 K. in die nächsten 3 M . ,
1 f M in tzig nächste M ., Smal : 2 L., 1 f . M . in den folgenden Lfmb. ; 5 L ., 1 f . M . in den nächsten Lfmb ., Smal :
2 L ., 1 f . M . in den folgenden Lfmb . ; 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . in die nächste M ., 2 L ., 1 f . M . in den folgenden Lfmb . ,
vom -l-l- an wiederholen . 1 L. , die Arbeit wenden . IX . Tour : 1 K . in die erste f . Bk ., - j- 17 f . M . in die nächsten 17 M , 3 f. M .
in die folgende M , 17 f . M . in die nächsten 17 M . , 2 L . , I f. M . in das St . 2 L ., vom - s- an wiederholen, 1 L ., die
Arbeit wenden . X ., XI , Xll ., XIII . und XIV . Tour ist gleich der II . Tour , den Faden abschneiden. XV. Tour : Mit neuem

Faden . 1 f . M . in die zweite f . M . der vorigen Tour ,
X Smal : S L , 2 M . übergehen , 1 f . M . in die
nächste M . ; 5 L ., 1 M . übergehen , 1 f . M . in
die folgende M . , b L ., 1 f . M . übergehen , 1 f . M .
in die nächste M ., Smal : 5 L ., 2 M . übergehen,
1 f . M . in die nächste M . ; 2 L ., 2 L . übergehen,
1 f . M . in die folgende M ., 2 L ., vom X an
wiederholen , den Faden abichneiden. XVI . Tour :
Mit neuem Faden . 1 f . M . in den ersten Lfmb.
der vorigen Tour , 3 L .. / X 2 P . (1 P . — S L .,
1 K . in die erste L .) , 1 K . in die L ., in der die
K . des ersten P . sitzt, 2 L ., 1 f . M . in den nächsten
Lfmb , 5L ., 1 f . M . in den folgenden Lfmb ., 4mal :
2 L , 3 P . (diese P . werden so wie die 2 P . an¬
einander geschlossen), 2 L ., 1 f . M . in den nächsten

Lfmb , S L ., 1 f . M . in
den folgenden Lfmb. ; 2 L .,
2 P . (diese werden so wie
die ersten 2 P . aneinan¬
der geschlossen) , 3 L. , 1 f .
M . in den nächstenLfmb .,
3 L ., 1 f . M . in den fol¬
genden Lfmb ., vom/ ^ an
wiederholen , den Faden
abschneiden. XVII . Tour :
Mit neuem Faden . 1 f .
M . in das mittlere der
3 P ., HI 2 L., 2 P . (diese
P . bestehen ebenfalls aus
S L ., jedoch arbeitet man
statt der K . 1 f . M .) , 1L .,

l f . M . in das nächste mittlere P .. 3mal : 1 L .,
3 P ., 1 L ., 1 f . M . in das folgende mittlere P . ;
1 L , 2 P ., 2 L ., 1 f . M . in das zweite P ., die
Schlingen dieser f . M . werden nicht abgeschürzt,
sondern bleiben auf der Nadel liegen . Hierauf
l s . M . in das folgende P ., diese f . M . wird mit
den Schlingen der vorhergehenden f . M . abge¬
schürzt , vom KU an wiederholen . Für den oberen
Rand der Spitze häkelt man nun noch sechs Touren .
I . Tour : 1 f . M . in das L .-Glied , in welcher
die f . M ., die zwei Zacken trennt , sitzt , 3 f . M .
m die nächsten 3 M ., 21 L ., 4 L .- Glieder

Nr . 7 « . n . ir .
Moilogramm siir

Weißstickerei .

Nr . 77 . L . Monogramm
jiir Weißstickcrei .

WWMU

Nr . 78. Naturgroßes Stück der Stickerei »» Nr. 7L -



Ar . 7». v . N .
Monogramm für

Wcißftlckrrci .

Nr 8 «. « . « .
Moliogrami»

für
Weißstickerei .

Hest 23

übergehen , 1 f . M .
in das nächste Glied ,
18 L . , ö L .-Gliedcr
übergehen . 1 f . M . in
das nächste Ollicd ,
17 L ., 3 L .- Gliedcr
übergehen , 1 f . M . in
die nächste Ai ., 17 L .,
5L .-6)licdcr übergehen,
1 f . M . in das folgende
L .- Glied , 18 L ., 5 L .-

Gliedcr übergehen, 1 f . M . in das
folgende L .-Glied , 8 L . Sodann zieht
man die Nadel aus der Schlinge und
führt sie in die 13 . L. des ersten Bogens ,
in die 10 . L . des zweiten Bogens , in
die 9 . L . des dritten Bogens , in die 9 . L .
des vierten Bogens und in die 9 . L .
des fünften Bogens ein , faßt dann die
Masche und zieht sie durch alle auf der
Nadel ruhenden Schlingen durch . Hier¬
auf 12 L. , 4 L .-Glieder übergehen , 7 f .
M . in die nächsten 7 L .-Glieder , vom

an wiederholen , den Faden ab-
schnciden. II . Tour : Mit neuem Faden .
1 f . M . in jede M . der vorhergehenden
Tour . denFaden abschneiden. III . Tour :

Mit neuem Faden . 1 St . ,
1 L . . 1 M . übergehen ,
1 Sr . in die nächste M .
u . s . f ., den Faden ab¬
schneiden. IV . Tour :
Mit neuem Faden . 3 St .,
3 L ., 3 M . übergehen ,
3 St . in die folgenden
M . u . s . f . , den Faden
abschneiden. V. Tour :

Mit neuem Faden . 1 St ., l M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste M . u . s . f .,
den Faden abschneiden. VI . Tour :
1 f . M . in jede M . der vorhergehen¬
den Tour .

Abb. Nr . 75 . Kissen in gezähltem
Flachstich . Unser Modell wirkt durch
die prächtige Farbenzusammenstellung
sehr cfseetvoll . Es zeichnet sich durch
Gediegenheit und Dauerhaftigkeit des
Materials , sowie durch besonders leichte
Ausführung aus . Zur Herstellung der
Stickerei benöthigt man ein 75 om langes
und 50 em breites , fadengcrades , oliv¬

grünes . nordisches
Stoffftück. elfenbein¬
weiße,rostrvthe,dunkel-
erLmefarbige, mittel -
bronzegelbc. hell-tür¬
kisblaue und schwarze
nordische Wolle und
dreifach gedrehtes
Goldschnürchen. Alan
führt die Stickerei
nach demTypenmuster
(sammt Farbenangabe

aus dem Schnittbogens aus . Eine Type
des Musters umfaßt zwei Stiche über
zwei Stoff -Faden Höhe und einen Stoff -
Faden Zwischenraum . Der Grund
zwischen den Blüthen wird mit rost¬
rotsten Plattstichrcihen gefüllt . Wie man
ans Abb. Nr . 78 ersieht, werden je
zwei und zwei Stiche des Blumenmittel -
punktcs mit einem schrägen Stich aus
dem Goldschnürchen niedergehalten . Ist
die Stickerei vollendet, so wird sie an
der Kehrseite auf einer weichen Unter¬
lage mittelst Auflage eines feuchten
Tuches geplättet und dann montirt .
Hierzu verbindet man die Arbeit an
drei Seiten der Kehrseite mit einem
gleich großen bronzefarbigen Tuchftück .
Bei Ausführung der Naht wird ein

3 —1 am breites , in
der Mitte der Breite

znsammengelegtes ,
bronzefarbiges Tuch-
slreifchen mitgenäht .
Hierauf fertigt man
ein mit der Stickerei
gleich großes Unter¬
kissen aus Mousseline
au und füllt dieses

sür mit Pflanzenfaser .
WriWckerci. DlefesKlßenwird nun

-Wiener Mode " AI 929

Nr . 81 . I>. > .
Monogramm für

Wemflxkerci .
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Nr . 85 . li . 8 .
Moilogiamm für
WcyWckcrci , in
zwci Farben aus-

znsühren-

Nr . 81. Mhüschdccke in ApPlliallonS-Arbeit. (Naturgröße- Stück der Stickerei : Nr . so .t

in die offene Seite der Stickerei
cingeschoben und diese dann mit
unsichtbaren Stichen verbunden ,
wobei man ebenfalls das z »-
sammengelegte Tuchstreifchcnein¬
näht . Die Ecken des Kissens
werden mit Quasten , die aus
terracottafarbigen , bronzcgelben
und olivgrünen Tuchstreisen ge¬
bildet sind, verziert.

Abb. Nr . 83 . Naturgröße
Borde in Ueberfangtechnik, alt¬
deutscher Schnur - und Sticlstich-
Stickcrci . Man überträgt die Zeichnung dieser
Borde mittelst gestochener Pause auf weißes oder
crömefarbige - Leinen , zieht dann die Contouren
mit blauer Farbe aus und spannt den Stoff in
einen Rahmen . Die Stickerei führt man mit starker
bordeauxrother Cordonnetseide aus . Die Ranken
und Stiele werden mit altdeutschem Schnnrstich
gearbeitet . Dieser besteht aus umwickelten Ketten¬
stichen . Die Blätter werden in Ueberfangtechnik
ausgeführt . Man legt zwei und zwei Seidensadender Contour der Adern entlang und befestigt sie mit gleichfarbiger Nähseide oder mit einem Fadcntheil Filofloßseide mir gleichmäßig von einander

entfernten Stichen . Jede folgende Reihe wird knapp an die vorhergehende Reihe gearbeitet, wobei man die Ueberfangstiche versetzt, wie man aus der
Abbildung ersieht . Die Contouren der in Ueberfangtechnik ausgcführten Formen werden mit einer Stielstichreihe begrenzt.

. Abb. Nr . 84 . Nähtischdecke in Applicationsarbeit . Die elegante, sehr decorativ wirkende Vorlage ist auf dunkel-bordeauxrothem Tuch hergestellt und
dient zur Verzierung der Schmalseiten einer Nähtischdecke . Zur Application bcnöthigt man zu den großen vorderen Blüthenblättern röthlich-heliotrop -
farbigen , zu den Knospen und rückwärtigen Blüthenblättern hell-bordeauxrothen , zu den Blättern hell-olivgrünen , zu den Stielen mittel - olivgrünen und
zu den spiralenförmigen Nankcnformen dnnkel- altblauen schweren Atlas . Zur Umrandung der Formen sind schwarze Seidenjchnüre in der aus Abb. Nr . 86
ersichtlichen Stärke verwendet. Zur Ausführung der unteren geraden , in Legcarbeit hergeslellten Linie benöthigt man zinnoberrothe und mittel -olivgrüne ,und zu den oberen wellenartigen Linien ebenfalls zinnoberrothe Cordonnetseide . Die Umrandung bei diesen Linien wird durch gleichfarbige Seiden -
schniirchen gebildet.. Die Naturgröße Zeichnung wird mittelst gestochener Pause , die man nach dem Naturgrößen Stück der Stickerei Abb . Nr . 86 anfertigt ,auf den Grundstoff übertragen und die Linien mit weißer Farbe ausgezogcn. Die Applicationsstoffe werden in bekannter Weise cachirt, dann die Formen
aufgepaust und ausgeschnitten . Beim Auflegen der Pause auf den Stoff hat man darauf zu achten, daß bei allen Formen der Spiegel des Atlasses nacheiner Richtung läuft . Die Figuren werden nun mittelst Kieister auf die entsprechenden Formen des Grundstoffes geklebt und der Stoff dann in einen
Rahmen gespannt .
Man befestigt nun
alle . Formen mit
kleinen Saumsti¬
chen aus gleichfar¬
biger Seide und
schattirt die Knos¬
pen und Blnthen
nach Abb. Nr . 86
mit einsadig ge¬
checkter, um je eine
Nuance dunklere
Filofloßseide, als
der Atlas ein . Ist
dies geschehen , so
werden alle For¬
men mit dein
schwarzen Schnür¬
chen umrandet .
Die Adern der
Blüihcn und Knos¬
pen werden iin
Stielstich mit zwei -
fadig gecheckter Fi -
loflvßseide, und die
der Blätter mit
schwarzen Schnür¬
chen hergestellt. Die
Legearbeitwird wie
bei Abb. Nr . 83 be¬
schrieben , ausge -
sührt . Die fertige
Arbeit wird an der
Kehrseiteein wenig
tragantirt , nach
dem Trocknen aus
dem Rahmen ge¬
nommen und dann
montirt .

Abb. Nr . 85.
«c . 8 . Monogramm
für Wcihstickerei,
in zwei Farben
auszuführen .

Abb . Nr . 86 .
Naturgroßes Stück
der Stickerei zu
Abb. Nr . 84.

* *
*

Bezugsquelle :
Für das Kissen
Abb. Nr . 75 und
die Nähtischdecke
Abb. Nr . 84 : Lud¬
wig Nowotny ,
Wien, I -, Frei¬
singergasse 6.

Slr . 86. Naturgröße; Stück der Stickerei za Nr. 81 .
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Nr . NO. Spitze . (Naturgröße!
Klöppelbrief: Nr . Si .)

Nr . 92 . Spitze . (Naturgroßer Klöppelbrief:
Nr . SS.)

Nr . 94 . Einsatz , z» den Spitze » Nr . SO
und 92 passend . (Naturgröße«: Klöppel¬

brief: Nr . SS.)

LeHrcursus des SpißenkLöppeLns.
Bon Katharina Kube , Lehrerin in Hainburg.

(IS . Fortsetzung.)
ALb . Nr . 98 . Spitze , in Rosengrund , Leinenschlag, Mnsche und der Zacke aus Fächerschlag mit 16 Paar Klöppeln und Zwirn Nr . 100,

ausgeführt . Hierzu der Naturgröße Klöppelbrief Abb. Nr . 91 . Mit 2 Paar Klöppeln wird ein Leineuschlag begonnen , in 1 eine Nadel gesteckt , in»
denselben Klöppeln ein Lcinenschlag davor gemacht, rechts 1 Paar zurückgelegt, nach links hin und her geklöppelt und links und rechts bei jeder
Reihe 1 Paar zugenommcn . Ist man links bei 8, klöppelt man nach rechts durch 3 Paare und läßt diese links liegen. Zwischen die beiden folgenden

Paare steckt man eine Nadel
in 9 und macht damit die
Mnsche. Ist die Muschefertig ,
werden alle Klöppeln nach
hinten zurückgclegt. Tann
nimmt man das durchgehende
Paar von links , klöppelt damit
unter der Musche durch nach
rechts, bei 10 2 Paar Klöp¬
peln zunehmend . Nachdem die
Nadel gesteckt und wieder
znrückgeklöppclt worden ist,
werden rechts für die Zacke
2 Paare zurückgelegt. Ist
man bei der Mitte angelangt ,
nimmt man die 2 Paare von
der Musche, zieht die Nadel
aus 9 und steckt sie vor die
Musche in 9 wieder hinein .
Darnach klöppelt man die
beiden Paare wieder in den
Leinenschlag hinein , dann hin
und her und läßt rechts und
links bei jeder Reihe 1 Paar
Klöppeln liegen, bis 17 . Dann
wendet man sich nach links
zum Rand . Derselbe wird
mit 4 Paaren geklöppelt.
Während 3 Paare gerade
herunterhängen , klöppelt man
mit dem 4 . hin und her
durch 1 Paar mit Doppel¬
schlag und durch 2 Paare mit
Leinenschlag. Darauf wirdmit
2 Paaren ein Doppelschlag

gemacht, in 18 eine Nadel gesteckt, mit denselben Klöppeln ein Doppelschlag davor gearbeitet und links 1 Paar zurückgelegt. Dann wird nach
rechts durch 2 Paare mit Leinenschlag, durch eines mit Doppelschlag geklöppelt, in 19 eine Nadel gesteckt , mit denselben Klöppeln ein Doppelschlag
davor gemacht, das Paar links für den Rand zurückgelegt, rechts eines zugenommen und hiermit der Löcherschlag 20 geklöppelt. Rechts läßt man
die Klöppeln liegen und klöppelt links durch den Rand , steckt eine Nadel in 21, klöppelt wieder nach rechts, nimmt links das Paar von 20
mit Doppelschlag in den Rand hinein , steckt eine Nadel in 22 , arbeitet mit denselben Klöppeln einen Doppelschlag davor , legt links das Paar für
den Rand zurück , nimmt rechts das noch vorhandene von 20 zu , klöppelt hierauf den Löcherschlag 24 , läßt die beiden Paare rechts liegen und
klöppelt links durch den Rand . - In dieser Weise wird auch der Rosengrund links geklöppelt. Tann wendet man sich nach rechts zum Fächerschlag.
Mit dem ersten Paar rechts von 10 klöppelt man mit Doppelschlag durch 5 Paare von rechts nach links, steckt eine Nadel in 44 , macht mit
denselben Klöppeln einen Doppelschlag davor , legt links ein Paar zurück und klöppelt wieder in derselben Weise nach rechts hin und her , links bei
jeder Reihe 1 Paar zurückstcckend . Nachdem rechts die Nadel gesteckt ist, wird das Paar rechts vor der Nadel 3mal , dasjenige links Imal gekreuzt
und mit denselben ein
Doppelschlagdavor ge¬
macht. Ist man rechts
bei 51 , klöppelt man
mit Doppelschlag nach
links durch 6 Paare ,
steckt eine Nadel in 52,
arbeitet mit denselben

Klöppeln einen
Doppelschlag davor ,
legt links 1 Paar zu¬
rück, klöppelt wieder
nach rechts und steckt
eine Nadel in 53 .
Darnach wird die
zweite Hälfte der Zacke
vollendet, indem links
bei jeder Reihe l Paar
Klöppeln zugenommen
wird Ist man bei 61 ,
werden alle Klöppeln
nach rechts zurück¬
gelegt. Hierauf wendet
man sich wieder nach
links zum Rand und
Roscngrund .

Äbb. Nr . 93.
Spitze, in Rosengrund ,
Leinenschlag, Musche
und der Zacke aus
Fächerschlag mit 22
Paar Klöppeln und
Zwirn Nr . lOO aus -

naturgroße Klöppelbrief Abb . Nr . 94 . Der Rand wird mit 4 Paar Klöppeln ausgeführt . Während 3 Paare gerade herunterhängen , wird mit dem

einen hin und her geklöppelt, durch 1 Paar mit Doppelschlag, durch 2 Paare mit Leinenschlag. Mit 2 Paaren von rechts wird begonnen . Man

macht einen Leinenschlag, steckt eine Nadel in 1, macht mit denselben Klöppeln einen Leinenschlag davor , steckt rechts 1 Paar zurück und nimmt
links eines zu, klöppelt damit von links nach rechts hin und her und nimmt links und rechts bei jeder Reihe 1 Paar zu . ^zst man links bei 8

angelangt , klöppelt man nach rechts durch 3 Paare und läßt die Klöppeln dann links liegen . Dann nimmt man die beiden folgenden Paar ?
^ ^ "

(Fortsetzung auf Seit , SS3.)

» MW

_
—

- -

Nr . 91 . Naturgesßer kliöppelbries zu
Nr . 99.

Nr . SS . Naturgroßer Klöppelbrief zu Nr. 92. Nr . 95 . Naturgroßer Klöppelbrief zu
Nr . 94.

1 k!

Dl

1 i

l l
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Nr . 87 und 88 . Schwarze Fllzhüte fUr den Herbst.

(Forksetzung von Seile 926 .)
Abb . Nr . 87 und 88 . Schnurze Filz -

Hüte . Abb . Nr . 87 . Die hohe Kappe des

Hutes hat einen Spiegel aus Scidenfilz ;
die rückwärts aufgebogene Krampe aus
Seidenfilz ist mit einem aufgesetzten , auf¬
gerauhten Randstreifen versehen . — Abb .
Nr . 88 stellt einen schwarzen Filzhut niit
niedriger Kappe und seitlich wellig auf¬
gebogener Krampe dar .

Abb . Nr . 89 und SO . Besuchstoilette
aus Damcntuch . Den Besatz der Toilette

geben schmale Soutachebördchen , die nach Heftfaden auzubringen sind . Borne in der Mitte des Rockes reichen

vier Parallelreihen herab , denen sich an jeder Seite je eine Schneckenfigur aus ringelförmig aufgenähten Bördchen

anschließt . Den Abschluß des Rockes gibt ein Faltengürtel aus schrägsadigem Seidenstoff in Farbe des Kleides .

Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt . Der Verschluß des Oberstoffes geschieht

seitlich mit Sicherheitshaken . Ter Bordertheil ist nahtlos und hängt wie die ebenfalls nahtlose Rückenbahn ein

wenig über . Die Bördchen werden an den Aermeln in Fortsetzung der den Taillentheilen aufgenähten angebracht .

Material : 6 —7iu doppeltbreiter Stoff .
Abb . Nr . 91 . Frist ! - oder Morgenjacke aus weißem Batist mit weiten Hängerbahncn , die gereiht an die

etwa 12 om lange Paffe anzubringen sind und mit einem Schleifengürtel aus Seidenband niedergehalten werden .

Die Ränder der Jacke sind mit farbiger Seide — allenfalls kann die Jacke auch aus farbigem Batist verfertigt
werden — festonnirt oder mit einer Stickcreikante zu besetzen . Dem spitz zu formenden Halsausschnitte ist ein

breiter Shawlkragen angefügt , dessen Rand zu festonniren oder mit Stickereigalons zu besetzen und mit einem

unternähten gereihten , 8em breiten Volant zu versehen ist . Die Aermel werden aus geraden gereihten , unten

entsprechend zu schrägenden Streifen geformt .
Abb . Nr . 92 und 93 stellt zwei Rcgcllschirmstöcke für Herren dar . Der Krückengriff,hat schön ausgearbeitete

Bronzeverzierung , der gerade Stock ist mit mattem Metall beschlagen .
Abb . Nr . 91 und 95 . Bcsuchstoilctte mit Schnurstickcrci . Der Rock kann aus Zwickelbahncn oder einem

Borderblatt und zwei runden Theilen zusammengestellt werden ; seine Rückenbahnen werden in gegenkantige , ganz

aneinanderstoßeude Falten geordnet , die allenfalls einige Centimeter lang abgesteppt werden können , um recht

flach aufzuliegen . Den Besatz des Klejdes

Nr . St . Frislr- oder Morgenjacke.

Mid so . Slrasen . » ab Bcft,SSIleid au » k»fii,t » ' nnem Rips mit Bördchenbesatz .
, « rwendbarer Kn at ziue lettteuiur ^ r . Begr.-Rr . S. Border-
I. ue »es vchmtldopcns z» diesem Heft« ; verwenddare Schnitlmelhode zum Rock: tue der

«lbb . Ar . SS aus dem Schnittbogen zu Heft iS .)

geben etwa 2fl , om breite Sammtbänder , die dem Rocke nach vorher
zu ziehenden Heftfaden aufgenäht werden . Die inneren

Bandreihen schließen eine Schnurstickerei ein , die allen¬

falls durch eingesetzte Seidenstoffspiegel vertreten werden
können . Der Bandbesatz erscheint nur vorne und rück¬
wärts am Rock und läßt die Seitentheile frei . Die Taille
hat ein angesetztcs , etwa 8vm breites , rückwärts in eine

Hohlfalte geordnetes Schößchen , das , wie Abb . Nr . 94 zeigt , auch glatt sein kann . Es ist

nämlich nach Abb . Nr . 95 mit Schnurstickerei zu decken. Die Taille schließt zuerst in der

Mitte mit Haken , dann seitlich mit Sicherheitshaken . Der Oberstoffvordertyeil ist ganz mit

Echnurstickerei gedeckt, nach der an der Abbildung ersichtlichen Form auszuschneiden und

mit Band zu kantiren . Tie Futtcrvordertheile werden mit einem in Schoppenreihen gezogenen
Plastrontheil aus Seide gedeckt. Die Patte hakt sich an den Gürtel . Material : ö — 6 m

Rips , 12 — 11 m Bänder , lm Seidenstoff .
Abb . Nr . 97 . Slrasmiloilcttc mit Spencerjäckchen . Der Bordertheil des Rockes wird

doppelt geschnitten : beide Theile werden zugleich in die Ansatznaht der Seitenbahnen gefaßt .
Der obere Bordertheil wird , wie die Abbildung genau angibt , zungenartig ausgeschnitten
und an den Kanten abgesteppt . Die Patte liegt zwanglos auf . Die Rückenbahnen sind in

gegenkantige Falten zu ordnen . Unter dem Spencer , der aus dem Stoffe des Rockes her¬

gestellt wird , kann eine Blouse oder eine englische Taille getragen werden . Die Vorderiheile
des Spencers haben keine Einnäher . Der Revers ist verstürzt angesetzt oder angeschnitten
und an den Kanten gesteppt . An den Rückentheilcu liegt das Jäckchen ganz an .

Umschlagtrild (Vorderseite).
X . Promenadetoilette mit Chenillcusliikcrci . Die Zackengarnitnr des Kleides kann in

anfgenähten starken Chenillen bestehen oder cS werden die Zacken mit dünner Stickchenille

festonnirt . Der Rock wird aus Zwickeltheilen oder einem Vorderblatt und runden Theilen
zusammengestellt und hat einen rundgeschnittenen Ansatzvolant , dessen Rand Chenillen -

kantirung hat . Die Schoßtaille hat eine kleine , nur vorne angebrachte Gürtelspange ; das

schmale , rundgeschnittene Schößchen wird mit Chenillen kantirt und angesetzt . Die Taille

hat anpassendes Futter ; sie schließt zuerst vorne mit Haken , dann tritt der zackige Bordertheil
über . Den Vorder - und Nückentheilen sind die Epauletten angeschnitten .

II . Promenadetoilette mit Spencerjäckchen . Der Rock hat drei breite aufgesteppte , nach
der Form des Rockes zu schneidende Biais , deren untere Ränder mit den Webekantenstrcifchen
des Stoffes zu besetzen sind . Die Rückenbahnen sind in gegenkantige Falten zu ordnen ,
die man allenfalls einige Centimeter lang niedersteppen kann . Zu dem Rocke kann irgend
eine Blousentaille oder eine englische kurze Taille getragen werden , die mit einem breiten

Vandgürtel abschließt . Das Spencerjäckchen wird aus der gewöhnlichen
Anzahl von Theilen zusammengestellt ; seine mit Abnähern versehenen
Vorderbahuen hängen pattensörmig herab . Das Jäckchen hat mitWebe -

kantenstreifchen benähte Revers und Passemcnteriebrandbourghs .

Uinschlagbttd (Rückseite).
Hrrbsthut . Die Kappe ist aus Sammt

oder Tuch drapirt , die Krampe aus geflochtenen
Tuchstreifchen hcrgestellt . Seitlich ein Flügel -
gesteck und eine Sammtbandschleife mit Kirschen .

Bezugsquellen .
« onfrrtton : Abb . Nr . 8- 1», 28 —SS , « 7 und

48 ; Joh . Werbitzky , Wien, I ., Am Hofs ; Abb . Rr . 38
und 31 : I . CH. Dürr , k. » . k. Hoflieferant, Wien,
1., Graben L0, und I . , Kürnihnerstraßc 18

Kitte : Abb . Nr. 17 - 1S : Marie Schiink , Wien ,
1. , Seiiergassc 6 : Abb . Nr . 38, 62 und 66 : F Th.
Keyzlar , Wien, VII . . Kirchengasje S ; Abb . Nr . 39 :
blniscm Morberger , Wien, I . ,BoMerg . S ; Abb Nr . 48:
Bciti Galiinberti , k. u . k. Hofmodisiin , W :en,I ., Seilerg .

Federngeftrcke : Arb . Nr . 21 , 46, 49 und ül :
Katharina Steiner , Wien, I ., Bauernmarkt 16 .

Trauer ! yuiuch : Abb . Nr . 22 : M . Hurtz L
Söhne , Wien, I ., Hoher Markt 8 .

Jabot : Abb . M . S8 : Klingel L Ncusekd ,
Wien, I . , Scilergasse 7 .

Wäsche : Abb . Nr . S2 —St : M . Beyer Ä
Comp ., Wien. I ., Seilergassc IS.

Schkrmstöche : Abb . Nr . SS - K1 und 92 . 9S : Nr . SS und 9Z .
M . Köldl , Wie», I ., Goldschiniedgasfe 6. HerrenjchirmMe .
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(Forlfttzung von Seile 831 . )

vom Leinenschlag, steckt zwischen diese eine Nadel in 9, macht damit die Musche und legt die Klöppeln nach hinten
zurück . Hierauf nimmt man links das durchgehende Paar vom Leinenschlag, klöppelt unter der Musche durch nach
rechts , nimmt rechts noch 2 Paar Klöppeln hinzu , steckt eine Nadel in 1V, klöppelt wieder nach links zurück und

legt rechts 2 Paare für die Zacke zurück . Dann klöppelt man zur Mitte , nimmt die Paare von der Musche, zieht
die Nadel aus 9 und steckt sie vor die Musche in 9 wieder hinein . Darnach klöppelt man die beiden Paare wieder
in den Leinenschlag hinein und dann hin und her , bei jeder Reihe bis 17 rechts und links 1 Paar zurücklassend.
Links vom Leinenjchlag nimmt man das zurückgesteckte Paar von 8 und ein neues hinzu und klöppelt damit den

Löcherschlag 18 . Mit den zurückgesteckten von 11 und 13 klöppelt man den Löcherschlag 19 und mit den zurück¬
gesteckten von 15 und 17 den Löcherschlag 20 . Darauf läßt man alle Klöppeln rechts liegen. Mit 2 hinzngenommenen
Paaren wird der Löcherschlag 21 geklöppelt, links 1 Paar zurückgelegt, rechts 1 Paar zngenommen , hiermit der

Löchcrschlag 22 gemacht und die beiden Paare rechts liegen gelassen. Links wird mit dem zurückgesteckten Paar von
20 und einem neuen der Löcherschlag 23 gemacht. Jetzt wendet man sich links zum Rand , dessen Ausführung zu
Anfang beschrieben ist . Zuerst arbeitet man mit 2 Paar Klöppeln einen Doppelschlag, steckt dann eine Nadel in 21,
macht mit denselben Klöppeln einen Doppelschlag davor , legt links 1 Paar zurück und klöppelt nach rechts durch
2 Paare mit Leinenschlag und durch eines mit Doppelschlag, steckt eine Nadel in 25 , macht mit denselben Klöppeln
einen Doppelschlag davor , legt links das Paar für den Rand zurück , nimmt rechts eines zu und klöppelt den Löcher¬
schlag 26 . Dann wird abermals 1 Paar nach links zurückgelegt und rechts das zurückgesteckte von 23 zugenommen .

Hiermit wird der Löcherschlag 27 gemacht. Dann nimmt man links das Paar von 25 , klöppelt durch den Rand , steckt
eine Nadel in 28 , arbeitet wieder zurück durch den Rand , steckt eine Nadel in 29 , arbeitet dann wieder nach links

zurück , steckt eine Nadel in 31, klöppelt nochmals nach rechts und läßt alle Klöppeln vom Rand liegen . Mit dem
Paar links von 27 und rechts von 26

Nr . 96 . Kurze Boa au» Zobelfell.

klöppelt an den Löcherschlag 30 , läßt
rechts 1 Paar liegen , klöppelt mit dem
übrig gebliebenen und dem durchgehenden
Paar vom Rand einen Doppelschlag, steckt
eine Nadel in 32 , macht einen Doppel¬
schlag davor , legt links das Paar für
den Rand zurück , nimmt rechts eines
von 30 zu und klöppelt damit den Löcherschlag 35 . Jetzt läßt man
links alle Klöppeln liegen und wendet sich wieder zum zweiten Leincn-

schlag . Derselbe wird ebenso wie der erste ausgeführt . Dann wird
links der Rosengrund bis 76 geklöppelt. Ist der Rosengrund fertig , be¬
ginnt man rechts den Fächerschlag. Mit dem ersten Paar von 10 klöppelt
man von rechts nach links durch b Paare mit Doppetschlag, steckt eine
Nadel in 78 , macht mit derselben einen Doppelschlag davor , steckt links
1 Paar zurück , klöppelt in derselben Weise nach rechts, steckt eine Nadel
in 79, kreuzt das Paar vor der Nadel 3mal , das lins Imal und macht
damit einen Doppelschlag vor die Nadel . Auf diese Weise klöppelt man
hin und her, bei jeder Reihe links 1 Paar zurücksteckend . Ist man rechts
bis 85 gekommen, klöppelt man mit Doppelschlag durch 6 Paare nach
links, steckt eine Nadel in 86 , arbeitet mit denselben einen Doppelschlag
davor und klöppelt wieder nach rechts zurück . Die zweite Hälfte der Zacke
wird in derselben Weise ansgeführt wie die erste, nur daß links bei jeder
Reihe 1 Paar zugenommen wird . Bei 95 läßt man alle Paare rechts
liegen und wendet sich hierauf nach links zum Rosengrund .

Abb. Nr . 91. Einsatz, zu den Spitzen Abb . Nr . 90 und 92 passend.
Dieser Einsatz wird in derselben Weise wie die Spitzen mit 2o Paar
Klöppeln und Garn Nr . 100, ausgeführt . (Schluß folgt.)

Das Mädchen in Haus und Welt.
Bon Auguste Klob .

(s . Fortsetzung .)

Vll .

Nr . St und SS . B -sUchSNeld , «» dunlelvlolettem Damentuch mit Schn » rstt >keret und
Baudbefatz . (Vorder- und Rückansicht ; verwendbarer Schnitt zun , Taillenfutter : Begr .-
Nr . z , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbare Schnittmethodc zum

Rock: die der Mb. Nr . SS auf dem Schnittbogen zu Heft iS .)

Taschengeld .
Die Verfügung über eine ganz kleine Summe Geldes, in

Form von Frühstücksgcld rc. steht jetzt gewöhnlich schon dein Schul¬
mädchen zu, sehr oft aber kommt es vor, daß Mama der erwach¬
senen Tochter einen bestimmten größeren Betrag monatlich zuweist ,
mit welchem das junge Mädchen für ihre Toiletten - und andere
kleine Bedürfnisse zu sorgen hat . Die Sitte ist gewiß eine sehr
vernünftige , vom praktischen , sowie vom Pädagogischen Standpunkt
aus, und die jungen Damen selber sind gewöhnlich sehr einver¬
standen damit . —

Wenn sie das erste Mal die blanken Noten in der Hand
haben, dann kommen sie sich freilich wie die kleinen Krösnse vor,
und es passirt gewöhnlich , daß sie vor
lauter Reichthum am Ende des Monates
nicht mehr genug Geld für ein Paar
Handschuhe besitzen, aber nach und
nach lernen sie ja Wohl eine gewisse
Eintheilung , und lernen auch den , ach
so entsetzlich flüchtigen Charakter des
Geldes kennen . —

Ein vernünftiges Mädchen, das
Anlage zur guten Wirthin in sich hat,
wird es sich auch nicht verdrießen
lassen , sauber Buch zu führen über
ihre Einnahmen und Ausgaben ; es
ist anfangs eine kleine Mühe , bald
aber wird cs ihr zur Gewohnheit
und bereitet sie prächtig auf die Zeit
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vor, in dcr sic einmal mit ernsthaftem Gesichte hinter einem großen Buche
sitzen wird , dem Wirthschaftsbuche ihres eigenen Hausstandes .

Wenn sie ein Paar Monate selbstständig , wenn auch unter Mamas
Oberaufsicht und von ihren Rathschlägen geleitet, gcwirthschaftet hat , dann
wird sie im Stande sein, sich ungefähr einen Uebcrschlag zu machen über die
Art, wie sie ihr Geld ausgeben muß und ausgeben darf . Dann kann sie
an ein rechtes Einthcilen und Bestimmen über die ihr zur Verfügung stehende
Summe gehen, denn es ist ja wahrscheinlich Vielerlei was daraus bestritten
werden soll.

Zuerst natürlich ihr Anzug, je nach Vereinbarung mit Mama, mit
Ausschluß der gar zu schwer zu beschaffenden Stücke , oder alles in allem ;
dann was sie für Geschenke, kleine Aufmerksamkeiten rc. braucht, vielleicht
auch verschiedene Vergnügungen , und zuletzt , nicht als letztes, was ihr kleines
gutes Herz für ihre Armen verlangt .

Da wird sie denn nun aus ihren Erfahrungen und ihrem Einschreibc -
buch Belehrung schöpfen, und sic kann dann auch, wenn sic — was meistens
der Fall zu sein pflegt —- nicht auskommt, sehen, wo sie zu viel gethan hat,
wo sie cinschränkcn und restringiren kann oder muß .

Gewöhnlich sind es nicht die großen Ausgaben , die unheilbringend
für die Casse sind, sondern die ganz kleinen , unschuldig ausschcnden; hier
ein Paar Kreuzer, dort ein Paar Pfennige , es summirt sich unglaublich während
es so leicht, fast unbemerkt durch die Finger gleitet, und zuletzt ist ein Deficit
da. Gerade diese kleinen Ausgaben aber, die ja sehr oft die allerunnöthigsten
sind , die man sich eben ihrer Geringfügigkeit wegen ohne zu überlegen
gestattet, gerade die kann man am allerleichtcsten beschränken . Es muß
nicht bei jedem Ausgange ein Blumensträußchen gekauft werden, auch muß
nicht jeder Conditor auf seine Leistungsfähigkeit ansprobirt sein , allerlei kleine
Modeneuhcitcn, die ein paar Tage lang verwendet und dann bei Seite
geworfen zu werden Pflegen , müssen nicht unbedingt angeschafft werden;
aber auch das sorgsame Jnstandhaltcn der Sachen, das Erhalten des
Besitzes Hilst sparen. Und sparen soll jedes Mädchen können , auch das aller¬
best situirte , denn im richtigen Sparen äußert sich ein kluger, ich möchte
fast sagen , ein harmonischer Sinn, und die , die gelernt hat aus eigener
Initiative auf irgend eine leicht zu erringende Kleinigkeit, auf die Befriedigung
einer Laune, eines vorübergehenden Wunsches zu verzichten , die wird auch
ernstere Entbehrungen , schmerzlicheres Entsagen einmal ertragen können , wenn
es von ihr gefordert wird . —

Sehr praktisch erweist sich für die Eintheilung der Ausgaben die Theilung
des verfügbaren Betrages in verschiedene Casscn , die zu Beginn jedes Monates
beim Empfangen der Summe gleich zu geschehen hat . Es wären da drei bis
vier Rubriken : große Auslagen , kleine Auslagen (das eigentliche Taschen¬
geld), Unterstützungen und Vergnügungen . Für Gcschenkzwccke richtete ich
mir keine eigentliche Casse ein, nein , das wollte ich anders haben, ich sparte
mir's zusammen, da und dort , ein Vergnügen , auf das ich freiwillig ver¬
zichtete , ein kleiner Wunsch , dessen Erfüllung ich mir versagte, Wohl auch die
durch die billigere Anschaffung eines theurer präliminirtcu Gegenstandes
erübrigte Summe; ich denke, das Schenken sollte mehr Freude machen , wenn
man sich die Mittel dazu auf diese Art gewissermaßen verdient.

Wird aber eine der verschiedenen Cassen in einem Monat wenig in Anspruch genommen, dann darf ja nicht darauf hin gesündigt
werden, denn in dcr nächsten Zeit wird sie gewiß um so mehr herhalten müssen , eine gute Wirthin wird daher z . B . schon im
Sommer anfangen zu sparen, um für die Winter- und Faschingstoilette einen genügenden Fond zu besitzen.

Vor Allem aber sollte man es nach Thunlichkeit vermeiden, Vorschüsse zu nehmen und Schulden zu machen , sei es auch nur
bei Maina oder Papa . Sieht man , daß man durch irgend eine Auslage sein Budget allzu sehr belastet, und findet man keine
Möglichkeit, den Abgang herein zu bringen , dann gibt es nur zwei Mittel : entweder direct um eine Nachhilfe bitten, die ja, wenn
irgend möglich , gewiß gewährt wird , oder — sparen , auf 's Ernstlichste und Besonnendste sparen. Lieber eine Zeit lang auf
verschiedene Kleinigkeiten verzichten , als die Last solch' eines Vorschußes durch Monate mitzuschlcppeu ; schließlich beschränkt auch das
Abzählen der Schuld die Manipulationsfreiheit, weil man die abgezogene Summe ja doch auch vermißt. Das Bewußtsein dcr Schuld
aber wird ein solid und wirthschaftlich denkendes , ordnungsliebendes Mädchen wahrscheinlich recht unangenehm drücken, — und drückt
sie

's nicht, macht sie sich gar nichts daraus, und setzt sich vergnügt darüber hinweg, dann , — ja dann, uni so schlimmer für sic -

VIII.
Gast und Wirthin .

Nichts macht den jungen Mädchen gewöhnlich mehr Freude, als Gastlichkeit zu üben und zu empfangen. Keine Mühe ist ihnen
zu groß beim Herrichten und Arrangiren — meistens auch keine Auslage aus Mamas Portemonnaie — sie möchten alles auf 's
Hübscheste, Reichhaltigste und Eleganteste haben. Und die lieben jungen Gäste freuen sich auch meistens so dankbar darüber, und man
kann es ihnen fast ansehen , wie neugierig sie waren , wie „ Alles sein wird " .

Trotzdem ist auch hier ein Uebcrtreiben möglich und zu vermeiden, allzu viele Vorbereitungen , die eine gar zu große Mühe
verrathcn , vertreiben gewöhnlich die Gemüthlichkeit und während man seinen Gästen durch seinen Geschmack, sein Können — vielleicht
gar seine Mittel — zu imponiren glaubt , ist man einfach protzig .

Die Hauptaufgabe dcr jungen Wirthin ist die, taktvoll zu bedenken , wer ihr Gast sei. Es wird z . B . eine Bekannte, die
sie zu sich bittet und die in beschränkten Verhältnissen lebt, gar nicht angenehm berühren , wenn sie ihr Gott weiß was für
Herrlichkeiten auftischt — die Andere muß sich dann nur denken — du lieber Gott, wie soll ich das erwiedern, und wie wird es
ihr bei mir gefallen — oder aber, sie hat die Empfindung , als ob man ihr eine Wohlthat erweisen , einen Genuß verschaffen
wollte — und es thut ihr weh . Andererseits wieder soll die Wirthin, der nicht die genügenden Mittel zur Verfügung stehen,
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es hübsch bleiben lassen, über ihre Kräfte zu leisten , weil jeder
Gast , der ihre Verhältnisse kennt, unfehlbar die peinliche Empfindung
haben wird , über die Gebühr zur Last zu fallen und — wenn
gleich vollkommen unschuldig daran — schwer gebrachte Opfer
verursacht zu haben .

Mindestens ebenso wichtig aber, wie die Sorge um das
leibliche Wohl ihrer Gäste , ist die uni deren geistiges Behagen —
deshalb muß die junge Wirthin immer genau erwägen , wen sie
zusammen bittet . Man kann zwei verschiedenen Menschen sehr
zugethan und gut sein , die doch zu einander im vollsten Gegensatz
stehen und einander gar nicht verstehen ; ein Zusammenzwingen
solcher widerstrebender Naturen geht nicht an und soll nicht ver¬
sucht werden .

Im freien Amerika ist cs Sitte, daß junge Mädchen nicht
nur ihre Freundinnen zu sich zu Gaste bitten , sondern auch ihre
männlichen Bekannten — bei uns ist man noch nicht so weit,
doch wird es weiter nichts machen, wenn bei Gelegenheit eines
Mädchenkaffccs die Herrn Brüder die Schwestern abholcn
kommen, und man kann ihnen dann auch , selbst in Abwesenheit
einer Gardedame eine Tasse Thee oder Kaffee anbieten , zum Rauchen
fordert man jedoch nicht auf, selbst dann nicht, wenn unter den
Nachkömmlingen sich der Bruder der jungen Wirthin, also der Sohn
des Hauses befinden sollte . Dieser kann eventuell die jungen
Herren zu einer Cigarette auf sein Zimmer einladcn . Auch bei einer
jugendlichen Abendgesellschaft, die aus Damen und Herren besteht,
wird nach dem Souper der Männerwelt ein separater Raum zum
Rauchen angewiesen , in Gegenwart der jungen Mädchen sollte es
nach Thunlichkeit vermieden werden ; es macht keinen feinen Ein¬
druck, wenn sie sich gutwillig einräuchern lassen, so daß ihre hübschen
Kleider, ihre Haare noch am anderen Tage den Tabakrauch fest-
halten . Nebenbei gesagt, ist auch für Helle Farben , z . B . blau ,
rosa und lila , Tabakrauch sehr verderblich, da er ihnen die Frische
nimmt , und insbesondere feinen Wollstoffen einen garstigen , bräun¬
lichen Schimmer verleiht . (Fortsetzung

Ircruen -Khronik .
Die ersten Matnrantiimen an der gymnasialen Mädchenschule in

Wien . Im verflossenen Schuljahre 1897/98 haben sich zum erstenmale
Schülerinnen der vom Vereine für erweiterte Frauenbildung in Wien
errichteten gymnasialen Mädchenschule der Maturitätsprüfung unterzogen .
Achtzehn Abiturientinnen wurden im akademischen Gymnasium , welches
vom k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht zur Vornahme dieser
Prüfungen bestimmt wurde , von einer sehr strengen Commission , als
deren Vorsitzender Landesschulinspector Dr . A . Scheindler fungirte , ge¬
prüft . Die Prüfungen haben folgendes Resultat ergeben : Zwei Studentinnen
erhielten das Zeugnis der Reife mit Auszeichnung , neun das
Zeugnis der Reife, zwei wurden in Mathematik und zwei in Gricchisch
auf zwei Monate reprobirt , eine wurde krankheitshalber und zwei wurden
wegen ungenügender Leistungen um ein Jahr zurückgesetzt . Wenn man
berücksichtigt , daß die durch solche Prüfungen hervorgerufene ängstliche
Stimmung bei diesen Maturantinnen noch durch das Bewußtsein erhöht
wurde , daß sie durch ihre Leistungen für die Befähigung der Frau zum
Studium einen glänzenden Beweis zu liefern haben, so kann man mit
vollster Berechtigung sagen, daß dieses bedeutungsvolle Ereignis mit
einem großen Erfolge der fleißigen Studentinnen geendet hat . Dabei
kommt noch in Betracht , daß die Prüfungen des Abiturienten im Falle
einer vorzüglichen Clajsificirung wegfallen , während die Maturantin in
sämmtlichen Gegenständen strenge und eingehend geprüft wird . Und
um diese Prüfungen noch zu erschweren, wurden die ersten achtzehn
Maturantinnen nicht, wie dies bei ihren männlichen Collegen der Fall
ist , von Lehrein geprüft , die sie durch lange Jahre hindurch unterrichtet
haben , deren Eigenthümlichkeiten also den Prüfungscandidaten genau
bekannt sind ; die jungen Damen wurden einem ihnen vollständig
fremden , strengen Richtercollegium gegenübergestellt und hatten in Folge ,
dessen mehr mit Angst und Befangenheit zu käinpfen, als dies bei
Prüfungen durch vertraute Lehrer der Fall gewesen wäre . — Wie wir
hören , hat die Mehrzahl der Studentinnen , die nach Vorschrift vor der
Prüfung in einem Revers bekannt geben mußten , welchem Studium sie
sich zu widmen gedenken, sich für die Philosophie , und zwar vor Allem
fürhumanistischeStudien , entschieden. Der kleinereTheil derAbiturientinnen
wird Medicin studiren ; die Jurisprudenz wurde nur von einer einzigen
Studentin gewählt .

Eine Haut haltungsschule für Städterinnen . Alle vernünftigen Eltern
sind wohl einig darüber , daß eine zweckmäßige Vorbereitung der Töchter
zu ihrem Berufe als thätige , sparsame und geschickte Hausfrauen für das
praktische Leben den größten Werth besitzt. Wie viele Mütter sind jedoch
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daran gehindert , die regelmäßige Betätigung ihrer Töchter im Haus¬
halte zu überwachen, sie zu lehren und in allen häuslichen Arbeiten zu
unterweisen . Denken wir nur an die zahlreichen Geschäftsfrauen , die
durch ihren Beruf dazu verhalten werden , den ganzen Tag fern vom
Hause zu verbringen , oder an jene Mütter , die durch unvermeidliche oder
freiwillig übernommene gesellschaftliche Pflichten daran gehindert sind,die Töchter mit der häuslichen Thätigkeit eingehend vertraut zu machen.
Und nun erst jene Mädchen , denen ein grausames Geschick die Mutter
allzu früh entrissen bat ! Für alle diese Fälle gibt es nun einen vor¬
trefflichen Ausweg : Man schickt die Mädchen für eine Zeit lang in eine
Haushaltungsschule , in der sie alle häuslichen Arbeiten , das Aufräumen
der Zimmer , das Einkäufen von Lebensmitteln , das Kochen , Braten ,
Backen , das Einsieden des Obstes u . s. w ., ferner die Behandlung der
Wäsche , das Bügeln und Putzen , die verschiedensten Handarbeiten , Maß¬
nehmen , Schnittzeichnen und Nähen von Wäsche und Kleidern kennen
lernen . Tie Haushaltungsschulen haben aber auch die Aufgabe , die
Mädchen über die vom Standpunkte der Gesundheitspflege und Nahr¬
haftigkeit zu stellenden Anforderungen au die Speisen zu belehren und
sie anzuweisen , mit den vorhandenen Mitteln zu rechnen und die Haus¬
haltungsbücher ordnungsmäßig zu führen . Alle diese Unterrichtszweige
werden nebst den nöthigen theorenschen Unterweisungen in der von der
Familie des emeritirten Ackerbauschul -Directors Baumgartner in Kirch¬
stetten errichteten Haushaltungsschule gründlich und gewissenhaft gelehrt.
Kirchstetten liegt bei Neulengbach, also in bester Landluft , und es ist ein
hoch anzuschlagender Vortheil , den die Schule gleichzeitig bietet, daß die
Mädchen , ferne der Großstadt , auch gesundheitlich gewinnen müssen,
während sie bemüht sind, praktische Kenntnisse in allen Zweigen der
Hauswirthschaft zu erwerben . Die Tageseintheilung in dieser Schule ist
eine äußerst zweckmäßige : Vormittags praktische Unterweisungen , Nach¬
mittags theoretischer Unterricht , dann Erholung und Aufheiterung durch
Spaziergänge oder Lesen belehrender Aufsätze naturwissenschaftlichen oder
haushälterischen Inhaltes . Durch eine reichliche Spciscnordnung werden
die Schülerinnen in der Kochkunst und im Geschmack durch den Genuß
der selbst zubereiteten Speisen praktisch bestens unterrichtet,- sie müssen
die benützte Wäsche selbst ausbessern und reinigen , ihre Kleider sauber
halten , die Reinhaltung der Zimmer besorgen und das Decken des Tisches,
Aufträgen und Servilen übernehmen . Die Unterrichtszeit dauert sechs
Monate , und zwar werden die Curse vom 1 . April bis Ende September
und vom 1 . October bis Ende März abgehalten . Es wäre zu wünschen,
daß der Erfolg dieser mustergiltigen Anstalt die Errichtung weiterer
Haushaltungsschulen nach sich ziehen würde .

Kei der Redaktion eingelangte Kiicher .
Gedichte . Von Carl Grünn . Ein Octavband, elegant gebunden

fl . 3 .— . Verlag der k. u . k. Hofbuchhandlung Wilhelm Frick, Wien .
Moderne Menschen . Skizzen von T . Sybrand . Dresden und

Leipzig , E . Pierson 's Verlag .
Das Leben ist golden. Drei Novellen von Adalbert Mein¬

hardt . Berlin , Verlag von Gebrüder Paetel .
Heinz Kirchner . Aus den Briefen einer Mutter an ihre Mutter .

Von Adalbert Meinhardt . 2. Auflage . Berlin , Verlag von
Gebrüder Paetel .

Der Saucier . Eine Anleitung zur Bereitung von Saucen und
einschlägigen Artikeln für Herrschafts-, Hütel- und bürgerliche Küchen,
sowie für Kochinstitute . Bon Friedrich Hampel , Hofkoch der
k. u . k. Hofmundküche in Wien . Wien, Pest, Leipzig, A . Hartleben's
Verlag .

Die Gas -Küche. Bon I . M . Bodemer in Zürich , prämiin
für die Krankenküche vom Gas -Ingenieur A . Rothenbach . Zürich, Verlag
von Cäsar Schmidt .

Max Kaufmann . Heine 'S Liebesleben . Zum 100jährigen Ge-
burtstage Heine's (13 . December 1797 — 1897) . Zürich , Albert Müller 's
Verlag .

Kein Gitter hindert Cupido. Bon Bernhardine Sch u l z c-
Smidt . Jllustrirt von Max Brösel . Dresden und Leivzig,
Verlag von Carl Reißner .

Eine Frühlingsfahrt durch Italien , nach Tnnis, Algerien und
Paris. Von Adalbert v. Majersky . Mit 4 Chroms- und 15
Crayondruck-Tafeln , 22 Vollbildern und 12 Textabbildungen . Preis in
elegantem Originalband Mk. 15 .— Es ist dies das erste deutsche Reise¬
werk über Algerien , ein Land , das von Deutschen sehr zahlreich besucht
wird , von deutschen Reiseschriftstellern jedoch bisher völlig unbeachtet ge¬
lassen wurde . Das künstlerisch prächtige ausgestattete Werk wird daher von
allen Touristen , welche das interessante Land bereits besuchten oder erst
zu bereisen beabsichtigen und von jedem Bücherfreund willkommen ge¬
heißen werden und dies umsomehr , als der Verfasser durch eine über¬
aus anschauliche und anregende , flotte Schreibweise zu fesseln versteht
und ausgezeichnete Abbildungen uns Landschaften von märchenhafter ,
eigenartiger Schönheit vor Augen führen .

Pariser Kries.
Mitte Juli 1898 .

Das große Nationalfest der Franzosen , der 14 . Juli , ist vorüber ;
das naivste Volk der Welt hat sich wieder einmal einem schrankenlosen
Taumel hingegeben. Jetzt aber ist die Saison von Paris definitiv zu
Ende . Jeder , dem es seine Verhältnisse gestatten, flüchtet sich aus dem
Dunst der Großstadt in die erfrischende Luft des Meeresstrandes und der
Gebirge.

Die Pariserin theilt jedoch nicht ganz die idyllischen Neigungen
ihrer Mitschwestern aus anderen Ländern . Ihr genügt nicht das länd¬
liche Bauerngehöfte , dessen Anblick die Wienerin so entzückend findet ; für
sie ist der frische Stall - und Erdgeruch der Sommerfrische durchaus kein
hinreichender Ersatz für den Zauber der kosmetischen Geheimnisse, deren
Lösung den wichtigsten Theil ihrer großstädtischen Beschäftigung bildet.
Die Pariserin vergißt auch auf ihrem Landsitze nicht , was sie ihrer Schön¬
heit und dem ästhetischen Empfinden des starken Geschlechtes schuldig ist.
Sie wendet auch dort das bekannte veritable Lau äs Linon , welches der
Haut die ewige Jugend der Linon äs Lsnolos gewährt , an ; nach dem Ge¬
brauch wird das Gesicht mit einem Wölkchen vnvst äs Linon gepudert .
(Parfümerie Ninon , 31 Las äu 4 Ssxtsinbre in Paris .) Zur Pflege der
Hände verwendet die Pariserin die in ihrer Wirkung unerreichten Läts
und Lavon äss Lrslats . (Parfümerie Exotique , 35 Lus än 4 Ssptembrs .)

Georgette Francine.

Die bestbekannte Firma Anton I . Czerny in Wien, XVIII -,
ist soeben im Begriffe, ein neues Zahnmittel „ Osan" in den Verkehr zu
bringen , welches auf dem Gebiete der Zahnpflege eine epochale Bedeutung
zu erlangen verspricht. Dieses Präparat gelangt in Form eines Mund¬
wassers und eines Zahnpulvers in den Handel und vereinigt nicht nur
alle Vorzüge der renommirtesten in - und ausländischen Zahnmittel ,
sondern überragt diese nach dem Urtheile Sachkundiger um ein Be¬
deutendes . Prospecte übersendet die Firma bereitwilligst .
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Das Märchen von der Me
Bon Lotte Fred».

Das alte Haus lag ganz versteckt in dem schwarzgrünen
kühlen Schatten der alten Kastanienbäume. Es war gut , daß der
Epheu , der mit üppigem Blättergerank die grauen Steinwände
bis hoch zum Dach hinauf umklammert hielt, so wenig Sonne
braucht zu seinem Gedeihen. In dem dichten Blättergewirr war
immer ein seltsames Huschen und Rascheln; man wußte nicht
recht , ob es Vögel waren oder ein Paar zierliche schlanke Eidechsen
-— wenn man nicht etwa glauben mochte , daß ein paar freund¬
liche kleine Hausgeister ihren Sommeraufenthalt darin genommen
hatten . Der Garten, der das Haus an allen Seiten umgab, war
eigentlich kaum ein Garten zu nennen — mehr eine feuchte grüne
Wildnis mit hohen Bäumen und einem wuchernden Dickicht von
längst aus der Mode gekommenen Blumen. Jetzt im Spätsommer
blasse Nachtviolen, mit ihrem halb süßlichen halb modrigen Duft,
der uns anmuthet wie die Romantik einer längst vergangenen
Zeit — und gelbrothe, seltsame Märchenblumen, deren Namen
kein Mensch mehr kennt, — auch Wohl ein Paar bunte Astern
dazwischen , und in einer versteckten Ecke am Zaun, geschützt vom
Lanbdach eines uralten Hollunders , ein Paar hohe schlanke Stengel
mit Weißen Lilien . Aus ihren wachsweißen Kelchen stieg ein ganz
schwacher Weihranchduft.

Jenseits des Zaunes dehnten sich weite feuchte Wiesen.
Es war dort nicht viel zu sehen für Jemand, der das Flach¬

land nicht liebt und kein Auge hat für die feinen, wechselnden
Farbenstimmungen des Himmels , dort , wo der Rand seiner unge¬
heueren Hellen Glasglocke auf der Ebene liegt . Nur links in der
Ferne ein paar rothe Ziegeldächer, halb in Baumwipfeln verborgen,
und ein spitziger kleiner Kirchthum erinnerten daran , daß irgend¬
wo weit draußen die Welt anfängt, — die lärmende, bunte ,
rauschende Welt. Sehr selten kam es vor, daß sich von dort
einmal Jemand in das stille Haus verirrte ; es war sehr weit
bis zu der Stelle, wo der fauchende , rasselnde Eisenbahnzug mit
den glühenden Augen vorüberschnaubte.

Es war auch seinen Bewohnern nicht allzuviel daran gelegen,
— wenigstens zweien von ihnen . Ein altes gebrechliches Paar,
das längst alle Wünsche und Freuden des Lebens mit vielen
geliebten Angehörigen zugleich in die Erde versenkt hat und kaum
noch etwas davon weiß. Sie konnten unmöglich daran denken ,
daß im Herzen ihres einzigen, jungen Enkelkindes ein seltsam
unruhiges , Pochendes Leben war und eine hungrige Sehnsucht
nach etwas — etwas , das hinter den Wiesen und hinter den
rothen Ziegeldächern und dem spitzen Kirchthurm war. Sie konnte
stundenlang stehen , die Ellbogen auf den Gartenzaun gestützt, den
Kopf in den Händen, und mit großen ernsthaften Augen in's
Weite starren . Sie wußte gar nicht , was für ein reizendes Bild
das war, — ihre leichte, mittelgroße Gestalt, in dem Hellen Kleide,
dessen Mode eigens für sie und die märchenhafte Wildnis des
Gartens erfunden schien — und ihr Gesichtchen, dessen Schnitt
durchaus nicht klassisch , nicht einmal regelmäßig war, und doch

von seltsamer Lieblichkeit , mit den dunklen, breitgezeichnetenAugen¬
brauen und dem kleinen ernsthaften Kindermunde.

Der Septembertag lag über der Ebene mit seinen leuchtenden
Farben und seiner traumhaft verschleierten Ferne .

In die tiefe Stille hinein klang das zitternde Jauchzen
abschiednehmender Schwalben, und die flimmernde Luft lag unbe¬
weglich , ohne einen Windhauch.

Plötzlich vernahmen Marie Luise's scharfe Ohren einen un¬
gewohnten Laut, — ein dumpfes, lautes Krachen und Knattern in
der Ferne . Sie spähte angestrengt hinaus. Dort hinten auftauchend,
ein Paar winzige Stanbwölkchen, — was mochte das sein ?

Sie reckte sich ungeduldig über den Zaun . Und wieder das
dumpfe Geräusch, jetzt etwas näher, und ihre Augen unterschieden am
Horizont eine dunkle Masse, die sich langsam vorwärts bewegte .

Ueber allem die Staubwolken , und ein Blitzen der Sonnen¬
strahlen wie auf Metall. —

Eine Stunde später klang Pferdegetrappel an der Garten¬
thür, und vor den erstaunten alten Leuten stand ein schlanker
Mann mit sonnenverbranntem Gesicht und staubbedeckter Uniform.
Er bat „um Quartier für ein Paar Nächte" und bedauerte, ihnen
ungelegen zu kommen : „es sei die Ordre so " . Ja richtig, der
alte Mann erinnerte sich, daß einer seiner längst verstorbenen
Söhne vor langen Jahren auch einmal so einen lustigen frischen
„Krieg im Frieden " mitgemacht hatte . Da half es freilich nicht,
— sie mußten ihn wohl oder übel hineinlassen in das tiefe
dunkelgetäfelte Zimmer zu ebener Erde , in dessen Fenster das
Licht nur gedämpft durch das dichte Blätterdach der Kastanien
drang und seltsam grünliche Lichter warf auf die alten Delfter
Krüge am Wandbord und die Rahmen der nachgedunkelten
Kupferstiche .

Der schwere Eichentisch war schon zum Wendessen gedeckt
mit dem vergilbten Damasttischtuch und dem schweren , ein wenig
erblindeten Silbergeräth,

— mitten hinein hatte Marie Luise ein
hohes Krystallglas gestellt mit braunen Herbstblättern und ein
paar von den weißen Lilien darin. Sie liebte diese Blumen vor
allen anderen.

Die Großmutter strich unruhig an ihrem knisternden schwarzen
Taffetklcid herunter und bat den fremden Gast mit etwas alt¬
modischer Höflichkeit an ihre Seite. Marie Luise betrachtete ihn
nachdenklich während der etwas schweigsamen Mahlzeit . Er war
schlank und etwas zu zierlich für einen Mann, aber sein schmaler ,
dunkler Kopf hob sich wirkungsvoll aus dem rothen Tuchkragcn.

„Du könntest Licht machen , Marie Luise ; es wird dunkel" ,
meinte die alte Frau.

Der junge Officier sprang rasch auf, um dem Mädchen die
schwere bemalte Porzellanlampe abzunehmen, dabei glänzte der
breite goldene Trauring an seiner rechten Hand hell auf. In
feine dunklen, herrischen Augen kam ein heißes Leuchten , als er
ihr stilles Gesichtchen so vertrauensvoll zu sich aufgehoben sah .
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Die große Standuhr tickte leise, und ihr messingenes Ziffer¬
blatt glänzte wie ein großes gelbliches Antlitz ans der dunklen
Ecke . Das orangegelbc Licht der Lampe breitete sich langsam aus,
während die zarte fliederfarbene Abenddämmerung sich durch 's
Fenster zurückzog, um sich allmälig zu vertiefen in das intensive
Dunkelblau des Nachthimmcls.
> . „Wie süß die Lilien duften "

, sagte er plötzlich und griff
nach dem Glase.

„ Das sind Marie Luisen's Blumen "
, bemerkte die Groß¬

mutter gleichgiltig. Das Mädchen lächelte und hob ihr crröthendes
Gesicht . Des Fremden Blick ging zu ihr — wieder mit dem selt¬
sam heißen Ausdruck.

„Wie rein und frisch sie aussch'n "
, murmelte er halb für

sich und schob die Blumen wieder fort .
* *

*
Einige Stunden später lag das Häuschen in tiefer Ruhe .

Die alten Leute schliefen längst.
Oben am Fenster des Giebelstübchens stand der fremde Gast

und blickte über die mondhelle Wildnis des Gartens. Er war die
frühe Schlafenszeit nicht gewohnt. -

So wie er dort lehnte und das milchweiße Mondlicht seine
Gcsichtszügc schärfer hervorhob, war vieles — vieles d 'rin zu
lesen , für Jemanden , der Welt und Menschen kennt. Die kleine
Marie Luise kannte sie nicht . -

Und woher hätte sie wissen sollen, daß gerade für weiche,
demüthige Fraucnseclen ihrer Art eine seltsame Anziehungskraft
liegt in diesen schmalen Männergcsichtern mit dem Zug fast brutaler
Energie um den dunkelbeschattcten Mund und mit der hochmüthigcn ,
weißen Stirn, die sich in scharfer Contour absetzt von dem kurz¬
geschnittenen dunklen Haar. In Stimme, Wort und Blick liegt
immer nur das Eine : Ich zwing' dich ! — wenn ich will ! Und
sie glauben das — alle .

Der Mann wußte es .
Nun , — in diesem Fall würde er wohl kaum

wollen, - ein spielend leichter Sieg, was ist
daran gelegen ? —

Und doch , — sie war so anders wie alle , —
ihre kühle, blasse Wange so unberührt wie das
Blatt der Lilie . Unter den schwarzen Wimpern
aber war ein Leuchten , das sprach von schlummernder
Leidenschaft , die sich selbst nicht kennt . —-

Wie voll Vertrauen hatte sie ihn angesehen ,
natürlich ! Ein verheirateter Mann. —

Er pfiff ganz leise vor sich hin und athmcte
die feuchte, herbe Luft , die von den Wiesen herübcr-
strich . Plötzlich stand ihm wie eine Vision das
Bild seiner Frau vor Augen. Er sah sie deutlich ,— blasirt in ihre Equipage zurückgelehnt , das feine
vornehme, farblose Gesicht unter dem weißen Schleier,
— jeder Zoll die reiche, verwöhnte Dame . —

„ Bah ! — was kümmert's sie "
, — murmelte

er plötzlich und warf die halb aufgcrauchte Zigarette
in weitem Bogen aus dem Fenster. Unten schlug
die alte Uhr mit dröhnenden, zögernden Schlägen
elsmal.

4-
Er blieb ja nicht lange. Nur ein paar Tage .
Marie Luise war wie im Traum. Sie

dachte nicht nach, — sic empfand nur den Blick
seiner dunklen Augen unausgesetzt wie einen
physischen und seelischen Zwang , der alle ihre
Gedanken beherrschte . In ihrer Seele war ein
fremdes, heißes Zittern. — An Liebe dachte
sie nicht .

Wie konnte sie denn ? — Was sie heimlich
in der Großmutter Büchern unter diesem Namen
kennen gelernt, war immer nur das schwärmerische
Werben und Gewähren zwischen zwei jungen,
freien Menschenkindern, die zusammengehörcn
wollen für 's Leben . Und er trug doch den gol¬
denen Reif an der rechten Hand . —

Sie mühte sich ab , zu verstehen , was seine
herrisch fordernden Blicke wollten — und der
zärtliche Ton seiner halblauten Fragen , mit

denen er tief eindrang in das Innere ihrer schutzlosen jungen
Seele , — wenn die Großeltern in der Sofaecke ein wenig ein¬
genickt waren und er ihr gegcnübcrsaß in sonniger Mittagsstille ,
im huschenden Blätterschattcn der alten Kastanienbäume.

Die rothen Märchenblumen mit den langen schwarzen Staub¬
fäden nickten im Sonnenschein, und weithin lagen flimmernd und
leuchtend die Wiesen.

4- 4-
4-

Es war der letzte Abend in dem alten Hause für den
fremden Gast.

Es dunkelt schnell im Spätsommer . Noch nicht gar zu lange
war die Sonne hinter dem Rande der Ebene versunken, nachdem
ihre letzten Strahlen noch ein irres Leuchten angefacht hatten in
ein paar blutrothcn Weinranken, die verloren an einer Art Holz¬
gerüst in der westlichen Ecke des Gartens hingen.

Es mochte dort einmal eine Laube gestanden haben vor
langen Jahren . Wer hätte sie wieder aufbanen sollen ? —

Unter den hohen Kastanienbäumen webte die grüne Däm¬
merung ; das unsichere Licht ließ alle festen Umrisse in bizarre
Formen zerfließen. Weit in der Ferne standen die kleinen Dächer
und der spitzige Kirchthurm als schwärzliche Silhouetten gegen
den rosigen Dunststrcifen, in dem die Sonne versunken war . Auf
den Wiesen lag das letzte Heu in langen grauschimmerndcn Streifen.

Morgen vor Thau und Tag mußte der junge Officier weiter.
Die Alten fühlten eine große Erleichterung , den unbequemen Gast
los zu werden.

Er sprach wenig ; seine Blicke hingen unverwandt an dem
schmalen Mädchengcsicht . Marie Luise hatte die Hände in den
Schoß gelegt und blickte in die Baumwipfel hinein .

„ Sie wollten mir noch eine von ihren Weißen Lilien geben ,— zum Abschied — Fräulein Marie Luise !"
Sie stand schweigend auf, mit einem Blick

auf die Großmutter . „ Erkälte Dich nur nicht,
Marie Luise ! " murmelte die alte Frau gleichgiltig.

Er folgte ihr.
Sie gingen schweigend nebeneinander durch die

feuchten , versteckten Wege . Es dunkelte stark . Unter
dem alten Hollunderbaum leuchteten die blassen
Kelche der Lilien geisterhaft hell . Ein Huschen und
Raunen ging durch die dunklen Blätter, und von
den Wiesen her kam der bittersüße, mandclartige
Duft des Heues .

Kein Laut als das aufreizende feine Zirpen
und Trillern unzähliger Grillen , die im Grase ver¬
borgen saßen .

Es war so beängstigend, daß keines von ihnen
sprach . — Marie Luise fühlte ihr Herz so stark
schlagen, daß es ihr fast den Athen: benahm, und
eine heiße Angst vor irgend etwas Neuem, Unbe¬
kanntem, das jetzt kommen würde, kommen mußte,
überrieselte sie .

Sie faßte mit beiden Händen den Stengel
einer Lilie und beugte sich darüber .

Er trat dicht neben sie . Seine Hand glitt
leicht , — liebkosend über ihren Arm , — dann
fühlte sie seine Lippen auf ihrer Wange, erst scheu ,

fast ehrfurchtsvoll, wie man eine Heilige berührt ,
dann heiß und zuckend, wie Flammen , auf ihren
geschlossenen Augen, auf ihrem Munde .

„ Ich liebe Dich ! — Ich liebe Dich ! " —
Sie stand zitternd, regungslos . Nur ein

ganz leiser, angstvoller Laut entfloh ihren Lippen.
Er riß sie näher zu sich und flüsterte un¬

zusammenhängende, leidenschaftliche Worte . —
Endlich wich die Betäubung von ihr. Sie

wand sich aus seinen Armen und glitt an ihm
nieder auf den feuchten Boden . Dort blieb sie
auf den Knien liegen, den Kopf tief gesenkt, wie
in Verzweiflung .

„Marie Luise! " Der Ton war fast be¬
fehlend. Aber sie antwortete nicht und hob nur
matt den Kops ein wenig, wie zur Abwehr. Ihr
Gesicht mit den halb geschlossenen Augen war
erschreckend blaß .
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„ Du liebst mich nicht, Kind ! "
Wieder keine Antwort, nur ein leiser Schmerzenslaut. Da

wandte er sich ab und ging auf den dunklen Wegen dem Hause
zu, ohne sich noch einmal umzusehcn .

-ft -k-
-i-

Am nächsten Morgen drang die Sonne erst spät durch den
dichten Nebel.

Marie Luise hatte nicht geschlafen; seit dem ersten Morgen¬
grauen lehnte sie am Fenster und starrte in das dämmernde
Frühlicht mit brennenden Augen , bis unten auf dem Wege ein
flüchtiger Hufschlag verhallt war .

Dann war alles still und leer .
In der Nacht war der erste Frost gekommen, viel zu früh

im Jahr , und die Lilien hatten braune Ränder um die zarten
Blätter und senkten sich zu Boden, krank und müde.

Vom Büchertisch des Boudoirs .
Lyrische Gedichte.

Eugenie belle Grazie. — Hugo Salus . — Paul Heyse. — Fr. Nietzsche.
Wie ich den Titel dieses Aufsatzes niederschreibe, sehe ich hundert

Gesichter um mich herum sich ironisch verziehen, als kündigte ich etwas
sehr Langweiliges und sehr Ueberflüssiges an . Sarkastisch lächelt der
„Brieskastenmann " — der vielgefürchtete, vielberufene — dieses Boudoirs :
von lyrischen Gedichten, die zur Qual der Menschheit ersonnen werden ,
weiß er ein Lied zu singen ! Angst und bange wird es ihm , wenn er
auch nur daran denkt, daß Jemand ganze Sammlungen durchzulesen
hat . . . Ich kann cs ihm auch wahrlich nicht verargen . Aber so nervös
mich das Leben schließlich auch gemacht hat , so bin ich doch in diesem
Punkte noch immer besser d'ran als unser lieber Brieskastenmann . Mit
der Lectüre geschriebener Lyrik gäbe ich mich um keinen Preis der Welt
ab. Der Lyrik mich zu nähern , finde ich erst dann Muth , wenn sie
schon im Druck vorliegt , das heißt : wenn der neue Lyriker schon seine
Spießruthen durch eine ganze Reihe von Instanzen gelaufen ist. Es ge¬
währt zwar auch dies keine Sicherheit , denn was an lyrischem Schund
selbst von angesehenen Verlegern gedruckt wird , das glaubt man nicht,
wenn man es nicht gesehen hat . Jndeß habe ich einem gedruckten
Recensionsexemplare gegenüber keinerlei Verpflichtung ; ich brauch ' gar
nicht so galant wie der Brieskastenmann zu sein, und das erleichtert
mir das Geschäft schon erheblich . An neuer Lyrik gänzlich vorüber¬
zugehen, ist mir doch auch nicht möglich, wenn ich erzählen soll von
dem, was in der Literatur vorgeht .

Da liegen nun schon seit drei Jahren die Gedichte von
Marie Eugenie belle Grazie vor mir , in dritter , sehr ver¬
mehrter Auflage , mit dem Bildnis der Verfasserin von William Unger
(Verlag von Breitkopf L Haertel in Leipzig, 1895 ) .

Trotz des großen Aufsehens , das ihr zweibändiges Epos „ Robes -
pierre " vor wenigen Jahren machte, kann sich Fräulein Eugenie delle
Grazie an Berühmtheit nicht mit der Ostpreußin Johanna Ambrosius
vergleichen. Da haben wir gleich so ein interessantes Exempel für die
Ursachen literarischen Ruhmes . Die Bäuerin , die sich um das tägliche
Brot schinden muß und dabei noch Muße findet, ganz hübsche und , wie
nicht geleugnet werden soll, auch innig empfundene , aber doch sonst
nicht so merkwürdige Gedichte zu schreiben — das war etwas Neues , ein
Roman für sich ; das zog die Leute an . Einen solchen Roman hat das
Privatleben des Fräulein delle Grazie nicht aufzuweisen, ihre Stellung
ist daher schwieriger. Sie hat aber noch einen anderen Nachtheil : sie
steht abseits von der literarischen Mode . Ich sage nicht : abseits von
der Zeit ; an dem Leben der Welt nimmt sie politisch, philosophisch,
künstlerisch in reichem Maße Antheil . Aber sie ist nicht modern im
Sinne der führenden Parteien . Offen gestanden auch nicht ganz nach
meinem Geschmack, der sich an Storm , Mörike , Keller gebildet hat , und
der eine Lyrik bevorzugt, die sparsam mit den Worten ist, mehr Werth
auf reale Gestalten als auf die tönende Beredtsamkeit des Rhetorikers
legt, und vor Allem Natur und Einfachheit vom Dichter fordert . Aber
dennoch gestehe ich, wäre es ein großes Unrecht, zu leugnen , daß Eugenie
delle Grazie im vollen Sinne des Wortes eine Dichterin wäre . Diese
Leidenschaft des Gefühles , dieser Adel der Gesinnung , dieser große Zug
und Stil in ihrer ganzen Persönlichkeit sind rückhaltlos anzuerkennen ,
mag man von welchen ästhetischen Principien immer ausgehen . Man
kann sich der Gewalt dieser großherzigen Dichterin überhaupt nicht ent¬
ziehen. Delle Grazie ist von so mächtigem Temperamente , daß sie sich
mit Bedenken über die Art ihrer Form und Sprache gar nicht ab¬
geben kann ; sie hat zu viel zu sagen, einen zu üppig sprudelnden Mit¬
theilungstrieb , um sich lange bei der Form aufzuhalten . Das ist der
speciell weibliche Zug in ihr : sie hat den Muth . sich gehen zu lassen,
mag das Gedicht so oder so gerathen . In dieser Unbefangenheit liegt
die Stärke delle Grazie 's . So sorglos können nur die reich Begabten
sein. Ein Gedicht, „Hyacinthen "

, das sie gut charakterisirt, möge hier
seine Stelle finden :

Athme in die heiße Seele Ach, so ganz sich hinzugeden.
Deinen Dust hinüber mir . Blutgeboren, ohne Reu' ,
Bleiche , wollüstige Blüthe , Sehnt sich auch ihr tiefstes Leben,
Denn verschwistert ist sie Dir ! Trug dies laute Herz nicht Scheu .

Muß im Welken ich Dir gleichen ,
Blume , sei es auch im Blüh 'n —
Eh ' wir Beide werden Leichen ,
Laß' im Duft erst uns erglüh 'n !

Wenn man aus den Gedichten delle Grazie 's eine Auslese träfe —
denn sie läßt sich von ihrem ungewöhnlichen Sprachtalent leicht zur
Breite und zur bloßen Wortpoesie verleiten — so erhielte man ein
Bändchen Lyrik, das sich neben dem Besten zeigen dürfte, was wir über¬
haupt von weiblicher Lyrik haben.

Einen größeren Gegensatz dazu als die Gedichte von Hugo Salus
(Verlag von Albert Laugen in München ) kann man sich nicht leicht

denken. Salus ist ein neuer Mann in der Literatur . Von seine
Privatperson wissen wir soviel , daß er als Arzt in Prag lebt . Salus
ist im Gegensatz zu delle Grazie ein Feind alles Wortprunkes . Ueber
die pathetischen Dichter macht er sich lustig : „ Ein Lied, mein ganzes
Pathos für ein Lied !" Ihm steht nichts ferner als das sorglose Sich-
gehenlassen, das breite Ausströmen der Gefühle. Er wählt die Worte,
überlegt sich wohl die Bilder ; einen Anklang an berühmte Muster , den
delle Grazie niemals ängstlich scheut , vermeidet er wie eine Todsünde .
Nur einmal fand ich so einen Anklang bei Salus im Gedichte „ Er¬
innerung "

, das mich wie ein absichtliches Seitenstück zum berühmten
Gedicht „ Allerseelen" von Gilm anmuthet ; es hat dieselbe Melodie .
Salus ist ein Moderner mit Geschmack ; keiner von den Symbolisten ,
Mystikern, Zaralhustraschülern , kein Decadent , aber doch modern in seiner
Freude an der Kraft (nur sollte er nicht die „ rohe Kraft " just heilig
sprechen ) und in der Lebensfreude und jugendlichen Frische. Er ist einer
von den spröden Männern , die selbst in der Lyrik um Gottes Willen
nicht weichmüthig erscheinen wollen . Sein Gefühl versteckt er lieber
hinter humoristischen oder selbst ironischen Bildern . Einige davon sind
sehr schön und prägen sich uns unvergeßlich ein : „Don Rouö "

, „ Pan " ,
„Der Freundschaftsaltar "

, Kammermusik" . Es sind sehr verschiedenartige
Töne . Im Grunde freilich kommt mir Salus mehr geistreich und kunst¬
verständig , als leidenschaftlich vor . Kann man delle Grazie 's Gedichte
mit überfluthenden Strömen vergleichen, so ist es bei Salus angemessen,
von Statuetten zu sprechen , die er aus dem „ spröden Marmor der
Sprache " formt . Auch dies Wort ist bezeichnend, delle Grazie würde es
nie brauchen, eher vom weichen Wachs der Sprachen reden . Salus '

Zukunft dürfte in der Novelle oder im Drama liegen . Auch aus seinen
Gedichten sei ein Exempel citirt , das Sonett „ Wien " :

In der Allee von hundertjährigen Bäumen
Fällt welkes Laub; die Abendsonne sprüht
Fern ihre Funken aus . Der Himmel blüht.
Und die Natur bereitet sich, zu träumen .

Hier aber will daS Leben nicht verschäumen ;
Hier wird die Lust des Tag's zur Nacht nicht müd ' ;
Und wenn am Himmel auch der Tag verglüht,
Erwacht er neu in dieses Parkes Räumen.

Ein lachend Völklein drängt den Weg entlang.
Kein Scherzwort ist zu kühn , um nicht zu zünden,
Und aus den Gärten tönt Musik und Sang .

Mag anderswo der Himmel sich umzieh'n
Mit Unheilswolken, die ein Wetter künden,
Hier lacht man sich zu Tod : wir sind in Wien!

Und nun zu Paul Heyse , der jüngst einen starken Band
„Neue Gedichte und Jugendlieder " im Verlag von Wilhelm
Hertz in Berlin erscheinen ließ . Man kann von ihm nicht reden , ohne
an die Geschichte der deutschen Literatur in den letzten vierzig Jahren
zu denken. Einst — noch vor zehn Jahren — wurde Heyse in der
ersten Reihe der deutschen Dichter genannt . Er war der „ Enkel Goethe's " ,
der „ Heide" , der Meister der Novelle, der Frauenliebling . Er hatte den
Frauen auch das Ideal der Persönlichkeit verkündet , worauf sie heute
so viel Gewicht legen . . . Heute hingegen ist Paul Heyse aus dem
Vordergrund der literarischen Bewegung zurückgedrängt worden und
nicht so ganz ohne Berechtigung . Den Vergleich mit Gottfried Keller
hält er doch nicht aus . Er ist von Haus aus keine so starke und
originale Natur und Persönlichkeit. Sein Talent ist das eines gebil¬
deten Dichters . Bon den mehr als hundert Novellen ist doch keine so
populär geworden , wie etwa ein „Michael Kohlhaas " von Kleist, er hat
keine Gestalt geschaffen , die sich mit der Frau Regel Amrain in den
Seldwyler Geschichten vergleichen kann . Er ist sehr anmuthig , feinfühlig ,
geistreich , geschmackvoll , aber doch auch schon mehr Virtuose als
schöpferischer Dichter . Den großen Wandel in den Idealen der Zeit hat
er nicht künstlerisch mitgemacht. Er ist bei dem alten Ideal des schön¬
geistigen Humanismus geblieben, indeß sich der Socialismus ausbreitete
und die neue Kunst socialrealistisch geworden ist. Es konnte daher nicht
anders kommen, als daß Paul Heyse mit seiner Virtuosenkunst hinter
den neuen Dichtern zurücktrat ; Werke wie Gerhart Hauptmann 's „ Weber" ,
„ College Crampton ", „Biberpelz " hat der auch als Dramatiker fleißige
Heyse nicht aufzuweisen . Er vertrug aber die Gegnerschaft nicht und in
dem großen literarischen Kampfe zwischen den Alten und den Jungen ,
der das letzte literarische Jahrzehnt ausfüllte , betheiligte sich Paul Heyse
mit dem Roman „Merlin " . Da traten seine Mängel im Verständnis
der neuen Zeit zutage . Der Goethe-Enkel Heyse kam über den rein
ästhetischen Standpunkt nicht hinaus ; für ihn hat die Kunst nicht den
Beruf , unmittelbar auf 's Leben und die Entwicklung der Zeit einzu¬
wirken ; sie steht ihm über aller Zeit . Diesen idealistischen Standpunkt
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hat Heys« bis auf den heutigen Tag festgehalten. Er will demnach
etwas , was schon veraltet ist ; eine Verständigung zwischen ihm und der
neuen Zeit ist kaum noch zu erwarten . Demgemäß wirken ferne lyrischen
Gedichte. Sie sind von virtuoser Glätte in der Form , aber bis auf
jene Stücke, in denen Heyse ganz persönlich heraustritt , um zu lebenden
Personen Stellung zu nehmen , muthen sie wie vieux zsu an , die Bal¬
laden und Romanzen insbesondere . Das Bild , das wir aus diesem
neuen Buche von Heyse gewinnen , ist das eines elegisch gestimmten
Mannes , der sich zur Resignation nicht entschließen kann . Ihm ist
Poesie Lebenselement ; bis zum letzten Athemzug wird er schaffen . In
den Gelegenheitsdichtungen und Episteln zu Bismarcks 80 . Geburtstage
an Gottfried Keller, Theodor Fontane u . A ., in den Sprüchen und vor
allem in den Versen an seine Verse ist uns Heyse diesmal am liebsten.

Reiche Bildung , "tiefe Einsicht in einer so schönen Form darzustellen , sind
heutzutage gewiß nur wenige Dichter im Stande .

Zum Schlüße wollen wir unseren Leserinnen die Ausgabe der

Gedichte von Friedrich Nietzsche (Leipzig, C . G . Naumann ) em¬

pfehlen — und zwar aus dem Grunde , weil man aus ihnen ein sehr
freundliches Bild des tragischen Mannes gewinnen kann und weil diese
Gedichte öfters sehr schön sind. Neues von Nietzsche bietet diese Sammlung
nicht ; sie hat nur die in den Werken verstreuten Gedichte gesammelt.
Man wird überrascht sein, hier Nietzsche so „zahm " zu finden . Er war

persönlich lange nicht so leidenschaftlich, wie man ihn nach seinen
Schriften sich vorzustellen Pflegt; in den Gedichten gab er sich so wahr¬
haft und tendenzlos , wie nur möglich. Gerade darin liegt ihr dichterischer
Werth . Einzelne Stücke sind von hinreißender Kraft . Justus Eckart.

MO

Leuchtkäfer .
von IklOiN Schnabl . *)

Ein Räthsel schien es ihr : Sie liebt' ihn nicht
Und stand doch in dem Banne seines Blicks,
Der gluthvoll , sinnverwirrend sie bezwang ,
Me mit dem Zauber eines letzten Glücks.

Und einsam , mit dem eig'nen Dämon rang
Sie fiebernd in der schwülen Sommernacht .

Duftwolken hauchte träumend der Jasmin ,
Still lag der Wald , der Fluß nur rauschte sacht .

Eintön 'ge, sehnsuchtsvolle Melodien —

Leuchtkäfer blitzten auf , gleich Sterngeflimmer ,

Erglimmend wie die Leidenschaft und jäh

verlöschend bei des Tages fahlem Schimmer . . ,

vom nächt' gen Kampf blieb ihr ein leises Weh

Noch dumpf zurück. Doch nie verwand fie
's ganz ,

Daß sie, geblendet, hielt für Himmelslicht
Nur einen Schein — Leuchtkäfers Flügelglanz I

Mei der ^ reis -Koncurrenz prämiirt.

D U !
von Frl . Julchcn Krünriooig von Eichrnsteg.

wenn morgens ich erwach'
, mein erst Gedenken ,

Mein Traum , wenn abends sich die Lider senken,

Herzlieb, bist Dul

Mein Sonnenschein in wolkenschweren Tagen ,
Mein Trost , will mir der Lebensmuth versagen ,

Herzlieb , bist Dul

Mein Frühling , mag 's auch ringsum Winter werden ,
Mein Stückchen Paradies auf dieser Erden ,
was mir den Frieden gibt und raubt die Ruh ,

Herzlieb, bist Dul

Ungarisches Volkslied .
von Hrlenr von DuiezynskÄ -Veküsty.

Herbstdurchschauert steht der kleine Garten ,
welke Blümlein ihres Todes warten ,
Hier und dort ein dürres Blatt am Baume ,
Gleich so manchem hingeschwund'nen Traume .

Storch und Schwalbe längst schon fortgezogen,

Brausend eilen hin des Flusses wogen . . .

Auch mich faßt die Sehnsucht . . . kann 's nicht bannen —

Hält ' ich Flügel , auch ich flög' von dannen :

Flog ' zu Dir — und wär 's auch mein verderben ,
Sänk ' an 's Herz Dir , — müd'

, ach , müd' zum Sterben —

Zu Dir flög' ich, sollt's auch weit mir scheinen . . .

vor Dir meine Seele auszuweinen .

>) Erhielt für ihre in tzest Ll erschienenen zwei Gedichte „versäumter Frühling" und „Sonnentrunken mochh Ich von hier geh '» . . den ersten Preis für l,rische Gedicht « .
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— Der Stern . 4-^ —
Roman von Ulrich Frank.

-Della hatte sich erhoben . Hoch aufgcrichtet stand sie da , sehr bleich ,
aber völlig ruhig . Karl Victor war neben sie getreten , als wolle er sie
schützen , und Prinzessin Helene sah in rathloscr Verlegenheit vor sich hin .

Da geschah etwas ganz Unerwartetes . Graf Guido , in dessen Antlitz,
während seine Frau sprach, Entsetzen und Empörung wechselte , und der,
um sich zu stützen , nach der Tischkante griff, war emporgesprungen und
mit einer energischen Bewegung sich zur Ruhe zwingend , sprach er :

„Darüber könnte Fräulein Brandt allerdings ganz genaue Auskunft
geben. Aber damit Du es endlich erfährst , Frau Gräfin , und genau weißt,
wohin Du Dich mit Deinem Unmuth zu wenden hast und ihn nicht an
eine falsche Adresse richtest, will ich es thun . Du hättest Dir und uns dies
Bekenntnis zwar ersparen können , aber ich halte es für meine Ehrenpflicht
als Cavalier und für mein Recht als Mensch, die Wahrheit zu sagen, um
eine Dame , die unserem Hause theuer ist , die wir mit Stolz als zu uns
gehörig betrachten, die die Tochter eines Elternpaares ist , das wir ver¬
ehren und dem wir Dank schulden, vor ganz vagen Verdächtigungen und
unmotivitten Angriffen zu schützen ."

Seine Stimme hatte sich während , er sprach , zu stärkerem Klange er¬
hoben und dann trat er einige Schritte vor und , in fast drohender Haltung
sich zwischen Tella und die Gräfin stellend, fügte er hinzu : „ Und hier
unter dem Dache meiner Väter , unter dem Gastfreundschaft und edle
Formen stets hochgehalten wurden , versuchst Du eine von uns allen ver¬
ehrte Dame mit hämischen Anspielungen zu kränken, Anspielungen , die
nicht zutreffen , denn unter diesem selben Dache erkläre ich Dir in Gegen¬
wart meiner Geschwister, daß ich Fräulein Della Brandt die Grasenkrone
angeboten habe und daß sie sie ausschlug !"

Mit einem leisen Aufschrei war die Fürstin Helene in ihren Sessel
zurückgesunken.

Durch das weitgeöffnete Fenster des Salons fluthete die Mittags¬
sonne hinein und flimmerte in Della 's blonden Haaren . Sie hatte ihre
Stellung nicht verändert und starrte angstvoll auf den Grafen , der
zwischen ihr und seiner Frau stehend, fortfuhr : „Und nun weißt Du ,
daß es auch Künstlerinnen gibt , die um eines Grafentitels willen nicht
ihrer Kunst untreu werden , die keines anderen Adels bedürfen , wie des
selbsterrungenen , den die Welt ihnen begeistert zuerkennt . Solche gott¬
begnadete Künstlerinnen nehmen vielleicht eine Grafenkrone an , wenn sie
ihren Träger lieben !" Ein schmerzhaftes Zucken ging über seine erregten
Züge . „ Fräulein Della Brandt hat sie abgelehnt ."

Eine fahle Blässe bedeckte das harte Gesicht der Gräfin , aber sie hielt
sich aufrecht, den Kopf mit den tiefschwarzen, glattgescheitelten Haaren
leicht zurückgeworfen.

Das Auge des Grafen Karl Victor flog zwischen den beiden Frauen¬
gestalten hin und her und blieb dann einen Moment auf seinem Bruder
haften .

Der sonst so kaltblütige , vornehme Mann schien wie zerstört .
Was mochte er gelitten haben in diesen Jahren ? !
Diese Lichtgestalt dort voll Liebreiz und Hoheit und hier die triste,

dunkle, kalte Frau mit ihrem unerträglichen Hochmuth ! Er bedauerte
Guido aus tiefster Seele .

Welches Leben von Einsamkeit , Kälte und Entsagung sah er plötz¬
lich vor sich . Und das alles hatte sein Bruder getragen , stillschweigend,
mit Würde und Verschwiegenheit.

Niemals war ein klagendes Wort zum Verräther dieser unglück¬
lichen Ehe geworden . Daß sie liebeleer nebeneinander hergingen , wäre
wohl zu ertragen gewesen , und so dachten die Geschwister auch darüber .
Aber daß die Gräfin herzensroh , boshaft und kleinlich , selbst die Rück¬
sichten vergaß , die ihr Stand ihr auferlegte , war arg .

Er sah seine Schwester an , die wie gebrochen in ihrem Stuhl
kauerte . Armer Guido !

Es war kein Wunder , daß einmal das unendliche Leid seiner Seele
emporrauschte, wehklagend, anklagend !

Und nun stand er da , wie wenn er das Ungeheure nicht begriffe,
daß er sich von seinem Zorn , von seiner Empörung so weit habe Hinreißen
lassen können .

Karl Victor hatte nur den einen Wunsch, der qualvollen Situation
ein Ende zu machen.

Er trat vor die Gräfin hin und reichte ihr seinen Arm und , ohne
daß ein Wort weiter gesprochen wurde , geleitete er sie aus dem Zimmer .

Als die Thür sich hinter ihnen geschlossen hatte , griff Graf Guido
wie geistesabwesend in die Luft und strich sich dann mit der Hand über
die Stirn , als suche er sich zu sammeln und Herr seiner wirren Gedanken

zu werden . Dann mit einer stummen Verneigung vor Della und einer

fast apathischen Bewegung nach seiner Schwester hin , verließ auch er
den Salon .

Die Fürstin Helene brach in leidenschaftliches Schluchzen aus , als
Guido sie verlassen hatte .

„ Mein unglücklicherBruder !" jammerte sie ein über das andere Mal .
„Und bei mir hat er sie kennen gelernt ; o, Della , Della , warum

haben Sie ihn nicht erhört ? "
Sie hatte die Hand der jungen Künstlerin ergriffen , die sie zu

beschwichtigen versuchte.
„ Was für ein Höllenlcben muß er neben dieser Frau geführt

haben ? Und nichts wußten und ahnten wir davon . . . und ich lebte

froh und vergnügt in der heißen Sonne , während er hier erstarrte . Was

soll daraus werden ?"

„Ein Mann wie Graf Guido findet sich wieder ."

Als die Fürstin sich beruhigt hatte , trat Della den Heimweg an .
Der Himmel hatte sich bewölkt, die strahlende Mittagssonne war zwischen
Wolkenschleiern verschwunden. Aalt und grau erschien die Natur rings -

lio . Fortsetzung.)
um , wie auf 's Nene erstarrt . Der Frühlingsodem hatte noch keine dauernde
Kraft . Die Märzveilchen am Wege waren erfroren . Ein Schauer über¬
schlich die langsam Hinabschreitende , lieber die Kirchhofsmaner ragte ein
dürres Zweiglein , das im Winde zitterte .

Wann kommt der Frühling ?

Graf Karl Victor und Dr . Hans Hübner schritten die Chaussee
entlang , die von Schloß Wersdorf nach Bernstadt führte .

Der Graf hatte einen längeren Urlaub genommen , um die fatale
Angelegenheit in Ordnung zu bringen , die die Familie in Aufregung
und Unruhe versetzte ; Dr . Hübner war hergekommen, um die Oster¬
feiertage in der Heimat zu verleben.

Stumm schritten die Jugendfreunde neben einander her . Der Graf
sah etwas nervös aus und schien keinen Blick zu haben für die in junger
Frühlingsherrlichkeit sich ausbreitende Landschaft , während sein Begleiter
mit Entzücken sein Auge durch das Thal schweifen ließ, das der Lenz
mit wahrer Schönheit übergoß .

Helles , frisches Grün an Baum und Strauch , auf den Feldern ,
wie ein zarter Flaum die grau - grüne , sprießende Saat , hie und da schon
ein erstes Blüthengeheimnis an den Büschen und in der Luft ein ahnungs¬
volles Sichregen neuen Lebens .

Es war in den Vormittagsstunden .
Hans war gestern Abend spät angekommen, hatte seinen alten Vater

überrascht und wollte sonst noch überraschen, wer in Bernstadt an seinem
Kommen Antheil nahm .

Wer ?
Die Antwort darauf wollte er sich nicht selbst geben. Aber sein

Herz war voll Frohmuth und Frühlingshoffnung . Ein Athemzug hob
seine Brust .

„Wie ist das Thal lieblich und frisch !" wendete er sich zu seinem
Jugendfreunde .

Dieser war der einzige, der von seiner Ankunft hier etwas gewußt
hatte . Sie hatten über die hochgradige Nervosität , die den Grafen Guido
nach der Scene mit seiner Frau damals befallen hatte , correspondirt , und
Karl Victor hatte den jungen Arzt gebeten, seinen ersten Besuch oben
im Schlosse zu machen.

Dieser war daher ganz früh hinanfgegangen und jetzt befanden sie
sich auf dem Wege nach dem Städtchen , wohin ihn der Freund begleitete.

Nur ein Seufzer beantwortete den Ausruf Hans ' .
„Das Herz wird mir weit — vor dieser jungfräulichen Schönheit

ringsum . Ich bitte Dich, Karl , warum bist Du so still ? Vor Dir liegt
die Heimat in ihrem prächtigsten Gewand , in dem hellen, grünen , sonnen¬
vergoldeten Frühlingskleid . Ist es nicht, als ob sie sich uns zu Ehren so
schön geschmückt hätte ? "

„O Gott , Hans , Dir ist das Herz weit und mir eng und bedrückt .
Wie soll ich der Heimat mich freuen , die mir so viel Trauriges birgt ? "

Er sann einen Augenblick still vor sich hin .
„ Ja , einst . . . einst, wie wir jung waren , wie dieser Frühling

ielbstt"
Ein herbes Lächeln zog um seine Lippen .
„ Aber heut' ! Was liegt zwischen damals und heut ' ! Wenn wir drei

so den Berg hinab und die Chaussee entlang in den Frühling hinans -

jauchzten , hinausliefen , als wollten wir ihn uns einfangen . Du und ich
und — sie. Sie , die jetzt dort oben tragisches Schicksal gespielt "

„Wie nahm sie es auf ? Aus dem, was Du mir schriebst , konnte
ich die Sache nicht ganz klar überschauen. Deine Mittheilungen waren
unruhig und verworren . "

„Da bleibe der Teufel kaltblütig und ruhig bei solchenEreignissen !"

„ Du , der geschulte Diplomat ?" warf Hans ein, um ihn seiner Er¬
regung zu entreißen .

„Diplomat ! Ich referire lieber über einen ganz verzwicktenStreit¬
fall am Kongo als über die Wirrsale in Wersdorf . Diese Wirrsale . . .
puh ! Und der langjährige Guerillakrieg , den der arme , tapfere Guido
kämpfte, mit der ewig blutenden Wunde im Herzen, es ist scheußlich !
Und nun die Consequenzen."

„Wie aber kau: denn das alles ? Man hatte eigentlich nie gehört
und bemerkt , daß er für Della eine besondere Neigung hatte . "

„Ja , wer sollte das bemerken ? Wir , die wir sie als unser Eigen¬
thum betrachteten ? Wann hat junger Studentenhochmuth einen Blick für
das . was andere bewegt und berührt ? Das ist ja die Zeit des krassesten
Egoismus . Mit uns war sie, zu uns gehörte sie , wir hatten das alleinige
Anrecht auf sie. Daß da ein reifer , ruhiger , älterer Mann unser März¬
veilchen mit tiefen , begehrenden Blicken betrachtet, daran denkt man in
seinem Uebermuth gar nicht. Und nun gar Guido , der um so viel ältere,
der ernste, zurückhaltende . . . dank der Würden , die er so früh auf seine
Schultern laden mußte ! Meine Mutter war wohl die einzige, die was
gemerkt hat , denn sie drang am meisten darauf , daß Della die Künstler¬
laufbahn erwähle . Frauen haben dafür einen schärferen Blick . Als Tella
vor acht Jahren Bernstadt verließ , da waren wir beide doch nur vorüber¬
gehend als Gäste hier , Alfons längst beim Regiment . . . wer weiß , ob
Mama das Zusammensein und Alleinsein mit dem damals herrlich auf¬
blühenden Mädchen nicht fürchtete und deshalb ihrer Ausbildung so
dringend das Wort redete . . . Muthmaßungen . Ihr Geheimnis deckt nun
seit einigen Wochen das Grab und es ist ein Glück , daß meine Mutter
diese Katastrophe nicht zu erleben brauchte. Sie mag genug gelitten haben
neben diesen Beiden , neben dieser Ehe . Sie , die des sonnigsten Ehe¬
glückes an der Seite meines Vaters theilhaftig gewesen ."

Ein leichter FrühlingSwind strich durch die Felder .
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Graf Karl Victor schauerte ein wenig zusammen .
„ Ich glaube , meine arme Mutter ist erstarrt in den Frostschaucrnder Ehe ihres ältesten Kindes . . . erfroren !"
„Aber , daß Ihr nichts merktet !"
„ Ich bitte Dich, wer ? Wenn man auf Tage oder kurze Wochen

zu Besuch kommt? Die konventionelle Lüge hilft über so vieles scheinbar
fort . Und gar in unseren Kreisen, wo das Formelle herrscht und nicht
als das Besondere gilt . Das heißt dann vornehm , aristokratisch, feudale
Lebenshaltung ! Und so ein Skelett im Hause wandelt ruhig neben einem
her, setzt sich mit uns zu Tisch und bettet sich in die weichsten Winkel,
ohne daß man es gewahr wird . . . . Man spielt sich einander Komödie
vor . . . . "

Eine tiefe Bitterkeit klang aus seinen Worten .
„ Geschwister werden sich fremd, sobald sie ihre eigenen Lebenswege

gehen. Was die Familienbande Zusammenhalten, hat wenig Bedeutung
für das Innenleben oes Einzelnen . Der künftige Lebenskreis, Beruf und
individuelle Neigungen sind allein entscheidend. So wird man kaum ge¬
wahr , was in der Seele des andern vorgeht . Mit seinem innersten Er¬
leben ist jeder Mensch allein . . . da gibt's nicht Bruder , nicht Freund ,
nicht Geliebte . . . und so hat Guido sein Elend allein getragen ! Wir
fanden seine Frau nicht angenehm , nicht liebenswürdig ; wir wunderten
uns wohl auch in einer Stunde , die uns Zeit ließ, uns gelegentlich mit
etwas anderm als dem lieben Ich zu beschäftigen, warum er sie erwählt— e 'est tont . Wir fragten nicht und er sagte nichts . "

„ Aber warum hat er sie wirklich geheiratet ?"
„ kar clöpit, wie es jetzt den Anschein hat . Helene, die vorgestern

abreisen mußte , weil eines ihrer Kinder erkrankte, meint , nach dem, was
er neulich erklärte, sei nichts anderes anzunehmen , als daß er aus Ver¬
zweiflung und Mißmuth über Tella 's Abweisung die erste geheiratet habe,
die ihm in den Weg kam und von der er sich sagte, sie werde keine
Zärtlichkeit und Liebe von ihm verlangen , da sie keine geben könne. Eine
Vernuustehe , die der Majoratsherr und Stammeshalter eines aristokrati¬
schen Geschlechts einging , nachdem er seine Illusionen zu Grabe ge¬
tragen hatte ."

„ Leicht möglich!"

„ So muß man die Sache betrachten und , wenn es nöthig ist , daß
Du zur Bcurtheilung seiner Gemüthsverfassung mehr erführst, so wird
Della Dir wohl das sagen, was wir nicht wissen , kaum vermuthen . "

Hans sah nachdenklich vor sich hin .
„ Hat sie nach dem Vorgang Niemanden von Euch gesehen?"
„ Nein , Helene hat angefragt , ob sie sie besuchen könne ? Die Frau

Cantorin hat herzlich bedauern lassen und sagen, der Ansgang sei ihrer
Tochter nicht gut bekommen, es sei wohl zu früh gewesen und auch zu
vipl und sie müsse neuerdings völlig ruhig leben. "

„ Das erzählte niir auch mein Vater . Sie wird wohl den wahren
Sachverhalt verschwiegen haben . Das ist nichts für die lieben Bernstädter ,
solche Sensationen und Ereignisse. Nichts für Cantors und nichts für
Kreisphysicussens mit ihrer braven , altmodischen Moral . Das ist nur für
moderne Menschen !" Ein leichter Spott drang aus seinen Worten .

„ Aber Dir wird Della wohl alles erzählen und wir werden dann
Anhaltspunkte finden für das Weitere . Wann wirst Du sie sehen ?"

„Ich denke , heute Nachmittag ." —
Sie waren inzwischen in die Stadt gelangt . Der Graf blieb stehen .
„ Ich möchte nicht Mithineinkommen nach Bernstadt ; wann sehe ich

Dich wieder ?"

„ Morgen Vormittag wohl !"

„Nun deren , auf Wiedersehen !"

Leise und bedächtig war Dr . Hübner bei Della Brandt eingetreten .
Draußen hatte ihn schon die Frau Cantorin begrüßt und wollte

voller Freude seinen Besuch ankündigen . Aber er bat um die Erlaubnis ,
sie überraschen zu dürfen . Er wolle als Arzt beobachten, wie plötzliche
Eindrücke auf sie wirken.

Und nun stand er vor ihr und sie lächelte ihn an , wie einen längst
Erwarteten . Nichts Schreckhaftes, Aufgeregtes war in ihrem Wesen, nur
sehr bleich sah sie aus und , als sie ihm beide Hände zur Begrüßung ent-
gegenstrecktc , da schien es doch , als suche sie nach einem Stützpunkt .

Als er ihre Hände erfaßt hatte , kam cs wie wiedergewonnene Sicher¬
heit über sie und sie sagte:

„Du kommst zu rechter Zeit , Hans !"
„ Bedarfst Du meiner ? "

„ O , sehr !" antwortete sie einfach.
Er sah sie prüfend an .
„ Aber Du bist wieder völlig hergestellt, Della . Ich sehe es an Deinem

Blick und Deiner Haltung . "

„ Ich brauche auch nicht den Arzt , sondern den Freund !"
Er hatte sie , ihre Hand noch immer festhaltend , zu einem Sessel ge¬leitet , der am geöffneten Fenster stand . Eine milde Frühlingsluft strömte

herein , die Strahlen der niedergehenden Sonne fielen schräg in die Stube
und malten dunkelrothe Flecke auf den weißgeschenerten Fußboden . Sie
zuckte zusammen , als sie dies gewahrte .

„Weißt Du , was geschehen ist ? Wiederum bin ich einem Menschen
zum Unheil geworden. Graf Guido . . ."

„Rege Dich nicht auf . Karl Victor hat mir alles erzählt . Du wirst
doch nicht so thöricht sein, Dir eine Schuld beizumessen?"

Sie Halle sich wie ermüdet niedergelassen und er stand vor ihr und
beobachtete , ohne daß sie es merkte , den wechselndenAusdruck ihres Gesichts.

„ Eine Schuld . . . die trifft mich wohl nicht ! Ich hatte keine Zu¬
neigung für ihn, ebenso wenig wie für den andern . Ich mußte sein leiden¬

schaftliches Werben , sein dcmüthigeS Bitten und Beschwören ebenso zurück¬
weisen, wie das wilde, brutale Begehren des andern . Aber es ist doch
traurig , Empfindungen zu erwecken , die unheilvoll sind für die , die sie
hegen, beschämend und kränkend für mich . Ich bin mir nicht bewußt , je
veranlaßt zu haben , je gewünscht, was so stürmisch und gewaltsam mir
gegenübertrat und doch . . . was ist es nur ? "

„ Die Illusion , Della . . . der Nimbus , der Dich umgab , das My¬
sterium der Künstlerschaft, das Exceptionelle ! Glaube nur , wenn Du stillund einfach Deinen Pfad gewandelt wärest, weder der eine noch der
andere hätten Deinen Weg gekreuzt. "

Sie sah ihn verwundert an und dann lächelte sie, als finde sie
erst allmälig das Verständnis seiner Worte .

„Du meinst ?"
„ Fasse meine Worte nicht falsch auf . Nicht, daß ich glaube , daß Du

einen Mann nicht auch so bezaubern könntest, aber was Guido , was
Wittelsbach in Dir suchten und zu finden glaubten , war doch etwas
anderes !"

Ein flüchtiges Roth durchschimmerte die zarte Blässe ihrer Wangen .
„ Der Graf hatte schon in Dresden mir sein Interesse gezeigt . . . "

„ Ich weiß es ! Della , Du kennst heute das Leben ! Wie viel Gutes ,aber auch wie viel Schlimmes kann das geben ! Vielleicht hätte er dann
niemals um Dich zu werben brauchen und . . .

"
„ Hans !" fuhr sie auf .
„ Ich spreche aus seiner Seele und aus dem , was in seinen Kreisen

gilt . . . . "
Seine Stimme klang rauh .
„ Das alles ist Dir nicht fremd , und daß es anders kam . . . das

bist Du ! Daß er später , als er Dich wieder fand , bewundert und gefeiert,
fürchtete, Du könntest ihm entschweben und , um Dich nicht auf immer
zu verlieren , Dir seine Hand anbot , wohl wissend, daß er nur so Dich
gewinnen könne, ist natürlich , und ich will ihm nicht Unrecht thun , auch
sehr ritterlich ! Du aber bliebst Dir treu ! Ließest Dich nicht verblenden
und fragtest nach der Antwort Deines Herzens ! Er hingegen fand nichts
Klügeres , als sich und eine andere unglücklich zu machen. "

„ Du bist hart , Hans !"

„ Vielleicht! Aber glaube mir , liebe Della , man kann nur dann
weich und mild sein , wenn man erst recht hart ist und das wahre Er¬
kennen und das wahre Wort nicht scheut . Das lernt man in meinem
Beruf , soll es lernen . Mit falscher Sentimentalität würden wir nichts
erreichen bei diesem nervösen , hypersensitiven Geschlecht . "

Sie sah ihn einige Sekunden nachdenklich an .
„ Hast Du darum , als ich Dich bat. Dir schreiben zu dürfen , was

mich bewegt, es zurückgewicsen?"
„ Ja , Della !" sagte er mit schlichter Offenheit . „ Und darum bist

Du heute so weit, zu verwinden , was Dir schreckhaft gcgenübertritt ,darum bist Du heute so weit , daß ich klar und ruhig die Dinge mit Dir
bedenken und sic beim rechten Namen nennen kann , die so tief in Dein
Leben eingreifcn . Stark und wohl ausgerüstet für das Leben, das Dir
beschicken ist. "

Ein seltsames Licht brach aus ihren Augen .
„Du meinst die Bühne ?"
„ Ja ! Du bist Deiner herrlichen Kunst wiedergegeben! Darauf hatte

ich Bedacht zu nehmen ."

„ Du bist ein gewissenhafter Arzt ."
Die Sonne war untergegangcn .
Nur ein mattvioletter , gelb umsaumter Streifen deutete an , wo

sie hinter den Hügeln verschwunden war .
Ein kühler Abendwind strich durch das Fenster .
Sie erschauerte leise . Er schloß das Fenster und stellte sich mit

dem Rücken gegen das Fensterkreuz, so daß sein Antlitz völlig in den
Schattten der rasch hereinbrechenden Dämmerung gehüllt war , während
ihr bleiches Gesicht aus dem Halblicht deutlich auftauchte .

Jede Miene , jeden Zug konnte er genau studiren . Prüfend ruhte
sein Auge auf ihr .

Er wußte , daß sie erwartet — gehofft hatte , ihn anders zu finden !
Er wußte , daß es ein gewagtes Experiment sei, ihr so zu begegnen . . .
aber wie vor Monaten war auch heute die Pflicht stärker in ihm als
das , was in tausend heißen Wünschen und stürmischen Regungen ihn
zu ihren Füßen getrieben , wenn er den Eingebungen seines Herzens sich
überlassen hätte .

Um Sieger zu sein, muß man sich selbst besiegen können ! Nach
einer kleinen Pause sagte er :

„Das Alles muß hinter Dir liegen , wenn Du auf 's Neue an die
Arbeit gehst . Diese Erlebnisse dürfen Dir nur Episoden sein, über die
Du ruhig denkst ."

Er hielt einen Augenblick inne , als wäge er noch einmal ab, ob
er das Aeußerste sagen solle . . . .

„ Der Graf wird seiner Depression Herr werden . — Karl Victor
sagte mir , daß er die Trennung seiner kinderlosen Ehe wünsche, er hat
Standcspflichten , er ist eine vornehme , im Kern gesunde Natur , die
solche Erschütterungen verwinden kann . Er wird einer sorgfältigen Be¬
handlung bedürfen , großer Aufmerksamkeit — aber endlich wird er sich
wiederfinden . "

Eine Unruhe malte sich auf ihrem Gesicht . Er sah sie scharf an ;die Dämmerung fing an , auch ihre Züge zu verwischen. Nur noch wenige
Augenblicke hatte er Zeit .

„ Wittelsbach ist — hoffnungslos !" Kaum unmerklich hatte er ge¬
zaudert .

Sie unterdrückte einen Aufschrei. (Schluß folgt.)
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Are Mode unter Kaiser Iranz Joseph dem Grsten .
Bon Regine Ulmann.

VIII .

Die zweite Hälfte der Siebzigerjahre bringt die große
Reaction , die nach den unförmlichen Gebilden , welche die Frau
zu einem wandelnden Ballon machten, unfehlbar eintreten
mußte . Und wie gewöhnlich, so kam auch hier das andere
Extrem zur Herrschaft. Unsere Bildchen veranschaulichen deutlich
den Umschwung der Mode . Konnte man sich früher an Weite
der Röcke nicht genug thun , so vermochte man sie jetzt nicht
enge genug zu gestalten . Alle ästhetischen Rücksichten wurden
bei Seite gesetzt, und das Frauenkleid ward zu einem, die
Formen preisgebenden Futteral .

Unwillkürlich verlangsamt sich der Schritt , und das Be¬
steigen eines Wagens fängt an , zu einem Kunststück zu werden .

Das Bestreben, die Gewandung enge und anliegend zu
gestalten, führt zum Schluffe dahin , die Gestalt geradezu ein¬
zuwickeln ; Echarpen schnüren den Rock in der Kniegegend ab ;
Volants und Plissirte Theile zerschneiden die Figur in un¬
barmherziger Weise ; die Mannigfaltigkeit des Besatzes wie des
Stoffes , die zu einem Kleide verwendet werden , trägt das
Ihrige dazu bei , einen Gesammteindruck gar nicht aufkommen
zu lassen. Es wäre denn jener der Lächerlichkeit !

Zur Salontoilette windet sich die schmale , lange Schleppe
gleich einer Schlange hinter der Dame her , das Straßenkleid ist kurz, das Leibchen schließt sich der Taille gleich einem Küraß an und erhält bald
auch diese Bezeichnung . Es sieht aus , als ob die jungen Mädchen in diesen meist rückwärts schließenden Fischbeingehäusen kaum Athem schöpfen
könnten ! Keine Möglichkeit auch , zur Tasche zu gelangen ; sie sitzt rückwärts in den Falten der Troussure — und nothgedrungen greift die Mode
nach aufgesetzten Taschen, nach faltigen Beuteln am Kleide, nach flachen Taschen an Jacken und Casaquen . Die Gretchentasche verträgt sich ganz
gut mit dem Gcwirre von Volants , Schärpen und kurzen Tuniquetheilen , welche ein Kleid darstellen . Alle Stylarten tauchen aus ; hier die Brocatweste

Louis ' XIII ., dort der Frack und die Klappen der Jncroyables .
Das rückwärts hohe, vorne viereckig ausgeschnittene Corsage des
Rococo mit den engen , bis an den Ellbogen reichenden und
hier in Volants auslaufenden Aermeln hat für den Ballsaal
dieselbe Berechtigung wie der Paletot der modernen Herrenwelt
für die Straße , wie der Ulster des Engländers und , an den die
Figur eng umschließenden Wintermänteln und Dolmans , der
Aermel des chinesischen Mandarins .

Und dazu paßt auch die Chaussure der modernen Dame ,
die auf hohen Absätzen einherschwankt und deren Stiefelchen
vorne spitz zuläuft .

Helles Pelzwerk kommt in Aufnahme : Chinchilla , Blau¬
fuchs, grauer Persianer . Der Muff aber emancipirt sich ; er wird
aus Sammt , Seide oder Stoff gefertigt , mit Spitzen , Bändern
und Federn geputzt und schrumpft zu einem Täschchen zu¬
sammen, das in Hellen Nuancen , zur Toilette passend, auch im
Frühling getragen wird .

Im Sommer werden einfache, derbe Stoffe bevorzugt ;
das Rohleinen , der gestreifte und carrirte Oxford , der seine
Muster auch dem Briefpapier mittheilt , kommen an Curortcn
und in Sommerfrischen zur Geltung .

Für die Straßentoilette der Stadt ist Tegetthoffblau ,
Prune und ein dunkles Roth sehr beliebt. Der Sonnenschirm

aber muß schreiend roth oder mindestens roth gefüttert sein, wie viel auch zum Schutze der Augen dagegen geeifert wird . Unter dem Rubenshut
ist der Chignon noch immer an der Tagesordnung . In Frankreich werden in einem einzigen Jahre 130 .000 Kilogramm Menschenhaar ver¬
arbeitet ! Und in die Stirn fallen erst kurze Löckchen, dann lange Haarfransen , welche den Spott der Männerwelt Hervorrufen .

Und damit zum Lächerlichen nichts fehle, wird auch das Halsband , das ooUler äs ebisu , wieder Mode . . .

^
-ff

Korrespondenz der „Wiener Mode "
N. B . 21 . Trotzdem Ihre Fragen versificirt sind , antworten wir

doch. Gegen Sommersprossen empfiehlt man Folgendes : Citronensaft
und Glycerin , zur Hälfte vermengt , früh und abends auf dem Gesichte
gehörig verrieben ; ferner Citronenscheiben, abends auf 's Gesicht gelegt
und gehörig verbunden . Complicirtere Mittel finden Sie in „ Die
Kunst , schön zu bleiben" . Gegen rothe Haare geben wir kein Mittel
an , denn sie gefallen uns ganz gut .

C. R. Für jede Gratulation , also auch für die anläßlich einer
Verlobung erfolgte, hat man sich zu bedanken. — Condolenzkarten
werden auch bei gewünschtem stillem Beileid ausgeschickt , das sich nur
auf das Fernbleiben vom Begräbnisse und auf das Unterlassen von
Kranzspenden bezieht.

16jährige Abonnentin. — Dichtender Backfisch Erna . Gedichte mit
Anfangszeilen wie :

„Wieder ist der Mai gekommen "
oder

„Ter Frühling zog in ' s Land binein"
wandern unbarmherzig in den Papierkorb , auch wenn in den Begleit¬
briefen die allerherzigsten Schmeicheltöne angeschlagen werden . In solchen
Dingen ist der Briefkastenmann unerbittlich !

Leviathan . Wenn Sie mit Papa ausgehen , dann haben Sie jeden
Gruß , der ihm gilt , durch leichtes Nicken mitzuquittiren . Gehen Sie dann
allein , so hat Niemand das Recht, Sie zu grüßen , der Ihnen nicht vor¬
gestellt ist . Dieses Capitel ist übrigens in „ Etiquettefragen " sehr aus¬
führlich behandelt und das Büchlein kostet nur 90 kr . ö . W . — Unsere
Sammlung von Ansichtskarten zählt schon viele Tausende von Exemplaren
und doch sind uns neue Karten recht willkommen.

Die Kreutzer- Sonate . Senden Sie uns zweifaches Porto oder
fragen Sie direct bei der „Orientalischen Akademie" an .

Frau v . L. in P . Der 8 . September ist ein wichtiger Marientag .
Ob Ihre Freundin an diesem Datum ihren Nanienstag feiert, das wissen
wir nicht. Das Namenbüchlein Marie paßt für alle Marientage und als
Beigabe zu jedem Geschenk , das man einer Marie überreicht. Der Preis
ist 30 kr. ö . W . — 50 Pfennige . Zu haben in allen Buchhandlungen
und durch den Verlag der „ Wiener Mode " . — Auch für Augu st e,
Namenstag 28 . August , und für Rosa (Rosalie , Rosalinde , Rosina ) ,
Namenstag 30 . August , sind Namenbüchlein erschienen. Sie sind so
zierlich, daß man sie per Brief in gewöhnlichem Couvert schicken kann .

Glückliche Braut . Sie schreiben :
„Ich habe dichte, jedoch kurze Augenwimpern. Mein Bräutigam , der sonst alles

hübsch und lieb an mir findet, bespricht es immer, daß eben besagte Augenwimpern viel
zu kurz , daher nicht schön sind Nachdem ich ihm nun ganz gefallen möchte, bitte ich Dich
aus tiefstem Herzen, nur in dem nächsten Heft ein Mittel zur Verlängerung der Wimpern
mitzutheilen. Ich w.rde dann aus Dankbarkeit allen meinen Bekannten , die bei der
„Wiener Mode" noch nicht abonnirt sind , zureden, daß sie es thun ."

Wir bedauern , Ihnen nicht dienen zu können ; ein solches Mittel
gibt es nicht. Hoffentlich lassen Sie das uns ebensowenig entgelten , als
Ihr Bräutigam , wenn er sie wirklich von Herzen liebt, Ihnen einen so
geringen Schönheitsfehler ernsthaft vorwerfen wird . Das wäre eine schöne
Liebe , die von der größeren oder geringeren Länge der Wimpern der
Geliebten abhinge !

Fräulein Anna Z . in Olmiitz. Sie können unsere „ Militär - Ansichts¬
karten " unbedenklichzur Correspondenz mit Ihren Freundinnen verwenden ;
auch der strengste Sittenrichter wird darin nichts Anstößiges erblicken
können .

30 . Waschkleider , welche durch schlechte Behandlung ihre Farbe ein¬
gebüßt haben , können durch gar kein Mittel wieder restaurirt werden .
Sollten die Flecken von der Seife herrühren , so könnte chemische Reinigung
vielleicht noch helfen.
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D . k . Z . Trinkt Jemand auf Ihr Wohl , dann genügt ein leiser
Dank oder auch ein verbindliches Beugen des Kopfes . Bietet Ihnen
Jemand ein Glas Wein an , so ist es ganz in der Ordnung , wenn Sie des
Gebers Wohl trinken . Aber es genügt auch in diesem Falle ein freund¬
liches Zunicken . Im Allgemeinen hält man sich in diesen Fällen an die
örtliche Gepflogenheit . Wenn nian Ihnen z . B . irgend ein Getränk als
Erfrischung anbietet , dann ist es gegen den guten Ton , „ auf 's Wohl "

zu trinken . Sie fragen noch :
Was soll ich antworten , wenn Jemand beim Abschiede sagt : „Es war mir ein

Vergnügen , mein Fräulein !" oder bei der Vorstellung : „Ich freue mich, Sie kennen zu
lernen " ?

Auch da genügt eine kleine quittirende Verbeugung . Bei älteren
Personen können Sie erwidern : „ Sie sind sehr freundlich " .
Die übliche Antwort „ Ganz meinerseits " finden wir etwas abgedroschen .
Uebrigens finden Sie in unserem Büchlein „Etiquettefragen " die Formen
der Vorstellung genau vorgeschrieben .

Gisa 18 . Der zu dem Tischtuch und der Serviette , Heft 16 ,
XI . Jahrg ., Abb . Nr . 71 und 72, gewählte Stofs ist nur in der in der
Beschreibung angegebenen Breite erhältlich . Man erhält den Stoff bei
der in der Rubrik „ Bezugsquellen " angegebenen Firma . Ein Tischtuch
für 12 Personen muß 3 m lang und 170 ein bis 2 in breit sein ; hierzu
müßte der Stoff in der Mitte eine Naht erhalten , was die Schönheit
der Arbeit wesentlich beeinträchtigen würde . Die Stickerei kann auch in
drei Nuancen Altroth oder in zwei Nuancen Bordeauxroth und Mittel -
Olivgrün ausgeführt werden . Sollte statt der Franse ein anderer Abschluß
erwünscht sein , so würden wir eine breite geklöppelte Spitze empfehlen .

Jsa Alraun .
Gut gemeint ,
Gut gereimt ,
Schlecht gedichtet ,
Rasch vernichtet .

Braut 22 . Es ist immer praktisch, auf Reisen nicht viel Kleidungs¬
stücke mitzunehmen : eine bessere Toilette für Promenaden , ein Neisekleid
und etwa zwei Seidenblousen , die nicht viel Platz einnehmen ; ferner ein
Morgenkleid , eine Umhülle und ein Jaquet . Für Visiten sind schwarze
Seidentoiletten , allenfalls mit Tüll -Ueberkleidern oder Spitzenapplicationen
noch immer modern .

Alte Abonnentin in Popusko . Der Stoff , von dem Sie uns eine
Probe einsandten , eignet sich am besten für eine Blouse , die für Besuche
und auch Concerte und gesellige Vereinigungen getragen werden kann
und die man mit einem Rock aus um eine Nuance dunklerem Sommer¬
tuch completirt .

S . K .
Glück«

Das Liichetn des Himmels über ' », Haupt — Au uusereu FLßen hold Blümchen steht —
So sahen wir stille befangen . Ringsum schweigt alles Betriebe . . .
Der Zephir küßte uns unerlaubt Auf unseren Lippen ein zitternd Gebet ,
Die Stirne und die Wangen . In unseren Herzen die Liebe .

Offen gestanden , hat Ihr Gedicht einen tiefen Eindruck bei uns
hinterlassen , besonders die Stelle : „ Der Zephyr küßt uns unerlaubt "

kommt uns nicht aus dem Sinn . Dieser Zephyr macht das nämlich
immer so ; nie fragt er um Erlaubnis . Was ließe sich gegen diese Küsserei
Vorkehren ?

Fanny E . , Wien . Ihre Anfrage ist wirklich reizend naiv ! Wir
sollen Ihnen mittheilen , welche „ beliebten Zeitschriften " Ihre uns gänzlich
unbekannten Räthsel annehmen und honoriren . Wir wissen zwar Manches ,
liebes Fräulein Fanny , aber so allwissend , wie Sie uns taxiren , sind
wir denn doch nicht .

M . H . , Wien . Auch Sie , liebste Mizzi , scheinen unsere Redaction
für ein Auskunftsbureau zu halten . Wir bedauern , Ihnen keine derartigen
Journale nennen hu können . Zerbrechen Sie sich nicht weiter Ihr Köpfchen !

„ Prokuren " soll ia über „ studiren " gehen ; also probiren 's Sie
einmal mit einer Einsendung .

Edith und Gertrud , Hamburg . Sie sind , wie Sie schreiben , erst
12 und 13 Jahre alt . Im Hinblick auf Ihr jugendliches Alter verdient
sowohl Ihre Handschrift , als auch die Orthographie Ihres Briefchens
unsere volle Anerkennung . Das uns eingesandte Räthsel (? !) ist für die

„ Wiener Mode " leider noch nicht reif . Freundlichsten Gruß !
Getreuer Backfisch, Christine v . H . Ihre Frage setzt uns einigermaßen

in Verlegenheit . Sie haben kurzes Haar und wollen langes haben . . . .
Im umgekehrten Falle wüßten wir eher Rath .

Rouge in Berlin . Wir kennen die Wirkung der erwähnten Schminke
nicht und können deshalb weder abfällig noch gut über sie urtheilen .
Bon Nutzen für die Haut ist wohl gar keine Schminke .

Praktischer Rathgeber
Murner »Kleve -Arbeit .

(Von einer Abonnentin mitgetheilt .)

In den schönen Sommer - und Herbsttagen hat Jedermann das Be¬
dürfnis , so viel wie möglich in 's Freie zu gelangen ; selbst die ein¬
gefleischtesten Städter fühlen in dieser Zeit Sehnsucht nach dem freieren
Leben in der Natur . Ta möchte ich nun Denen , die hinausziehen , eine
Beschäftigung Vorschlägen , die wie keine andere für das Landleben paßt ,
und die uns im Winter doch reiche Früchte trägt . Ich meine das Pressen
von Blumen , die man dann , heimgekehrt , zu allerlei hübschen Dingen
verwenden kann . Eine Pflanzenpresse , oder in Ermanglung derselben , ein
altes Buch , das man mit einem Riemen fest zusammenschnallt , kann sich
wohl Jeder verschaffen , an Blättern , Blumen und Gräsern gibt es
nirgends Mangel , auch das Pressen ist nichts Schweres , da man es für
diesen Zweck nur mit einzelnen Pflanze ubestandtheilen zu thun hat . Für
das Pressen gibt es verschiedene Verfahren . Einige legen Watteschichten
zwi chen die Fließblätter , andere suchen durch Ueberfahren der zwischen
Fließblatt eingelegten Blumen mittelst mäßig warmen Bügeleisens den
Blumen den Saft so bald als möglich zu entziehen . Mir schien die ein¬
fache Presse immer noch das Beste ; zwischen der Watte wurden die
Pflanzen nicht so glatt , beim Bügeln schien es mir , als ob sie sich leicht
verfärbten . Natürlich sind lange nicht alle Vlnmcn zu unserem Zwecke
geeignet . Viele Blumen verlieren die Farbe , vor Allem sind Frühlings¬
blumen am wenigsten dankbar . Sommer - und Herbstblumen halten die
Farbe viel besser . Gut halten von Frühlingsblumen : Schneeglöckchen ,
Primeln , Aurikeln , Vergißmeinnicht , Tausendschon , Katzenpfötchen ,
Traubenkirsche , Weißdorn , Tausendgüldenkraut , Goldregen , die rosa
Nachtschattenblüthen ; Flieder ist hingegen undankbar . Leicht zu pressen
sind Stiefmütterchen , Rittersporn , Butterblumen ; Blumenblätter von
rothen Nelken und Pelargonien , Verbenen sind haltbar . Das Tiefblau
des Zwergenzians , das satte Rothbraun der Arnika harmoniren sehr
schön zusammen . Von Blättern lassen sich besonders gut verwenden :
Farren jeder Art , Laub der gelben Rübe , des Schierlings . Klee - und
Lrdbeerblätter , Weinlaub , Storchschnabel , Schafgarbe , Waldmeister , die

äußersten Zweigspitzcn von Rosen , Weißdorn , Brombeeren ; überhaupt ist
es rathsam , das Laubwerk in so viel verschiedenen Nuancen wie möglich
zu sammeln . Roth gesärbte Storchschnabelblätter sind von sehr hübscher
Wirkling . Auch Gräser sind unerläßlich . Zum Verarbeiten des ge¬
sammelten Materiales ist blos ein Klebegrund und ein Klebemittel , am
besten Fischleim , nothwendig ; ein theurer Sport ist es also wahrlich nicht .
Ein zugespitztes Hölzchen , etwa ein Pinselstiel , der von Zeit zu Zeit
frisch gespitzt werden muß , ist das einzige Handwerkszeug , dessen man
bedarf . Mit Hilfe die es Hölzchens überträgt sich die Flüssigkeit sehr gut
auf die Blumen . Sind diese befeuchtet , thnt man gut , sie erst noch auf
einem Stückchen Fließpapier von unnöthigcm Klebestoff zu befreien , ehe
man sie an ihren Platz bringt . Die Auswahl der Gegenstände , die sich
besonders gut zum Schmücken mit getrockneten Blumen eignen , ist keine
geringe . Da ist vor Allem das Heer der hübschen Eintagsfliegen , die in

Gestalt von allerlei Briefpapieren , Oster - , Weihnachts - , Neujahrskarten ,

Geburtstags - und sonstigen Glückwünschen von Ort zu Ort flattern ; da
gibt es Tischkarten , die auf unsere verschönernde Hand warten , Lese¬
zeichen , mit denen wir unsere Lieblingsbücher gerne ausstatten , besonders
gut eignen sich aber Blumen der verschiedenen Monate zum Schmucke von
Kalendern . Noch muß ich auch Glas als eines geeigneten Klebe -Unter -
grundes erwähnen . Auf mattem Glase lassen sich gepreßte Blumen sehr
hübsch anbringen , nur muß man sich vor zu starkem Gummiren der¬
selben hüten , da jeder Leimfleck eine durchsichtige Stelle auf dem Glase
hervorbringt ; auch ist dadurch , daß die Arbeit nach ihrer Vollendung
durch eine zweite durchsichtige Glasscheibe geschützt wird , eine etwas ober¬
flächlichere Ausführung gestaltet . Wir können auf diese Art Glaskästchen ,
Glasetageren Herstellen , Fensterscheiben und Ofenschirme . Ein solcher , in
hübschem Mcssingrahmen eingefaßter Ofensckiirm bildet einen sehr aparten
Zimmerschmuck . Nur soll gleich bemerkt werden , daß diese Arbeiten auf
Glas , namentlich die dein Lichte so ausgesetzten Fensterscheiben , die
Farben bald verlieren und ihr Schmuck nach ein bis zwei Jahren viel¬
leicht erneuert werden muß . Trotz der hier angeführten Gegenstände
halte ich dafür , daß sich das Hauptgebiet unserer Arbeit auf die
Schmückung von Papiergegenständen beschränkt . Was man beim Kleben
von Kränzen vermeiden muß , sind gezwungene Rundungen , die den
Eindruck von Verrenkung Hervorbringen . Die ungleichmäßige Bertheilung
der Blumen lernt man leicht vermeiden , das Schlanke , Natürliche darf
ihnen nicht verloren gehen , daher empfiehlt es sich , die Blumen stets
mit einem Stücke des Stengels zu pressen , da dadurch das Allschließen der
weiteren Blumen und Blätter sehr erleichtert wird . Natürlich sind Kränze
nicht die einzige Form , in welcher wir die Blumen anordnen können ,
hübsche , graziöse Sträuße sind aber viel schwerer zu arrangiren , da ein
gefälliger Schluß derselben mit auslaufenden Stengeln für den Anfänger
Schwierigkeiten haben dürfte , die bei Kränzen und Gewinden , die von
den beiden Enden aus nach der breiteren Mitte zu gearbeitet werden ,
fortfallen . Die Verbindung der beiden Kranztheile in der Mitte durch
Blüthen und Blätter ist nicht schwer herzustellen . Hübsch ist es auch , nur
einzelne Blumen und Blätter zu verwenden . Großblumige Stiefmütterchen ,
die in die Fläche heraufzuwachsen scheinen , sehen sehr wirkungsvoll aus .
Als Schmuck für Briefpapier empfehlen sich verstreute , einzelne Blumen
und Blätter . Der aufgeklebten Blüthe fügt man mit dem Pinsel den
Stengel bei , der durch das Briefpapier geschoben oder aber mit Nadeln
festgehalten erscheinen kann . Bei Blättern , wie z . B . Klee , Waldmeister ,
Fingerkraut u . s. w . ist es hübsch , das Adernetz mit Goldstrichen zu
markiren . Eine Schachtel Briefpapier mit verstreuten Kleeblättern eignet
sich gut für ein Geschenk , zumal es mit Hilfe des Fischleims ein Leichtes
ist , aus dem Dreiblatt durch Hinzufügung eines anderen Kleeblatttheiles
einen Glücksklee herzustellen . Doch ist es rathsam , nur die Briefbogen
und nicht die Couverts , die allerlei Reise -Abenteuern ausgesctzt sind , zu
verzieren . Auch gefällige Blattranken kann man Herstellen , wenn man
Wein , Epheu , Erdbeerblätter mit gezeichneten Stengeln verbindet . Je
mehr man arbeitet , desto verschiedenartigere Wege der Verzierung sieht
man vor sich , und selbst dasselbe , mehrfach gethan , zeigt immer ein
anderes Gesicht .



Jubilsums -Ausstellung Wien 1896 .
Ausstellungs-Object Mach . Salcher H Söhne (Stickerei -Abthellurrg )

Wien , I . , Werderthorgasse 2 a .

' Ws .U

1 . Staffele ! mit dem Bildnis Sr . Majestät des Kaisers Franz
Joseph I , im xstit ^poiut (Perlstich) und Gobelinstich nach einer Photo¬
graphie gestickt (ca. 180 .000 Stiche ) .

2 . Vorhänge aus Marly -Stoff mit Zwirnspitzen besetzt ; im Platt¬
stich mit crSmefarbigen FLllgarn gearbeitet.

3 . Tischgedeck für 12 Personen , aus feinem Leinen mit Filofloß -
Seide im Flachstich (Nadelmalerei ) und Durchbruch (L joar ) gestickt.
Dessin : Anemonen mit Arabesken.

4 . Großer Teppich, 200 em breit , 300 cm lang , mit Smyrna
Farahanwolle auf Canevas handgeknüpft . Rococodessin.

5 . Bettvorleger mit Smyrna Farahanwolle auf Canevas hand¬
geknüpft. Dessin : Persisches Muster in antiken Farben .

6 . Vorhänge (Draperie ) aus altkupfersarbigem Plüsch ; reiches
Blumenmuster (Orchydeen) und Arabesken, mit Wolle, Seide und Gold in
Klachstich gestickt ; mit schöner Passementerie besetzt.

kerner : Lus -ellirng ei-e»rr Lezenznisse von Ss»ßrrh-Strsen,

7 . Gobelin als Panueaux verwendbar . Amoretten darstellend , mit
Rahmen aus Peluche.

8 . Dreitheiliger Paravent aus oliv « »wirve -Seidc ganz in Flach¬
stich (Nadelmalerei ) ausgesührt . Orchydeen, Mohn - und Sonnenblumen .
Mit reich vergoldetem Rahmen .

9 . 2 Sessel im Styl Lonis XVI . in Gobelin - Stickerei mit Orient¬
wolle und und Filoselleseide auf Canevas gestickt.

10 . 2 Fruchtstücke in Gobelin -Stickerei mit Rahmen aus Peluche,
für Wanddecorationen verwendbar .

11 . Hardanger Store auf grobem Marly mit crömcfarbigcm Füll -

garn in Plattstich und xnato -tirato -Arbeit gestickt.
12 . Sophrkissen aus Fraise - Scide mit Bouquet in Flachstich-

Stickerei ; Garnitur von nilgrünem und blauem Plüsch .
13 . Streifen für Schaulelstuhl , mit Smyrna -Farahanwolle , auf

Canevas , handgeknüpft .

S»»rvas »nt I-ral-«r»e« zum Sticke » , Mein und Stricke ».
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Ouiusu, vsloks virkliek ksliäs , »Ivllsrns

8tziätzL8t0 § 6

kaukeu voilsu , sind Asksteu, uusers Ilnstsr üu verlangen ,
veleks umAniienci Arktis uuä kruueo LUAtzsunät veräsn .

<Ar « 88i »i7liK « ^ Ii8lllllil » 11 « r 2111
t « rlvttv IlÖIIli ^ lll fti« itI < II8lo1I « von 35 kr xsr
Netsr dis ü . 9 .50 .

Dis Asvükitsu Lsiäsnstoiks vsrssuäeu vir 2üII - UNll
poi' lvfl ' ki in s Usus .

8e1i >vtzi/tzi ' Oo . , I ^n/tzin

LSiclSnstOff - ^ xpont .

3283

8lLvlLSi * SL - HLalSr » ia1 .

L » nn »v » IL-, 8 «LÜl« n - r»r»<1 Ie6Li»« iL-b »^i»« ln alln LtLrksii
und kardsn,

'
sämmrltoü V -Ll -Vkabl -Ikat . ' ksrnsr v -ZL-OStriok - und Lälrsl -

6aru . vrosses Laxvi ' von LtiolLsrbi-Ltokfsn . ^ .n ^tzfaQAtzns Ltioksroisn
imd Al^ ste ^düel »«!' Lüi- alls -̂ rdsQ vsil -llollsr Landarüsitsri . LroisoouraQL
und Nüster aruk Vsr .anKsn franco -

Saison 18 . clö VIl,l . IVIO ^ I ( 6omptoir LlsLeisu de krodmö )
^VILX , I . » LLefansxlatr : L. 3167

tiroler -

Damen - Doäeii

( nur vvNlv )
ln grösster ^.ns v̂aül einpLsült das dest -

renonnnirttz

lirolö ? I ^oä6ll - Vki ' 8Mä1kM8

IL » « lolt zgl
Illllsbruvk , knäolkstrLsse .

lii -ole,' Sobaf̂ oilanrugsloffs, sssntigs Vamen-
bsvelovics. LpeoialitAt : Lodsn für- kaüfabr -
Losiums (nnvbi 'wnstlloü ) . Oie ^ nstuürnnF
von Lestsllnnesn auf Lavslooks (naeli

Nass ) errolKt dinnen 2 Maxell.
Nüster und Lata1o§e gratis und kraneo.

I iriiit iiiiit I »u «i

mit 5i86N

Preis per
Ltr . fl . 1 .20

Preis per
>/i Ltr . fl . 2 .20

von Apotheker 8 err » v»II « in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von öftere . Professoren und Aerzten bei . — General -Vertretung : Alte k. k.
Feldapotheke , Wien. I . , Stephansplaß 8. Täglich 2mal Postvcrsandt . S2SS

k ^ rä . 8iekenderK
^

88Iine

llien . Iki, <Inz >« >z1 .
kür vnnaen- uuck Serrsuklslcksr isäsr Lrt uns Volle ,M. a»L grille null Lnillint , hlndslstoEs, sskMiolis .

( 1l6IIli8 < 1l6 » 11861,6161 ^
' °"

kür ssitrsunts Voll - nuck Ssicksuklslcksr .
8s .nxt-Msckerlo.xs : ltsdrik :

Vien , I , « pirgekxuss « Xr . IS . Vien , XIX S, Xuss <I« rk .
^ ilinlen : in sllsu Visuor Ilexirken nuck grösseren kroviurstncktsu .

fl von srsppisltsu, Vorliävxöll, xslsvssrsn nuckr» . »»L N» U? HH- «»K»L ILRLA Vintsrltlsickeru etc. ÄottönÜLss-Vcrüntnux .
Volepbon 8r . sog , 6lv, 78l8 nuck 828g.

WWW
Lin gsi-antii-t gut passenüss ftlieciei' aus dsstsn Stoffen mit soiitsm

kisvkksin v r̂eugt in allen k̂ eiLlLgen

«8s HbI7Ly1 ,
» ien , VI ., LsrlsIüIkerstrLsse 45 (Hirsektznlisnv ) .

KrS88les Mg öIkMlö8 !e8 MMör Wegör -Mer .
Lussu -SUsN «»', ^VLsusr I 'ayon , mavlit setilaiiksL Oamsn einssotröns volle Lüste , eins seür oellsdts k'a^on . kreis ü . b .—,e .—, 8 .—, 10 —, 18 .— dis 20 .— . 34088 i »»v1»UlÄ 11 » SUxuo » v « i» iu « a «HtsÄviu äss Lsstsrmä Lequemsts , vas disdererfruiätzQ ^vliräs . kreis ü . 4 , 5 , 6 dis 10 .
Seklusswslts üde ^ s Kisik! genügt . Sestellungsn nsok I»sss binnen

24 Slunäen . Vei-ssnüt nu ^ gegen ^aebnabme.

äer köstliedstsVsiloiisnänIt , äsin kriscllßspüüektsnVeileiisnAlsiep :
^ Lrkäir » — Seiks — I ' uäsr — Io11ettsv » sssr —

Lrillankiiis — Lisvlrkisssn ..

VFU2l,LlV 45/48 öSgerstrs »»« 45/46Hoklisksreent 8r . lVIsssstät ciss Xsissrs uricl Xöniss .
kräolisr von iolise 's llllnlglöeliolisa -psrfumerle .

Länülolt in allen karküinorls-, Salantsris - nnü vroxsn -OssoüLktsn ,sovis bsi allen Oolüsnisn äes In - nnä Lnslanclos.

Dr . F . Lengiel
'

s Kirken -
Kalfam .

Schon der vegetabilische East allein, welcher aus
der Birke fließt , wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser East nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreichtman Abends dar Gesicht oder andere Hant-
stellen damit, so lösen sich schon an « folgenden
Morgen sali unmerkbar « Schuppen non der
Haut , di « dadurch blendend meid und zart wird .Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderenUnreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung fl. I .Sl».vk -- Kengtel ' s Brnzoe - Selse

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigen « präparirt , per Stück KV kr .2u kubsu in allen ^rösssrsQ Lxotksk . u . kurkuwsrlsu lllllou'e u . ck. Leovler,änruLtsr m Visu iu cksr »ltsn siläepotbolt » um Stskuusxlutn .Iu8or !In,Snst . I,oIu >s . llemdoeg, Sottk . Voss . Illiinolion , 6 . Soblsxol . S275

OaiEslil iSolr ^ SLsrsvIatt .
fiaiiilos . Kei - uolilos . Wasski -äiLiit .

Ouüdsrtrslliiokss Lokuirwilisl kür ^säkL Xlsiä .

vaaSelä kllbbsr vo . ,
zv7g Il flkHil lill . 11 8vll « 1v!vi » 8 I >» 88» 8V

Xnr sckt mit uusersr Lokutriunrke , , <l» n1ivl «l " .
G lsilsm Loh« olssblatt ist sin l-araniiesvho!» dolgekügt . D
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Toiletten der Frau Herzogin Maria Dorothea von Orleans.

MD
MW

MW
KUHWU8

EM

Die hier abgebildeten dret geschmackvollen Roben sind dem reichen
kostbaren Toilettenschatze entnommen , den eine hiesige Firma *) für die
Reisetournöe Ihrer königlichen Hoheit geliefert hat ; da sie nach Schluß
des Blattes eintrafen , konnten sie nur mehr im Jnseratentheile abgebildet
werden . Die erste Toilettenskizze stellt ein aus weiß-blau gestreiftem und
ebenso breit bordirtem Seidenstoff verfertigtes Kleid dar , das für die
Promenade dient . Die breiten Bordenstreifen sind als Volants verwendet
und kreuzen sich fichuartig an der mit crLmefarbiger Seidenspitze be¬
spannten Taille . — Das zweite Figürchen veranschaulicht eine aus weiß¬
rosafarbigem Chins -Taffet verfertigte Toilette . Der Stoff ist in Streifen
gemustert, die am Rockrande breiter und mit dazwischengesetzten , mit
Mousseline -Chiffonköpfchen geränderten Spitzen -Entredeux geziert sind.
Die Taille hat ein Plastron aus gefaltetem Mousseline-Chiffon und
fichuartig gekreuzte , mit Köpfchen umrandete Spitzenbretellen . Die Aermel
sind querüber gereiht . — Die dritte dargestellte Toilette war aus weißem
Cheviot angefertigt ; dazu gehörte ein Jäckchen aus gleichem Stoffe . Der
Rock hatte den modernen Glockenvolantschnitt, die Taille aus Guipure -

*) Stern L Co ., I . , Seilergasse 2 .

spitze war in angegebener Art mit Bändern verziert . Die englischen
Aermel hatten Epauletten aus Guipurespitzen . Besonders hervorzuheben
ist eine Toilette aus drapfarbigem Voile-Mousseline , die mit einem ganz
neuen Aufputzmaterial , mit dünnen Atlasschnürchen , in secessionistischer
Musterung gestickt war . Der Rock hatte ein übertretendes Vorderblatt ,
die Taille war fichuartig arrangirt . Die durchaus moderne Zeichnung
an dieser Toilette war von besonderem Reiz . — Ferner eine Toilette aus

weißem gesticktem Batist mit Spitzeneinsätzen und einer langen Schärpe
aus prachtvollem weißem Atlas , die zur Promenade bestimmt war ; eme
Robe aus weißem Voile-Mousseline mit herrlichen Spitzen -Jncrustatwnen ,
die den Glockenvolant des Rockes stellenweise ä zonr erscheinen ließen,
zog unsere besondere Aufmerksamkeit aus sich. Bon ganz eigenartig
eleganter Wiikung war auch eine Robe aus schwarz -weiß gestreiftem
Lasset, mit schwarzen Seidenspitzen und Stickerei garnirt . Der Glocken -

volaut des Rockes hatte im Gegensätze zu der üblichen, rückwärts meist

steigenden Form die entgegengesetzte , er war nämlich vorne hoch und

verkürzte sich an den Rückenbahnen so, daß seine beiden Therle am
Rockrande spitz zusammenliefen .

HVLVLVI ' 4 ? r : » i > « >» VkMlilM il « i «
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten , wir¬
kungsvollsten,

Original Pasta Pompadour ,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe, blendend schöne« , faltcnlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter , vertreibt unter Garantie («ater son¬
stiger Rückgabe des Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmert , Röthe , jede llnremlich-
keit der Haut, angewendct schon s so Jahren v. allerhöchsten
Herrschaften, Künstlern re. Preis per Tlegel fl . 1 bv .

Pompadour -Milch MSe ^ L'
Pompadour-Poudre in rosa, creme , weiß fl . l .LS.

Man wende sich an äalon «ix L » rucker , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix 'schen
Präparate , Wien, Praterstratze iS . — Bei Ankans nehme man nur plombirte Pakete.

Z Vss Sestv für vis pslsgs cien l -isut ist clei *

von

l.. KM ! »
s H.I2 m »OI p^ais.
Z DSU DsLsdössös Ssi » s ^ s § fls « tsn

0L KL«
^ .N88tg.ttnn § 6n Mr AsnKsdorsns

bvjM LptzviLlisttzn 8 . IVIvn , VNI ., Userglragso 451V .

l^ IS

LrilstiMMiliitte !
Linäer u . ^ i ' vvrl ( ! i80il6

unsi ' nsiekt

Lsrr Dl. msä . Ue>ep in kiotendurg a./Pnlcka svltrsiflt: , vr . Lvmmel' s ttasmatoxsn vanckts lost
bst einer snnxen Dame NN, sie seit mehreren fllvnatsn NN allen xsvoltntsn Ilitteln trotssnäsr doefl-
xrackiflsr Llsivflsnokt Utt. vor llrteix nar ein xerackern unxenöknllefler. Llls Lssedveräon soflvanson
ur flnraer 2eit , sie innxs Dame fleflam ein dlullsnckes Lnsssflsn nnä flennte als vollkommen xsdeilt
dstraodtst meräso. lvii din Idllön an xrosssm Dank verxüiedtöt nnä veräö bei Llsielisneltt gstat NNI
novfl Iflr Präparat anrvsnäsn ."

üsrr Ol. meä . Volks in sillllsi 'lldo : ^Iflr ttaematoflSLdads teil mit sslir xntsmLrlolx bei einem
zäme flsradflökommensnLinse anxsrvanät. Vas Liuck flat innerflald8 laxen am SlO ttramm rnxsavmmen."

ist 70,o oonesntrirtss , xsreinixtss Ilasmoßlodin (v . L.-? at . ^
die . St .Sglp Ilasmo-

Hp Mo kl IIl ) NI PN l) II 0 0PU 0 i/1 stau awdin
^

ist äls natllkllofle, orLLniselts Ltsön -Lirvsissvsrfltllännx äsr
1/1 , lliviti » ll ickiiilil lcki ick 11 U>vllltb liV vH inittsl. Osseltmaekssnsätss: ensm. reines 6Ixosrin Sv,0. blalaxavsin 10,0 .

LrNItllek in LÜeu LpMekeu rum kreiss ?ou ö , U . 0 . 2 .— pro OriMMmIik (260 ßr.)
^ Htzr»tar rn!L Lnnäortsn von ärrtllodsn 6utLedtsn gr «tts nnä kvrooo.
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Hervorragend blutbildendes
KrSfttgurrgs - und
Gr-nah rnngsmittcl

für alle Schwache, Kranke und
Reronvalescenle .

Preis i« Oesterrcich-Nngarn S . W . st. 2.— p. As.
In Apotheken und Droguerieen überall erhältlich, oder direct durch
, ,l ' „ r <» , » oäio.-vbom. Institut , Nr II 8vI ><>Il , Itinl -
l. i I « Il « I,44 ii II,Il < II . Z242

MMW
vr . mell . Geref ,

Strütt bei St . Goarshausen .
Fleischsaft „Puro " hat « ich bei weitemmehr

befriedigt als Valentine ' s Meat -Juice . Spcciell
aus Weißbrod geträufelt, wird „Puro "

, wie ich
bemerkte , ganz besonders gern von Kranken
und Reconvalescenten genommen und übt eine
merkwürdig erfrischende und kräftigendeWirkung
auf den Organismus aus . Unter den KrästiguugS-
und Nährmitteln wird Fleischsast „Pnro " fürmeine Patienten in Zukunft eine der erstenStellen einnehmen.

Loliöntieit ist " ' ' "
,

8cliönliei1 ist IVIsekl.
Dir!«» höchste» Schatz zu

^ ^ ^
erreichen, ist bisher nur einzig III
und allein den »an ^

köulxl . surd. Hol- uns ituminer-Iäelorautln , tt iuu , I. , 6rubsu 141 ,erfundenen und seldstgrbrauchtenSchönheitsmitteln gelungen.
o kzi^ f-d- D,.

'
.nNi -»» einmal versuchte, »nenttzrhrlich , macht die Kant btendend weiß, last unterseinem herrliche« 8mail alle Kautschäde » , ja selbst Blatternarben und Mutter¬male »rrschminden, glättet di» Runzeln und Kalten der Kant, zieht dir durchschlechte Schminken «rn-eiterte» Pore« zusammen und labt jede » Krauenantlitzbteudend, iugrndfrrsch und transparent erscheine « . Es ist da« einzig» Poudre ,nach dessen Gebrauchman sich Maschen kann , ohne daß die sensationell« Wirkungvon der Kant verschwindet. » vtuvs vsrtsim s 41. Sv Irr . u . I41 . kivlrr.

^ zLr LTD-o-v oerjnngt um Jahrzehnte, erhält die Haut elastisch und^ E » V N. S »» L >.LL saltrulos und soll des Abends von jv<i«r ldn,» « benütztwerden . ^ r«1s> «ins » I il . S» Ne.
n -, « « « verhütet das Schlasswerde« der Kaut, stärkt dieselbe und ist da»s oo ausgezeichuetst», von sicherem Erfolge gekrönte Toitrtten-wasser. I'eels «In «r Unsrliv s t> SO kr . Vrg«»«- , tun - und I'au «lr <- r» r1 «8»mtv wurden bei der Pariserund Londoner 1897er Kuternationalen Ausstellung mit <i«r Ar«88«»> 8 <>I<i«iie » » «<I»iII« prämtirt .

Kur di« wundrrrrreaende Wirkung aller meiner Mittel leist« ich vollkommene Garantie . UnzähligeDank- und Anerkennungs schreiben au » höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietetdie Perösfentlichung. « vueer»! Uepbt : » «8» 8« l>i>U « i . I . , 8r » I>«i> 141 , 44i« n.

MW!-.v r" zum Jahrgang 1898
der

mbst Mappe zur Ausnahme der Schuiltmilsterbogen .

Zum Preise von fl . 1 .50 — Mk. 2 .50 — Frcs. 3 .—
durch fede Buchhandlung , sowie gegen Ein¬
sendung des Betrages nebst Porto (für Oesterreich -
Ungarn 30 kr., für das deutsche Reich 50 Pf.,
für alle anderen Staaten Frcs. 1 .50) auch direct

franco per Post zu beziehen von der
A-mmstratisn der „Wiener Mode"

in Wien.
lüvLlv kor-msn änroii dis
n I v » o ri S » « S,äis viLLiKSL , vslotls Irr 2^ s!

NvLLlHL. u . odnsä . össnüä -
dsitrrlseüLäsLzä .cdll'WoKc-
l.v »i6 u . äis fesilütccll äsr

äsr Lüslv dvi ä
Frs .iisiotisriL . 06A. Liosouä .v . ü . 3. vr . Fostkmv.srti . wkm
tto . iLl .LiUsu UL-OsbranedS '
Linv . ^ pottisks KAIlL I00,Los LloubmLrdrs ? s.r1s . V67».iu krLA : los . ssiipsl's Lngel -Apotb. l07l— ll .

( x68l6llt8llkiar6 Reiluu8 ° »°k
neuest . rvissonsodsltl . Ltsttioäs (Lodritt
v . Vr . OIsssv ) vsrs . ASA. 145 kl 1. Alt,Lnotlds -nälnriA , liü. 329l
Erscheint täglich . Oeslerr . 43 . Jahrgang .Volks - Zeitung
_ amtlich nachweisbare Auflage
kW" über S7.«v« Exemplare. -HW
Reichhaltiges Familienblatt , Probenummer
gratis . Expedition I ., Schillerst ! . IS .

A. 12.75
fsiusts I . o j II »; II - a < I» tk II,stark - , mlttsl - null ks!wkilliAi. 6 i n 6 n - ii! Ä u 8
_ I . , VvleL»1» ii k «i, 2V.

WUöNWkW^ !
^ älierss kostsnttsi äurok ä . iVssister ä . I
rv . ks ^ otisAr. ? . k». liebe , Augsburg A. !

klL88L8vI »v

(HerLto ^o ») VvvjünKrriHK a .
Ä«s Vsöirts , » uvl »

LAr ULnÄv . krsi . A. I .bv.
» epOtsr ^ .pottisLs , I . , HadsdurAS ^
ALS86 11 ; Lrsds -^ xotLeLs , I ., Loli ^r
Llarict 8 ; ^ .ootdsLs 21101 8od^ ar26v
LLrsn , 1. , IlHAooL Z (Lolis Lotksii -
tdorruLtrasstz ) ; ^ .älsr -^ .potksko , I . »
LLriitQsriiiiA 18j ^ votkeLs 2Um Lsil .
Lsoxolä , I . , SviSAÄALsss 12 ; vr .Oirtlsr 's ^ .xotiksks , I ., LroionA 7 ;^.xotksks 20111 Lod ^ ari , I . , Lodottso -
riiiA (bsi äsr Lör8s ) ; ^ .potLeks 2Qw
Ltzil . Ooisb, I ., OpsriiALSSs 16 ; ^ .xotkoke
2um Autsli Hirten , II . , ? rat6r8trasss 32;nnä m äsn bos8srsQ ^ xotkslcsii . 3404

— Vielter ^ SpeviaMäi

kkgvN -
KsraLtie -
Zokirm

Loklsokioiitzil M Lsiäsnttittsrals
ksins Ltöoks tu.r N Lsrrsn o.vamsn
ä 6 6uI6en oü6f lO Î ank
SjÄLr 8vd»rHtItvI >« ( larriirttv

xeAtzn Sas Lrsokei » Ler Loläs .
äetiimkbrili U . Xvidl

Vien » I . , Oo1ä86tuniäA8.886 6 .
SK.

VkLM
AllsiiiiMLrLSUgöl ' i

' v,4Wr,I.MeH3 .
'

Hk8II
.
k

'

b Himlei - mekl
ds8le Up «nmHeil «ntlinltsnä . Alti »«ivülii t4 8l « X» I»rui »K liiR 8 ü« 8lii »8« uiitl Al»Kvi»1«i «1vi»0 e./lppfodii-t von äon oroton moliioi'nisctien Lspacitäten , seit 30 lalivkn in sllen iiinllki'spitälki'n in Vo ^ivenliung .stlugt«!--!»»!-,«» nebst aebranoksninroisnilA xratis vom IVien , l ., XaFierFass« 1 .^ usssstsllt in ctsr iLnctwil-ttisOiiLftlioiisn ^ bttisilunA cisr lubilüums -^ usstsllunßf, V/isn ISSS.
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Neueste
Toiletten .

(Nach Schluß
des Modetheilcs

cingelungt .)

Englisches « leid für Reise
und Promenade. Das Material
zur Herstellung des Kleides
gibt Kammgarn, Damentnch
oder Cheviot. Ter Rock ist aus
Zwickelbahnen zusammengestcllt
und an seinen Rückenbahnenin
gegcnlantlge, eventuell S vm
lang niederzusteppende Falten
geordnet. Vorne reichen an den
BerbindnngsnLhten der Vor¬
der- und Eeitenbahnen ange¬
knöpfte Spangen herab. Die
ringsum überhSngendeBlousen-
taille schließt mit einem
Schnebbengürtel ab , der mit
Fischbeinstäben auszustatten ist
und wird mit einem Revers¬
kragen versehen . Sie verbindet
sich vorne mit einigen Knöpfen.
Spangen mit Knöpfen reichen
von den Achselnähten herab.
Das Plastron ist mit Soutache-
schnüren verziert.

Schnitt nach persönlichem
Maß gratis .

8WM

Das erste Damenrad der Welt wurde im Jahre 1874 in England
gebaut . Da man , namentlich im Beginne der radsportlichen Bewegung ,
sehr geneigt war , Radfahren und Reiten in eine Reihe zu stellen , so
entschloß sich der Constructeur des ersten Damenrades dasselbe so zu
bauen , daß man im sogenannten Damensitz darauf fahren könne. Er
befestigte zu diesem Zweck die Pedale an einer Seite des Rades , con-
struirte einen Sattel , der dem Pferdesattel nicht unähnlich war und sehr
tief gestellt wurde und brachte, um das Ding stabiler zu machen, die
beiden Räder aus der Spurweite , so daß das Vorderrad nach rechts,
das Hinterrad nach links stand . Das erste Damenrad war fertig , aber
— kein Mensch konnte darauf fahren . Schließlich erwarb es ein Kunst¬
fahrer , für dessen Zweck es wie geschaffen war .

Fußballspielcnde Damen . Anläßlich des deutschen Turnertages in
Hamburg stellte sich einem Berliner fußballspielenden Turnclub eine
Hamburger Damen -Fußballriege entgegen und — siegte . Dem Spiele
wohnte eine zahlreiche Menschenmenge bei .

Madame van Zuglcn , die Gattin des Präsidenten des französischen
Automobilclub , betheiligte sich activ an dem kürzlich stattgehabten Auto¬
mobilrennen Paris —Amsterdam . Sie startete in der Kategorie der
Touristen und lenkte einen vier Pferdekräfte starken Wagen bis nach
Amsterdam, das sind 800 Kilometer . Am Ziele wurde ihr ein riesen¬
großes Bouquet mit den Farben Frankreichs von dem holländischen
Comitö überreicht.

Für Amatcurphotographinucn . Es wird sicherlich vielen An¬
fängerinnen in der Kunst des Photographierens unbekannt sein, daß
man während des Sommeraufenthaltes nicht gerade in den meist wenig
appetitlichen Keller seines Quartiergebers herabzusteigen braucht, um
Platten zu wechseln oder zu entwickeln . Man kann das unbesorgt —
vorausgesetzt, daß kein Mond scheint — in einer Gartenlaube bei rothem
Licht besorgen. (Fortsetzung aus Seite SSI ).

lli« Iikslbii seluvarren Skiäensloifk
Karuuttrt LLiLt»«8lI »LVsrt , listoru dirset » IR I^Llvut « LU ^ » LrLk8H »L«18VLL

«L So . , in -Tüliell , LSLrimLet
LssitLordsrArosssumtzoiiLviselisnuiid klLvdwe 'bsl'tzisrilii^ ltliiiildOdlsldörl , Lpiim."
und Zwirnereien in (lermi ^ llg-AL lato ma^ iore . Visse Ltotks alle sind veAvtal
vot1tr « i» n »6u i « iu xstürbt nvd irbv » uiL unri
rr1Ie8D » K«u 'S8tzu «. Grösster LrlolK . In Ln ^land , Amerika nnd varis . Inster
nwxeüend lranoo . 3069

L . ii . L . krrderroZI . LäMMr -iUkiMt .

>11 LVR
ketl ^ ai ' en - fabi ' ik

I . , K » » iLtiiv ^ 8tr » 88v Fl
(Calais Toclssco .) zggg

^
o . o . WittmÄmi ,

Lls neueste Lrruugeusodakt

T

))
kklLlvIilklittl ! !'"

v«Il8tüuäiK uulö8lieli in W.i 88 «r, unemplinälieli
AtzKtzn ftzueliltz UnFtzr unä Ilit/tz . — Ilveli-

Alüaötznä unä titzk8vduui2.
G 2u bkmsben : in allen xrössoron kerl - NainIlun ^ eu in IVivn .

VMeler M Wlli 31I8Lk HMIKii, V̂iM, I., MWlWMlmsö 3.

ist; das lür
Ikullä mia 2ädus

Xntissxtisek , vonservirsnä , rsintgenck ,-ssnnch »nxsnetun. Usdsetetlkt äis
osston , disvsr dekunntsn Xutuunitttet

nin ein Lsäsntsnäe » .
Xis in kiusoksn L S8 kr . , als ündnputvse in Dosen L 44 kr .

08 / Ull
Ezvrnv » orientalische

Rosenmilch
rsi da« nnd K«8üuÄ «8tv
8 o k ö u k e i t s - Mi 1 t t o I

L IblLoon L. 1.—.
Lalgaminenseiks üisrrn ü . —.30.

Tanningene
ist) das

llnurkürde-NtltvI .
vnnksidionck, Lrunn , Lodvnrr .

kreis ü. S.LV.
6e «etsiiek ZssokntLt, xsvisssnvatt xsprütt , adsoind nnsekückliev .
Siilon ^ SLvruA ^ LU HG ^ivu

XVIII ., Oarl l- ucivulxstrssss dir. 6 . (220 )
Uaupt-XisäsriLAS : I -, VallUs « !»» » »»« s , näokst äsr k . k . üokopsr.

^nssnlinnxxer kostnsvIinaiiillS-. Lsstsilnnxen von ü . S.— an portofrei nnä ^
spssentrei — krospeotv ndsr alle KpvelsIItäteu xrstis nnä franco.

» LpSt » in Xxotkeken, vroxnsrisn , kurkninsrisn «te.

. . killeii
vsrlsiliöu 2s.rt; Asbulitev , soli^vüelilivdtzii
k're .usii imä LlLäoLen sodovs Lörxsrkülls
unä volls Ik'orrli unä Ledöntisid ävr Lüste
1 Voss 3 ü . — ds 2isüsil : L.. VHrt «8,
^ .ülsr -^ xotüelrs , LuK « 8 , 360 . Lg-nat ,
Osst . - vriF . 0 . 8enff , ^ .xotüeker , » «rlin ,
Lossxasse ; tür : k .

42 Avenue 10 . S274

8tiekertzi6u unä Avklöpptzlts 2teiru - 8git2eu .
Lomplsis IVIusiiSi 'Qollseiiori

von über 1000 VsssLns wird Lilk VsrlLQ§6u tzilleeseriätzt , muss ieäooü wieder
krauoo rstouruirt werden.

tULIt I 'LIHM , V^ len , I . , Hvlier Unrlil 1 .

kür H «! r » t8 -^ u88t » tti » >K
Linder L lisedleMkistei '.

î isn , Vll ., LreitsLssss 27 .
KkArürldsü 1827 . Lreislistei» kraueo

» Lovsl

Eine

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil¬
verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma , Gicht , Asthma , Ischias ,
Nervosität , Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführt in der unter ärztlicher

Leitung stehenden elcktr. Lichtbade- und Wasserheilanstalt
Mien , VI . , Marialsilfer 'stralre Uv - 1 (Lusn pioeoln ) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes .
Gymnastik , Massage, Elektrotherapie, gesammtes Wasscrhcilvcrfahren.

große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . — Gegen Fettleibigkeit genügen 12— 20 Lichtbäder.
- Ausführliche Srospecte versendet auf Wunsch die Anstattsleitung . » t

Eigenthümer und leitender Arzt Dp . D . Frrystadtt , em . Assistent der Wiener Poliklinik (früher Mariahilferstraße 62) .

l
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>» <LvVxxXeX ^ vvLtzxXX ^ X

^ . vV v̂ ^ xxV ^xxxv ^ .

X . st. priv . dieuiiest in

< 7vir/ <sekro - r

Lrücisr l^ LnssI ' sQkss

I ' ln v iu 8IH
Niokt nur viorNvNtLN , soNäsrN äsovriul vLsssräioüt dsl
LLdsItsNästsN LSKSN, xsrNeklos , LNSSsroräsNtUodIsivüt ,

ks.NN Nis drsodsN . SpsoiLlität kür 8port unä lourirtlk .
2n dadvN dsi dssssrvN OoNksetionärsN NNä

fffrsn , I ., Wt -sssins '« » st « ««e CLHA» üL/fi «uL>».

>̂ 6 ^ 6 ni - lVI Antel
»u» sollt snxliseilsu Sol>»ki«oll,toiksn .

sing !» uns llviidi «
(mit (iuniml -
«inluxsil ) , voll -
stvmmsu xs -
rnodlos .

» illtsr - Nänto!,
Lievtrio , Lllee-
tinx , sinkuvii u .
voudis -I 'LrL -
rnatt » ,

>isrren - » »ntol
»ns Sinxls - nnä
Vondls -Lboik ,
nsnssts enA-
lisod « I °»oon .

vsmon- llänto !
Lus8siäs,8Lid -
seiäs u . lVoii -
«totken , »nsxs -
kMitnaelliisu -

estsn Pariser Uoäsilon .
üssksbr - IIISnts ! kür Herren nnä vainsn .

Lüg Lorten in reichster Xnsrvaiii .
, 1 Zs . GvItHLVlOlvr ,

k. u. L . üok -6ummL,v»»rvN-k »br1kLi»t
^ ie ^

Lsntrül « : vn . , Stitts » s8v is .
kiliLls: I .» « rabvi » 10.

vis krsiss sluä iL äsr killals N. OsN -
trals äis xlsiodsN . — krvislists , Llass -
SNlsitNNANNä Muster

1K
von

8. L> 8» L 8« ,,
VNILZs ,

I . , Ho/t / « .<»«« 7 ,
I V., ^ « /ti -rnNei 'ski « ««« S ,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerie » in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , so fach. Sämmtliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Aar ?»bader Liqueur , pikant, aro¬
matisch , Tafel- und Magenliqueur .

Ozon zum Jnhaliren und Desinficiren.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

sranco. S21S

2 a 1mbüi - 8 t 6 n -

Llkkilisaiok .

pstsnt
Vovent vr . t.epsto « 8stl ,

^poifiester sjeller.
DŴ - Linsixes blittsi rnr

sbsvintsn Lsinilaltnnx
äsr 2ulindnrsten .
Von ü . 2 .88 Sn .

bsbersll ru kaben .

6 . Lsd L 8 üll 8

Seni stadlisssinsnt sn ostts branvNs
uz-ant odtenn In rnbänMs ä 'or I 'Lxxo -

»ition äs Paris .
«Lisoll Le korsets ell teils sseores

M - U . ^ 6188 slltz ? M 8)
ViviLne , Sssvrrvr ALsrlrl 8 .

skour Iss VONUNLN-'äss xar oorrsspoN-
äs.Nos on sst xriö
ä 'vNvô sr Iss ms -
surss prises sor 1»
rode su osNtimö-
trss , 8»r»8 ritzL äi-
miLllsr : 1» 1s tovr
äs 1LpoitriNS st äu
äOSSNPLSSLNtSONS
Iss dras . 2« 1s tour
äs laLLiHs -ZolstONi
äss ds.Nodes. 40I0N-
LSNr äNäessoNs äs
VILS MStlN 'L 1a
tsällv . 6orssts SN

KONS ASNIS pONr 8port ) UxxisLiqus,
KxsUsstsur , Üsä !s88«ur st korsots pourkntsvts . Iiss sxpsäitloNs xar 1s posts
8s tout ooNtrs rsmdoNrssmsNt ON xar
nrüsiNSNt äi^sot VN 8.VS.NSS. IiS Prix
äss eorssts sst ä, ooroiNvNosr äs 10 ä .

ö. 2542

küligstekuttsi '

und zugleich Veste, weil
täglich frisch und unver¬
fälscht , bereitet man sich
selbst in S—10 Minute »
aus dem von tägl , Kaffce -
milch angesammelten Rahm
(Sahne) mit der neuen

patentirten
UMMiiAdiittei '-
Isfaonsijna zugleich besteriullüüliiiiv Schneeschläger .
Jährliche nachweisbare

Ersparnis selbst im
kleinste « Haushalt ca .
st. «0 .—. In hocheleg . Aus¬
führung mit Glasgefäß von

» 1 Ltr . Inhalt z. Verbuttern von V» Ltr .
ö. W. fl. S.—, desgl. von 2-8 Ltr Inhalt

zum Verbuttern von ! >/, Ltr . Rahm ö. W.
fl t so. t lie I.uiiilxl ti t li , et «.

8 eknellbutte >' ms 8 eliinen
von unübertroffener Leistungsfähigkeit mit
höchster Ausbutterung in IS — s «
Minuten laut amtl . Prüfung , zum
Verbuttern von S—so Ltr . ö. W . fl . 8 .—
bis fl. 42 .5V. — Versandt gegen Nachnahme.
Prospekte (auch über andere praktische Haus-
lialtungSartikcl) und Is Zeug» , gratis und
franco durch die Fabrik von R v." Rachfolg . , Wien , XV/l ,

crstnerftrafic 3 . ssi »

Mcüstvledllg k. ? . I . vrmöll !

in »vüöitstsr , ususstsr I 'oriu
u . ssäsr bsiisb . Ltärks . desonä .
»Hin i' rivat ^sür .2. «mpksllisn ,
in reiotmt si VusvLni »tsts
vorrätklg XU » dsi 2727

lVilk . Ltuuss di fix.
vai ' I 81olsi -r > Il , v/isn ,
I., kwrledo . 3 TSrMMl).

liiusdr kreisosnr . xrst . n kro .

oliNS soliLäUellss knennen äis soliönstsN ktaturvsllen
änreli sIvLaoties LivsolüsbsN Lu IraitsiN 2ustaNäs .
Lin 6artvN (4 Ltiiok ) 60 kr . Hsdsrsll 20 ks-dsu .

Se/iNre »' , 'V/IsN , VI . , LnmxsNäorksrstr . 124 .

L >N2iAS8 3p66lLllLA6N
V0N

ZL1iL «Lvi ' - 8 <; I » iLkvi »
I/errrs Kerv/s «"

V/isn , I. , l- iokteristSA dir . l.
Xur vlxslls LrreuKiijssv ^«ivstsr k'stzov u . (juLlitst .

krsls-OoiirLNts ÎLllS NNä Ü'LNSV.

füt sfeipsisülisstüttung
I .

UsoklsriNsistsr
Vien , ssunllstliui'mei'sil '. 49 .

soos krsis-Oonrnnt gratis .
L . n . ü . xntsirt . n « li « 8tvr liiixiertt !»^ « » vom

LtuiiäxuiiLts äer Hz -Ki « i »1v empioüien ,
» ixk !81 lLtrttKvi » AlvivItisvItiF .

I. . SLVMLM , Visu ,
VI/2, Lillerxassv 6, Vilinlv : VUl . , Vlsrrslr . 45 .

Ilirmtr . ikrsisdiättsr samirit LesokrsibunZ xrntis .

I . « . « ipka ' s k. k. -usschl . priv.

kleekMilZ
- k

'
LstL

ist das einzige sicherwirkende Flcckputz -
mittel der Welt , um Klecken jeder Art
ohne waschen und reiben zauberhaft schnell
zu entfernen . Ist aus den empfindlichsten
Stoffen und Farben , besonders auf Uni »
form -Egalisirungen anwendbar, ohne
einen Ran » (wie andere Putzmittel) zu
binterlassen. — Ist überall erhältlich
ä 20 , so und so kr. , wo nicht , direct gegen
Einsendung des Betrages und 10 kr Porto
vom Privileg .- Inhaber S . Korani , Wie « ,
IX/S , Währingcrftratze 22 .

vikm - Kürte !
Vu8 läeul sinss Llonuts -Vsihunäes

Kr äis olsALnte
Oamsn - Wslt .

laussnüs ^ nsi'ksnnungsn ,
ttunilvi 'ttaussnlis in sietem Ledfsuvkv.
kreis pro (Gürtel . . . . ü . 2 .50
MNlaxeN kisLN pr . vträ . „ 1 .30
^Lvkuskvrv -I'osl'serssuätüberLlIkiv .
LsLt Nur ÜN K^AisNisetiSN Depot

KLII '
, 8p66iräi8l

lVIsn , I -, SrsnclstLtts 3 .

V0MKV
feiNste IrLnrösLsclie 8orte

lrnpsrial 3 Sisrns
vsrssNäst psr kost vsrsollt Noä
1'raNso Naek allsN OrtvN LSASN

Lsasluiakllis VON
6 . 8 .50 kür ein 4 lätsr -kLssedsn
0 . 6 .40 kür eiue 3 lüter -LorvUssolie
Ü. 5.55 kür S klLSvken » 70 Oenli -

litvr in eluvm Lords

ZS15
OapoAlslria (LüstenlaNä .)

kler/c/reM 'rr/c/r
»wollt äis ssaut gesckmsiäig unä.

epsMäönIeint ^ snäfniscsi
iMMlli '

lserki'Slltrkiii ' bsifs Mil, ?uäer.
Alleinige Ll'rsugsi ' :

Wic ^ >. t. ll8Lcx

MWM
äurvü ^ ilcis

unü Üsbiielisn Lsruok . diläst
äis krgsnrung bsi äsm Osbrsuoks

äss kisutversekönsrungsmittols
XglllllSf'MS t klycei-in » tloniggelies

kockfein » Voilstteseil «.

it NSUINSl - gu t - b illig

4 . N 0I .V4 L 80 » U, Xurlsrullk
pilisl« : 1111 V, I. , KöllnsrvotLLsr« 3

„ i . una
" -

Monatsbinde für
Frauen

und Mädchen .
Prospecte mit Attesten der
Wiener srauenärztlichcn
Prosefforen kostenstci .
Patent -Inhaberin

IX ., Porzellangassc 37 .
„ 2ur lvuna " .

(Weibliche Bedienung.)

kkMA 6M6 - VN8K
kür kardißs Loduks , LN ILokt. drsuu ,
NNä ZrÜN , äas Lssts , vas exlstirt ,
uiaoüt äis LoÜNÜs wiläs NNä xidt
SSidtzN SLN SlSALNttzS ^.NSSSÜSN. OseeN
LiNSSNäNNA VON 35 kr. IN LrisÜNLrksN
üdsraMiiN k anso LuxssaNät . 8411

LL. DsirlL , lungdunrlsu , 88km »a .
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(Fortsetzung von Seite 949 .)
Mademoiselle Diltrien , die Schwester eines bekannten belgischen

Rennfahrers , ist ebenfalls eine flotte Rennfahrerin . Sie startete kürzlich
iit Berlin gegen die beiden Berliner Champions Köcher und
Mündner und — schlug sie. Allerdings kam der kleinen Belgierin
der Umstand zu Gute , daß sie vor ihren männlichen Gegnern durch die
gute Unterstützung eines electrischen Tandems einen großen Vortheil
hatte . Die „ Nadwelt "

, ein ernstes Sportblatt , das sich oft sehr heftig
gegen das Rennsahren der Damen ausgesprochen hat , schreibt über
Frl . Dutrieu : Wenn alle Rennfahrerinnen so aussehen würden , wenn
alle so bescheiden , liebenswürdig und decent in ihrem Auftreten wären ,
wie Frl . Dutrieu , könnten wir uns fast mit dem Rennfahren der Damen
befreunden .

Radsahrhumor . Gendarm (ein Tandempaar , Dame und Herr ,
anhaltend ) : Wo haben Sie Ihr Licht, mein Herr ? Radfahrer (auf
die vornesitzendeDame weisend) : Bitte sehr, hier vorne sitzt meine Flamme !

Das Tcnnisspie ! ist bei uns in stetem Aufnehmen begriffen . In
zahlreichen Sommerfrischen in der Umgebung Wiens findet man bereits
zweckmäßig eingerichtete Courts .

Eine Hosenzeitung . In England erscheint seit Kurzem unter dem
Namen „ lös Lloomer Karotte " ein periodisches Blatt , das sich die
Pvpularisirung der Bloomers unter den radjahrenden Damen Englands
zur einzigen Ausgabe gemacht hat .

Der Hut der Radlerinncn ist ein Object, das den Modistinnen
schon oft Stoff zu den verschiedenartigsten Experimenten geboten hat .
Allmälig erst ist man darauf gekommen, daß große federngeschmückte
Hüte für das Rad nicht nur unpraktisch , sondern auch unschön sind und
daß der ohnehin so moderne Girardihut mit mäßig breiter Krampe
allen anderen Kopfbedeckungen vorzuziehen ist. Wird der Girardihut
nicht nur mit einer Nadel , sondern obendrein noch mit einem Gummi¬
band festgehalten, dann bietel er reichlichen Schutz gegen Sonnenbrand
und Wind .

Vas Kell 6imlli 88
clsn

I'iuli - ^sviiri - 1i :i <!( >
'.

IVer rum ersten Llale ein Rneb-Ltxria -Rad besteigt ,
ist vervandert über äie Ueiebtigkeit , mit veleber das
Rad läukt . Ls gibt Lein Ltossen , kein Uneben , kein
2aeken , kein Keräaseb , «Ins liad Inuit , als ob es keine
Reibung bätte . Und es bat in der llbat inst keine
Reibung , denn die Kettenglieder geeiten matbemntisvb
genau in das 2abngetriebe ein und alle anderen dieb -
baren Dbeils sind so genau eivg-xasst , dass die

Kar /
Reibung last gleiob Rail ist . In den Kngelgebänsen
rollen die Kugeln , dis vir selbst erzeugen und dis
von einer so vnnderbaren kraoision sind , dass sie
niebt msbr ndertrolken vsrdsn können . Rügen vir
binru , dass unsere Räder ans dom besten Material der
Welt sind , dann baden vir das Kebeimniss , varum

Ltxiia -Rader die Resten sind , verratben .

I^IisciSnlaUSN :
IIIIV , I . , liririitnvrriiig IS .

I . , n « rrv » 8 » 88v 18 .
ir ^ L»^ I >L8r , Hivrvsivoriag S.

iri iri iv , 8IV . , Liil »iuvr8tr » 88 « 81 .

An dcm Radfahrer -Huldigungsfestzug vor dem Kaiser , der am
17 . Juli in Ischl stattfand , nahmen selbstverständlich auch zahlreiche
Radfahrerinnen Theil . Namentlich zu dem am Vorabende des Festes
stattfindenden Lampimcorso hatte der weioliche Theil der Radfahrerschaft
ein starkes Contingent gestellt. Unter den Damen , welche sich im Fest¬
zuge befanden , trugen die meisten lichte Toiletten . Ein nicht unbe¬
deutender Theii der Damen fuhr in Hosen, so die Gruppe der Wiener
Cyclistinnen , deren einige vor dem Kaiser einen gemischten Achterreigen
aufführten . An demselben bethciligten sich die Damen Frau v . Szabo ,
Frau Braun , Frau Frank und Frau Hermine Pribil , die vier
anderen Teilnehmer des Reigens waren Herren . Der Kaiser schien
großen Gefallen an den Vorführungen zu finden , denn er hielt unaus¬
gesetzt sein Glas auf die im Schlangenbogen und reizenden Moulines
durcheinanderwirbelnden Paare gerichtet.

Ein Damcn -Radfahrclub hat sich neuerlich in Berlin gegründet .
Auf dem Rade um die Erde . Die erste Radfahrerin , welche zu

Rade die Erde umkreist Hat , ist Frau Dr . Mc Jlrath . Sie fuhr vor
mehr als drei Jahren mrt ihrem Gatten von New-Uork fort , durchquerte
Amerika, Japan , China , Persien und die Türkei und langte schließlich
vor einiger Zeit in Wien an . Sie ist eine kleine Dame mit dem
resoluten Gesichtsausdruck, den viele Amerikanerinnen zeigen. Sie fährt
in Bloomers und Jacke, trägt ein kleines Käppchen, das nur ungenügend
ihren Teint gegen die Sonne schützt — wodurch sie fast schwarz gebrannt
worden ist — blaue Strümpfe und Halbschuhe. Sie kauft sich an Kleidung ,
was sie gerade braucht und wirft das Abgetragene einfach weg. Selbst¬
verständlich fehlte es bei der langen Reise nicht an Mühseligkeiten aller
Art . Als sich die beiden Radreisenden einmal im Schneesturm in Persien
verirrten , batte Frau Dr . Jlrath das Malheur , daß ihr beide Füße
erfroren . Obwohl ihr Mann Arzt ist und Alles aufbot , das Uebel zu
vermindern , mußte er schließlich doch die Amputation zweier Zehen vor¬
nehmen . Frau Jlrath war von ihrem Aufenthalte in Wien entzückt .
Das Ehepaar reiste am 27 . Juli von Wien nach zehntägiger Anwesenheit ab.

^ zuistilstii ^ esii,znjg
'

. fz >zMel
Lims <siebe5len!

8L > vk >. r. hikMMi^ Vke8 l)k >l .
vk . MMssz (Xaturkoilanstalt )

ÜIMM - MMMlMg , 8MM - Rrosxeote kraneo.

lansenäe von Damen

(illl'jöl L Damen -fabMclä .
sink ss !t 10 dntii -sr , siris Spscüedltüi ctisssr

k-»cllll8ll . clCIrckk sgit 30 dntirsri t>sstst >6ncisr > Riems .

Mit ». vurjel X. u. k. Nof .

Mli , I . , MMdstrrsM llr . S.
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Verlag -er — Wien, Leipzig, Berlin , Stuttgart.
K . k. StantsmebniUe . — Ehrcxdiplom Chicago 1893 .

- O ^ -

WUE

-Ian)rybü( l)Idiy cl^ i' »Mtzyr «
' -lockr ".

LMriruiiß , Kssedicdtlicdös und ÜMdMekW über äeutseke kiLllön-MmM.
Disher erschienene Xamen : r » !>!». ^ iiAi »8tv , lll »» !7l« ttv sl -ottv ) , kri « «tv >7ilrv slricl -t ) . ,I <»I>r»» nr ». I « 8v1i » v , luli « , ILnruIill « ,Iii »1I >!t , i „ » , Quisv , SI » r8 » rvtI »v, M» ri « sllrtri » ) , k « 8» ( Îi « 8» 1iv , k « 8ii »« ) , H »«r « 8« .

(Weitere »Ismen folgen später )
c/or/e -' ^V« » ie eirc vs/b .vtÄrrMA «« / .' »> /«/ « / »» t »c vorire/cirrs »'

?md fkOkd LüeNeills 30 kr . ^ 80 ?k. -- 60 Oevt.
kiins sinniZS LsiALbs käLrnsns - u . Qsbui -tstLKSASSOrisnkSn . läübsLtissbsv Lvsat ^ für Qrs .tul 3.UonsILÄvt 6 li .

2^a</e»rFFrt»r / n> Kaa^ r/k-'er'rrrnerr.
lliiuckkuvli Ä68 kuckküür8port kür Vumon

3 ! öievele - OostümSrl uric! ek'KIäk 'SnclSm Dsxt.
Neransgezeben von äer kleäa.vtion äer „Wiener vloäo".

MI Vorwort von Iklläuill <»r « Itvr .

Ä . — . - WM

Modernstes
HochMs - Geschenk !

Weich illustrirt .
^ Heliogravüren nach Originalen

von Kupka .
Zahlreiche Poesien der größte « deutschen Dichter, farbige Illnftrationcn etc.

Ureis elegant gebunden :
In Damast mit Goldrelief . fl . 7 .50 Mk. 12 .50
In Elfenbein -Imitation . fl . 10 .— ^ Mk. 17 .—

lieber die „ Kockzeits -Lhronik " scheibt das „ Neue Mr . Tagblatt ".
Es ist nichts schwieriger , als ein passendes Hochzeitsgeschenk auszuwählen. Die

Freude des Gebens wird gar Vielen durch die Angst , etwas Unpassendes , Unbrauchbares
zu schenken, verleidet. Dem Berlage der „Wiener Mode" ist es gelungen, ein Geschenk
usammenzustellen , welches allen Ansprüchen genügen wird . Es ist nicht sehr theuer, sieht
ehr hübsch aus, ist anregend, unterhaltend, belehrend, wird von Jahr zu Jahr werth¬voller und erinnert dadurch an den Geber in angenehmsterWeise . Es ist eine Hochzeits -

Chronik in Form eines Albums, in einer prachtvollen Decke, in einfacher aber stylvoller
Goldpressung . Das erste Blatt ist ein farbenreiches Titelbild, dann kommt eine
Widmungsseite, auf der das Brautpaar genannt wird und auch der Geber. Vier Helio¬
gravüren von wirklichem Kunstwerthe nach den zu diesem Zwecke gemalten Originalen von
unserem Landsmann Kupka , der gegenwärtig sein Atelier in Paris aufgeschlagen hat,

stellen folgende Scenen dar : Die erste Begegnung, der erste Kuß , Abschied vom Hause ,
im trautem Heim . Poesien der größten deutschen Dichter bezeichnen die Abschnitte der
seligsten Zeit . Zahlreiche Illustrationen in zarten Farbentönen laufen durch das ganze
Werk , und immer wieder laden leere Blätter zur Niederschrift der Empfindungen der
Braut und ihrer glücklichen Erlebnisse in dieser Epoche ein. Die Art der Verlobung, die
Anzahl der Gäste beim Polterabend re. rc., die Trinksprüche , etwaige Lieder, ein Hoch¬
zeitsmarsch , die Art der Trauung , Raum zum Verzeichnen der Menus bei der Hochzeitstafel ,
der Reden und Toaste rc. Für Alles ist vorgesorgt . Auch eine Albumtafel, in welche die
Photographien des Brautpaares eingeschoben werden, ist vorhanden. Dann folgen Blätter
für die Aufzählung der Hochzeitsgeschenke und ihrer Geber, für Erinnerungen an die
Hochzeitsreise und endlich für das Inventar des jungen Hausstandes. Es ist eine Chronik
der schönsten Zeit unseres Daseins, eine Chronik , die nichts vergessen hat und für alle
künftigen Zeiten eine köstliche Erinnerung bildet.

Die Aunst schön zu bleiben.
Von Ilona Pataki .

Mit einem

4. Auflage. Lexikon der Schönheitspflege 4 . Auflage.
und einem

Uormort vs « Airgirst Seyrr .
Hochelegant ausgestattet, mit zahlreichen Vignetten, in modernstem Style farbig gebunden .

- » Ureis ff. 3 . — — Wk . 5 . — . »-

Aas <§o// AÄKen cke/'
/ o/r ^ > al /

Dr>eÄrv'ce Äs»' Hrc/rsc/»n/e» ckes /M </cke»- // -r/erw/ü/L«nFs- Ve>'er»es .

^ ereg/K-rf r l// . . 7» / >/ . - 2
klar s/sAank aasAsskat/sts SaeH /st aac/i a/s 0ssc/,sa ^ /a> /anAS Samen rorräA//e/ , Ass/F/iek.

Moekens 2ahlen stosseu äie § ran al>. Das ist äer 6rnnä , wsshalh äis sogenannten V/irthsehaltshnehsi von äen ^nnxen Vranen swar mit in äie
Nhs xshraeht weräen , »der selten rn oonse^uentem Oedranvh xelanxen . Ns xslt nun , eine Vorm sn ünäen , äis äem praktischen Oedraneh entspricht nnck
äook anek anreASnä an wirken vermag . Diese so lanze zesnehts Versinixunx wnräs in äem eben erschienenen >Verks „Das 80II nnä Unken äer llauslrsn "
helgestellt , ein Lnok, äas schon änrek äis originelle nnä praktische Lusstattnnx nogenehm wirkt . Die Verlasserin iiikrt äie Domen in einer Ninleituos
in äie Kehsimnisss ihres „ 8oll nnä Nahens " ein nnä erleichtert änreh vorxsärllvkts Dnbriken äie ^ rheit so sehr , änss äie ^ nstlihranx nunmehr eine
8pielsrei erscheint . Ninive Rnbrikeo sinä äem Inventar xewiämet , so äass seäe Nanstran zeäei ^eit ihren xanren Lesits an innerer LimäehtnnA , sowie
an XleiännA nnä V/äseds äer NansZenossen etv. xenan eontrolliren kann .
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AwergIUösseksprnng.

Den- es wird füllt

auch mit i - fei

locht » er- flriß

ihn dir der gen

wo- du

hast kreis der ge-

preis zu ^ gen dich

klein gc- red - vol-

lich le um zo-

- » -

Scherz -Wätliset.
hackst du mir 'ne halbe Elle
Hinten ab , — wie wunderlich
Ls auch klingen magl — zur Stelle
Hast du unversehrt noch — „ mich " .

Müthsel .
Weöus.

KL
Erh . Lipka .

Wachset.
Ich war das erste Geschaffne im All,
Umwoge , umwalle den Lrdenball ,
Und alle Geschöpfe drängen zu mir
voll Daseinssreude und Lebensbegier .
Mir zittert die Pflanze entgegen im Thau ,
Mir subelt die Lerche hoch oben im Blau ,
Ja , selbst deine Augen , du Menschenkind,
Durch mich nur zaub '

rische Spiegel sind l —
Nur was in die Tiefe der Erde verbannt ,
Das hat mich wohl niemals geschaut und erkannt .

- O -
komtano.

Wetainorphosen -Kreuzräihsek .

Durch viermalige Ersetzung je einer Letter durch
andere ist das der Milte des Kreuzes einge¬

schriebene Wort in die Wörter ksnt , Ilunä ,
T'tzll zu verwandeln. Jede Metamorphose muß ein
bekanntes Wort sein, das sich nicht wiederholt. Wie
heißen sämmtliche Verwandlungen ?

LösuNgca der kliithlel im Hell LL .
Auflösung des Auszähl - RäthjeLs .
Man beginnt mit ..0 " im Mittelfelde der obersten

Felderreihe, überspringt — nach rechts hin — jedes¬
mal 4 Buchstaben und erhält :
„0n N6 psni eontonter laut ltz inorulv ob 80 »

pere " .
Auflösung des Bild - Kryptogramms :

„Die Geschwister " .
Man liest zunächst links im „ ll " aufwärts die

bei den Herzen befindlichen Lettern . Später verfährt
man ebenso mit den Buchstaben bei den Rauten und
schließlich bei den Ringeln. Es resultirt :

„Hünsel und Grethel " .
Auflösung des Logogriphs .

^ iRinut —

Auflösung des Räthsels .
Der Kutz.

kür nnssollliessiieb bürxeriioll soliäe IVoIiiiunxs - künriolitnntsoit , 'Uselller - , sovis Inpkitierer -
Aribsil eigener KrrsnAnnA.

- *» öl Linz
Legrünäst 1855 . 7̂ Le>r, I^ebs/a ^ss Sa , nLolrsb Lsr SnrnptznäorLsrsdrLSSv . Lvlepkan ttr . 9638 .

Enthaarungsmittel.
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sichere»

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 D - se st. 1 .80 .

Zu haben bei D . VÄ-ke», Adler-Apotheke , Kugos 360 .

^ srive L >

- sricnc/ / - L7M0XM . nänobtt
soo

6c C '

L 8 / t 8 8 l .0880 ü/I 8
äns viedllngspnrknm äer keinen Veit .

LiavvirÄvr 8r »N8 ,
be8lvs Awmsrpart'um .rne rmowki co ., eon -ion .

P ^ ^ Ilirns - lirovn Vioiot , iVbito 8oso , Ambro,I ai IUIIIS . pggu V-Lspsgno , lleobiiii » , Vrab
Apple Mossoms , Vb/prv , Vioiotto Amdröo, stssbila .

Ziabsn //> a / sn ? arkt/mer/cn i/nck
DroAlls /s/>.

Oeaerni-Vertreter ti . Xviilinii ^ j » ,, . , lV!e» , I.i bübriclixasoo lv . loiopbon 8588

^lilitäi '- ^ ^ ^ ^ ^

^ oeiflllsskioe ^
s si,vveni »ie I
^ ^ sLu ^-ssts , Sdröoüskt cksr» /Süüna M

SÜI. I.L rrrLkrus ^
s , Avsnus cis I 'Opsrs , s

IO Stück in einer - kar-biAsn Lnvsiopps SO kr -, ö .
Visse von äem beknunten Lünstler L . vipxiell sntvorksnen nnä in

Dnrbenäruck nnk LIkenbeinonrton nusj-ekubrten Lnrtsn bieten
eine § üUe von knmoristiseben Svenen ans äem Niiitärlsben .
OkLvisrs , LinsübriA-ikreirviliiAv nnä äis Annnsebnkt äer ver -
sebisäsnsn IVvtkenAnttnnAvn sinä in nnä nasser Dienst so
treüsnä änrZestelit , änss vir llokken änrksn , sovoll äenzenigenäie an Liiitnrpsrsonsn schreiben , nis nnvii äsn AnxebüriAen
unserer Armee mit äissen Xnrten eins vilikommens Onds rn
bieten . Die Serie von 10 Stüell ist änrell zsäs vnelibsnälunAnnä änrell äsn Verln^ äer „ wiener Locke "

, IVien, iVien-
sirnsss 19 , ün belieben .
/ . /n ^e//iC L » r «sn »lnck i» akken bvLaers» -r/t,>

von Ln xros -Vertrieb kür äsn pnxisrünnäsl bat äis Firma
I/L88N6I - L 8 eil 61 -

, Uitzll , VI . , MuämüLlAkt 88 v 51
ÜdSIHEMSQ

vel . oui
^i »« k v « .

r »oi7om : os 1 ^12
m/k rllb «r «,tot

Von OH . karkulllsor
S . ^ rro So ^ s
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Kleine Anzeigen.
.Meine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebricfe

werden übernommen und gegen Borweisung des JnseratenschcineS ausgesolgt, recomman-
dirte Chiffrebriefe zurückgewieseu . Auskünfte werde» von S Uhr Früh bis « Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate ans Wunsch versaßt.

.Meine Anzeigen " werde» zum Preise von so kr. die Zeile (circa 5 Worte)
Stellengesuche und Unterrichtsoffcrte zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet.
Die erste Zeile in fetter Echrist zum gleichen Preise . Jnseratcnannahme bei jedem Annoncen-
burcau und bei der Inseratenabtheilung der »Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr . lg .

Kaufe and Verkäufe .
Vettfedern billiger als überall
und sicher neu, »/, Kilo von 60 kr. bis S fl .
Flaumen von fl. 1.00 bis 4 fl. Große fertige
Fcdcrntuchcnt ö fl ., Fcderupolftcr fl. 16 «.
S-theiligc Haarniatratzen 1« fl. Tuto »
8I»d/ , Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI . ,
Eticgcngaffe So. Provinz gegen Nachnahme .

Mahnungen .
S hr schöne Jahreswohnnng
im i V. Bezirk, in der Nähe der Over, fünf
Zi „mer und Zugchör, elektrische Beleuchtung,
Aufzug, elegant eingerichtet, ist sofort oder
zum Novembertermine zu vermiethcn. An¬
fragen unter „LIexautes Helm" an die
Expedition der »Wiener Mode" .

Für besorgte Eltern. 2 jüngere
hestttete Studlrende finden bei einem Pen-
sionirlen Schulmanne in Wien Aufnahme,
gewissenhafte Überwachung , erziehliche
Leitung. Gesündester Staduheil . Unweit
Gymnasium und Realschule. Anfragen unter
„^nr^encknoül" an das Ank .-Bureau d. Bl .

Pension. 2 junge Studenten,
(Handelsakademiker, Gymnasiasten oder auch
Hochschüler , event. 2 Fräuleins aus besserem
Hause ) finden bei anständiger Familie
(Privat ) vollständige Pension zu mäßigem
Preise, in nächster Näheder Handelsakademie,
Technik , akad . Gymasium rc. Zuschriften erb.
unter „4 . 8 . ZW" an die Jnseralen -
Äbtheilung der „Wiener Mode" .

Offene Stellen .
Eines der größten Tapisserie -
FabrikationsgeschäfteDeutschlands sucht zum
baldigen Antritt eine Dame als erste
Directrice . Dieselbe muß im Stande sein ,
Neuheiien besonders feinen Genres selbst¬
ständig zu entwerfen und nach Angaben
auszuarbeiten , sowie schattiren zu lasten .
Es wird nur aus eine allerersteKraft, welche
tüchtige Leistungenaufzuweisenbot, reflectirt.
Die Stellung ist angenehm, dauernd und
sehr gut saiarirt . Offerten mit nähere» An¬
gaben erbeten unter „ l. . v . L88V" an
Luckoir Aauuo, Wien, I ._

Unterricht.
Unterricht im Klöppeln .
Empfehle Klöppelkissen und Material . Frau
Lath. Kirbe, Hamburg, Lindenstraße bö .

Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen verbunden mit Kleider-
Saion : ölmo. I-ouioe aallioarrslrx , IX . ,
Grüne Thorgaffe Nr . 14^
Eine gut bürgerliche Familie
sucht für zwei Kinder, elf und siebenjährig,
Anschluß an Kinder gleichen Alters znm
Zwecke gemeinschaftlichen Unterrichts. Gefl .
Anfragen werke» unter „Vroioiuoiß" an die
Expedition der „Wiener Mode" erbeten.

Verschiedene Anträge .
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorationsstickereienauf alleStoffe,
sowie Smyrna -Jmitanonen Plastisch mit der
„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 fl. auS -
führen . Prospette gratis und franco. 4riuin
Marmel, Wien, l . , Bankgasse 2 .

p
Verknot klon tu xrnnverslexeltsu u . dlnn vtZqnett1r1vn8eL »ekdvIv.

LNiner Leltvlrei » 2622

LL ss HLlloss «1b Z8 11 4 n

Voerilgllobo » Nittoi bol Soöbvoooon, Aagsnlatarrbso , Vorsnoungo-Stöeongso üdoe -

hnugt. llspöt» ln nlion » lnsrnl« a»»srban <llg ., In Kpottiolon u. llraguoa-kiamllvugo ».
t« IHUn (Löbmeu).

Hisckorlsxs unck Vertrstung In Visu , I ., Luxustillsrstr . lo lloddavltegalalej.

^ ^ ^ ^ ^
Schutzmarke : Anker.

aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 '

kr. , 70 kr. und 1 st. vorrätig in allen Apotheken.
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original - Erzeugnis an .

Wlers Apotheke W Menen Löwen in Prag. 4

VII . , 3ieb6N8tek ' n§ asss 1c .

Lolläesttz ^Vaare . — Lsieüs A.U8lVLÜ1. — Hödel -Album §6LSL Nns6li <1uu§ von
20 kr . in Clarken . S30S

S. 6.

Lokt

ln clsn msistzsri OssoblLUsn cisr Nraneiis ru irabsn .

Die beste Seife zum Reinigen von

UM- M 8Mell-81vM)
zur Erzielung schneeweißer, geruchloser Wäsche,
ist 8ediedt '8 ?at 6Nt-8eifs mit Marke Schwan.

I Sekmuekkeckerv- unä Lun8tdIuinLL -^ !eckei'1»sv

^
Wisn . l ., LsIlÄk -Iastnasss IO .

Kl'VNllos'fbl' 6M6k ' !< Än >it bester
nZeurl icdsr

8 Zuenbi ' u NN .

Neuestes

8a . rnrv »IunA Ksitsr - sn unci .

ennsisk VoninäAS sün Os .rn6n .

lflntsr IVkitwirkrinA ksrvorrLASncisr
LOliriftstsIIsr unci Künstlsr r-sciiZfikt i ^ ,
un «Z lisrÄUSsSASbsn von ^

Ol - OLK8lVl/rk >I ^ .

In steckerpapisr brocvirt mit mostsrnem , fsrbsxsm

stlruscvlsF ts . 2 .-40 — ß/Ist . 4 . — ,

^ebunstsu <1. 3 .— — IVIK. S . — .

-
^ vv V V vv

Zeit vivisn stadrsu kam in Labllossn 2usodrikteil
an uns cias VerlünAsn naeii einem VortraAssinolis
aum ^ .nscilnvk, ckas man jnnAen Oamsn oiins jeäss
LsäenLvn in äis Haust Aesteu Kanu uni stas an
sti« Knust ävr Vorleserin steine allrn grossen
^ usxrüoste stellt .
Vas Lned soll anvst rum Vorlesen ausikern ; jssiss
Illläestsu soll beim Ourebblätteru stiesss Vsrstes
stiust bestommeu , vorerst seinen l 'reuustmueii ,
staun ster kamiiis nust sedlisssliost einem Kiösssrsu
Kreise ZiebUbscb su 6eäivstts osterstleiveuOesobiobtsu

vorLutra§ev . Sie virä staäurost xeistiZ bevsAliod uuä verZrössert
stsu Kreis ikrsr klsiusu Krenäeu.

„ VaillvllAlllll " Aeuü^t all stieseu Knspröcbsn ; es sutbllit

us.be all 300 eruste unä beiter « VortraAsstllvsts in Versen unst

in krosa , äie soboo im Kaoblssen, äa es sied um Aevillstto
Arbeiten ster besten ^.ntorsll banäslt , Krossen Olsnuss Ksvllbrso.,
Da vrnek unst ^ .usststtuuK unKevSknIiost sortztÄItiK sinst , s»

zvirä Las Luob dalä sin sebr beliebtes Ossebenstverst kür sauAS
Damen verstell.

VSi»
iu reis ^ ster Aus ^ sd ! kür Tpelserimmoi', 8»lon , Hoffen- uuä
Lodiskrimmef stsunsnck billigen ? feissn . ^ noü vsräSL 6ss -
lmä ^ Lssefleilungen , sovie öeüs - unä VlLsoklieob -Linfiobtungen,
sngl. Olosets LN Ntzn dillißstzön Arolsen nnä 8 .11ätzStei

^ .nsknürnnK üdsrnominsn .
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Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 1. - 15 September 18S8 .

Die i» klainmern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus wegqelaffen werden.
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Donnerstag : SchwäbischeSuppe , (Benetianer -Würstchen) , Kalbs¬
schnitzel mit Risibisi, Windbäckerei.

Freitag : Kartoffelsuppe , (gefüllte Gurken ) , Fischragöut mit Gold¬
nockerln, Mandelpudding .

Samstag : Suppe mit Leberknödeln, (Monatrettig mit Butter ),
Rindfleisch mit Kohl , englischer Acpfelkuchen.

Sonntag : Carfiol -Consomms *), (Gansleber in Aspik), Roastboeuf
mit Broccoli , Polnischer Reis .

Montag : Suppe mit Einlauf , (gestürztes Gemüse) . Rindfleisch mit
Sardellensauce , Zwetschkenknödel.

Dienstag : Champignonsuppe , (Schinkenfleckerl) , gedämpfte Zunge
mit Erdäpfelpurüe , Giardinetto .

Mittwoch : Fleckerlsuppe, Rindfleisch mit gedünsteten Schwammen ,
( gefüllte Tauben mit Salat ) , Dampfnudeln mit Creme .

Donnerstag : Grüne Erbsensuppe mit Entenjungem , (Leberfilct
mit Spinat ) , Entenbraten mit Compote , Nußtorte .

Freitag : Fischpflanzelsuppe, (Carfiol in Buttersauce mit Pafesen ) ,
gebratener Hecht mit ausgestochenen Kartoffeln , Zwetschkenkuchen .

Samstag : Suppe mit Reibgerstel , (gefüllte Paradeisäpfel ) , Rind¬
fleisch mit Mandelkren , gebackene Topfennudeln .

Sonntag : Gerstenschleimsuppe mit gebackenen Erbsen , (Nieren
mit Madeira ) , Hasenbraten mit Fisolensalat , russischer Pudding .

Montag : Nudelsuppe , ( Frittatenwürstchen mit Parmesan ) , Rind¬
fleisch mit gedünsteten Kürbissen, Kaiserschmarrn .

Dienstag : Gulyassuppe , gefüllte Kalbsbrust mit Gurkensalat und
Kartoffeln , (Brandteigkrapfen ) , Obst.

Mittwoch : Sagosuppe , (Maccaroniwanneln ) . Rindfleisch mit Dillen -
sauce, Griesstrudel mit Zwetschkenröster.

Donnerstag : Brabantersuppe , (gefüllte Kohlrüben ) , faschirtes
Rindfleisch mit gedünstetem Kraut , Apfelschnitten .

*) Carfiol -Consomme . ( Suppeneinlage . ) Bei der Wirt - schaftsconcnrrrnz
zur ehrenvolle» Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Kaltniger ,
Wien . Man treibt 70 Gramm Butter flaumig ab , verrührt damit 4 Dotter ,
4 Eßlöffel voll Rahm , l Eßlöffel voll geriebenen Parmesankäse , 1 Eßlöffel
voll Mehl und sodann eine kleine, halbe Rose Carfiol , den man vorher
blanchirt und in kleine Stückchen schneidet. Zum Schluffe wird darunter
der festgeschlagene Schnee von 4 Eierklar gemischt . Die Masse wird in
einen bebutterten und mit Mehl ausgestreuten Dunstmodel gegeben und
circa Stunden in Dunst gekocht. Dann stürzt man sie vorsichtig und
servirt sie zu kräftiger Rindsuppt .

Gefüllte Rebhühner . Bei der Wirthschaftscoscurrenz zur ehrenvollen
Erwähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Hermine Freulich , Teplitz .
Die Rebhühner werden gespickt und mit folgender Masse gefüllt : Cham¬
pignons und Trüffel läßt man dünsten und gibt dazu etwas fein gehackte
geräucherte Zunge , sowie auch Hühnerfleisch, staubt die Masse mit etwas
Mehl und verrührt sie gut mit der Schwammsauce . Nachdem man die
Masse in die Rebhühner eingefüllt hat , vernäht man diese und dünstet sie
mit einem Stückchen Zwiebel . In Ermanglung von Rebhühnern kann man
auch gewöhnliche Hühner verwenden .

Erdäpsrlfterz . Bon einer Abonnentin aus dem Böhmerwalde sekund¬
lichst mitgetheilt . Man kocht geschälte Erdäpfel in Salzwasser und fügt zu
diesen, wenn sie schon beinahe fertig sind , Mehl , u . zw. etwa 0-3 Liter für
K Personen berechnet. Dann stößt man mit der Spitze des KochlöffelsLöcher
hinein , damit das Mehl durchkochen soll. Ist dies geschehen , so werden die
Erdäpfel gut abgeseiht und so lange gerührt , bis die Waffe ganz glatt und
gänzlich frei von Knollen ist . Sodann sticht man mit einem in Butter ein¬
getauchten Löffel Nockerln heraus und übergießt sie mit frischer Butter .
Man bestreut die Speise mit Zucker und Mohn oder frischem Topfen .

A. v . S . Artischocken , abgeschmalzen . Aus der „Koch¬
kunst" , Kochbuch der „Wiener Mode " . Von jungen Artischocken schneidet
man mit einer Scheere die Spitzen von den Blättern weg, überbrüht sie
mit Wasser, nimmt das innere Rauhe und Faserige heraus , legt sie in
kaltes , dann in siedendes , gesalzenes Wasser , dem man Butter und
Limonensast beigibt , so daß sie davon bedeckt sind, und kocht sie, bis
sich ein Blatt herausziehen läßt , legt sie auf die Schüssel und schmalzt sie
mit heißer Butter oder gutem Oele ab.

Gebacken . Man dünstet die etwas ausgehöhlten Artischockenböden
mit Suppe und Limonensast und läßt sie auskühlen . Dann füllt man je
zwei und zwei mit legirtem Ragout von Geflügelfleisch, Zungen und
Champignons zusammen , dreht sie in Mehl , Ei und Brösel und bäckt sie
in Schmalz .

Carfiolsnppe . Die zertheilten Rosen werden mit Suppe von Liebig's
Fleisch-Extract gekocht , die Stengel nach dem Kochen Passirt ; dann gibt
man Beides in lichte Buttersaucr , die mit der Suppe vergossen ist, und
kann es mit einem Dotter legiren . Man gibt gebackene Semmel dazu ,
oder etwas Fleisch hinein .
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Lovdbavd äer „Visnsr NoSv ".
VollstanLigs Sammlung von Lovdrvvsxtsn.
I,sbrbnvb Los Leobens nnä ^nrivdtsns, äer
vanstodst- nnä SetrSnksdsrvitung, nebst
365 Uvnns tür alle Vage äes Sabres.
LrwäsÄgisr kreis ,
ksbnnäen ü . 3 .— - NL. 5. .
Llegsnt ged . mit einem Lnbsngs: „Mode inr I-eiäsnäs ."
(lieber 85V Seiten stark.)
kreis kl. 3.60 --- Nb. 6.—.
Lnvd in 18 Lästerungen su 20 kr. ^ 35 kt. srkältUvd .
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„ Vklener blöde" .

Luäviß Novotny
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LIi« Lrten Ltivkersien, Hehlereien , Kontirunxe » , vie »ömmtiieks ckssn xekörenäe
tlaterialisn . Lned üis nickt unter meinem « »men in cksr »Viensr Kose" er-
sebeinsnäsn Nanckardsitennnä Lrdsit «-K»tsii »Iien sinä stet» suk I -axsr . — tlnster -

unä Lnsvokisenännksn aut Vnnrvli nmxedsnä . WS8
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